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Der englische Gewrellschafts »
Kongreß .

London , 10 . September 1893 .

Der 26 . Allgemeine Gewerkschaftskongreß von Groß -
britaunien und Irland ist gestern zu Ende gegangen . Er

war etwas schwächer besucht als seine Vorgänger , was

theilweise dem Umstand zuzuschreibeil ist , daß er jenseits
des St . George ' s Kanals , in Irland , tagte , wo , abgesehen
von der Stadt , die den Kongreß beherbergte — Belfast —

und einigen wenigen anderen Orten , die Gewerkschaften wie
die Industrie des Landes selbst noch wenig entwickelt sind ,
mehr noch aber auf die neuerdings beschlossene Verschärfung
der Vorschriften über die Vertretung auf dem Kongresse
zurückgeführt werden muß . Die neuen „staucking orcksrs "

haben sowohl die Möglichkeit doppelter und drei -

facher Vertretung , wie sie früher bestand , beinahe
völlg beseitigt , als auch das Vcrhältniß der Ver -

tretung mehr als bisher der Größe und den Leistungen der

Organisationen für die Zwecke des Kongresses angepaßt .
Wenn also diesmal die Zahl der Telegirten auf nur 380 ,
die der von ihnen vertretenen organisirten Arbeiter auf
„ nur " 900 000 angegeben wird , so ist daraus keinenfalls
auf einen Rückgang der Gewerkschaftsbewegung zu schließen .
Vielmehr werden damit nur früher übertriebene Zahlen
richtig gestellt .

Daß der Kongreß in seinen Beschlüssen sich seinen
letzten Vorgängern durchaus angeschlossen hat , hat der

„ Vorwärts " bereits festgestellt . Es kann wohl kaum ein

schlagenderes Beispiel für die Ausbreitung des Sozialismus
in England geben als die Annahme des Macdonald ' schen
Antrages , wonach kein Arbeiterkandidat unterstützt werden

soll , der sich nicht auf das Prinzip des Kollektiveigenthunis und

der gesellschaftlichen Kontrolle aller Produklions - und Distri -
butionsniiltel verpflichtet . Vor zehn Jahren wäre ein solcher
Antrag auf einem Trade Unions - Kongreß einfach undenkbar

gewesen , als ihn vor drei Jahren — in Liverpool —

Macdonald zum ersten Mal einbrachte , erhielt er nur 55

gegen 363 Stimmen , diesmal vereinigte er 137 Stimmen

gegen 97 Ablehnende . Man braucht sich die Bedeutung
der Abstimmung nicht zu übertreiben , sich nicht zu ver -

hehlen , daß es sich dabei noch um keine Forderung von
unmittelbarer Konsequenz handelte , aber wer den Geist der

englischen Gewerkschaftler kennt , ihre s parlamentarische
Schulung und die Vorsicht , die sie bei ihren Abstimmungen
an den Tag legen , der wird doch in diesem Abstimmungs -
crgebniß einen höchst bedeutsamen Sieg des Sozialismus
anerkennen müssen . Es nützt auch nichts , auf die relativ

große Zahl der während der Abstimmung Abwesenden zu
verweisen ; es wurde noch auf dem Kongreß konstatirt , daß
die Mehrzahl derselben der vorgeschrittenen , d. h. der

sozialistischen Richtung angehört .
Ein Antrag von Keir Hardie , daß die Arbeitervertreter

im Parlament eine selbständige Fraktion bilden und so-

Femllekou .
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Der Aufruhr in den Cevenneu .
Eine Erzählung

von Ludwig T i e ck.

„ Gott segne Dich , mein Herz, " sagte der Alte und

legte die Hand auf ihre Stirn : „ geh schlafen , und Ihr ,
mein Freund , setzt Euch und ruht noch, " indem er dem

Müllerburschen die Hand drückte . Evelmes , als sie diese
Freundlichkeit ihres Vaters sah , kehrte schnell um und fiel dein

Jüngling um den Hals , indem sie ihm einige Küsse gab ;
dann trat sie zwei Schritte zurück , verneigte sich zierlich vor

ihm wie eine Dame , winkte mit der Hand und sagte : „ Auf
Wiedersehen ! " Nun folgte sie dem Bedienten , der sie der

Wärterin übergab .

„ Da Ihr aus der Gegend von Saumiere seid / wandte

sich der Pfarrer zum jungen Müller , „so ist Euch gewiß der

Einsiedler bekannt , der jetzt Anführer eines Trupps gegen
die KamisardS ist . "

„ Jawohl, " sagte der Jüngling , „seine Klause steht in

einem Felsenthale , das nur durch eine hohe Steinwand von

unserer Mühle geschieden ist . Wir besuchten ihn manch -
mal an Feiertagen , wenn das Thal von unserer Seite

zugänglich war . Er ist ein großer , starker Mann mit greisem
Bart und großen , grauen Augen ; er schien fromm und still ,
bis ihn der Krieg jetzt wieder zum Soldaten gemacht hat .

Man erzählt unerhörte Grausamkeiten von ihm ; er soll

lange jeder Regierung , sei dieselbe Tory oder liberal ,
Opposition machen sollne , bis sie stark genug seien , ein Ar -

beiterministerium zu bilden , wurde dagegen mit 119 gegen
96 Stimmen abgelehnt . Bei vielen Delegirten ist die Ab -

neigung , das Spiel der Tories zu spielen , zu stark , als

daß sie sich für eine Politik entschließen könnten , von der
in der That mindestens zunächst diese Vorthcil ziehen
würden .

Man muß eben nicht vergessen , daß der Parlamentaris -
mus in England ganz etwas anderes ist als in Deutsch -
land , daß wer hier gegen die Regierung , für deren Gegner
stimmt . So haben , im Gegensatz zu dem ehrlichen , aber
etwas konfusen Radikalen W. Saundcrs , sämmtliche Arbeiter -

Abgeordneten , Burns und Keir Hardie eingeschlossen , in der

Schlußabstimmung über die Homerulebill mit ja gestimmt —

resp . zu gunsten der Bill gepaart� ) — obwohl�Burns , Hardie
und Andere m i t Saunders mehrere Detailbestimmungen
der Bill , insbesondere die Schaffung — einer aus einem
relativ hohen Steuerzensus beruhenden — zweiten Kammer in

Irland bekämpft hatten . Desgleichen stimmten die Par -
nelliten für die Bill , trotz der vielen Einwände , die sie vor -

her gegen sie erhoben . Hätten die Arbeiter und die Par -
nelliten mit Nein gestimmt , so wäre die Bill gefallen und
mit ihr das Ministerium Gladstone , um eineni Tory -
Ministerium Platz zu machen . Eine solche absolute Oppo -
sition aber mochten viele Delcgirte in Belfast aus der

Hardie ' schen Resolution herausgelesen oder aus der Be -

gründung derselben herausgehört haben , obwohl , wie Figura
zeigt , Hardie , eben doch im Grunde nur eine unzweideutige ,
scharf ausgeprägte Selbständigkeit gegenüber jeder der beiden

bürgerlichen Parteien im Auge hatte ,
Daß der Kongreß einer solchen nicht abgeneigt war ,

zeigt die große Majorität — 150 gegen 32 — , welche die

Resolution zu gunsten der Bildung eines Fonds für un -

abhängige Arbeiterkandidaten erhielt . Diese Resolution ,
zu der der obenerwähnte Macdonald ' sche Antrag nur ein
Amendement war , fordert die Bildung eines jährlich auf
den Kongressen zu wählenden Komitee ' s von 13 Personen ,
das nach Maßgabe der Mittel unabhängige Arbeiter -
kandidaturen für die Wahlen zum Parlament und den
lokalen Vertretungen unterstützen soll und , wo es an Kan -
didateu fehlt , solche auf Wunsch in Vorschlag bringen soll .
Der Beitrag soll für jede sich der Bewegung anschließende
Organisation 5 Shilling pro jede 100 Mitglieder be -

tragen .
Im Ganzen kam die jetzige Regierung auf dem

Kongreß sehr glimpflich davon . Daß sie in jüngster Zeit
70 Arbeiter — nicht Gewerkschaftsvertreter — zu Friedens -
richtern ( „ magiLtratos " ) ernannt , das Arbeitsdepartement
im Staatsministerium erweitert , die Zahl der Fabrik -

' ) „ Paaren " ( pair ) heißt mit einem gegnerischen Deputirten
sich verabreden , nicht zu stimmen . Zwei , die „ paaren " , stimmen
also nicht ; das Fehlen ihrer Stimmen ist aber ohne Einfluß auf
die Abstimmung .

das Mitleid nicht kennen und seine Freude am Würgen
haben ; aber jetzt haben sie ihm das Handwerk gelegt . "

„ Ist er todt ? " fragte der Parlamentsrath .
„ Das nicht, " fuhr der junge Mensch fort , „ aber ich

habe mir drüben an der Vidourla sagen lassen , daß er

gestern von Eavalier total geschlagen sei , und daß , wenn

er irgend seinen Vortheil versteht , er wohl wieder in eine

Zelle hineinkriechen muß , denn das gemeine Volk wird sich
ihm nun wohl nicht wieder vertrauen , da sie sehn , daß er
das Handwerk nicht versteht . "

„ Ist doch Kapitän gewesen, " sagte der Jäger .
„ Der Streit mit den Rebellen " , sagte der Pfarrer , „ist

aber eine schwierige Sache , da reicht der Muth und die

gewöhnliche Disziplin eines Soldaten nicht hin . Unser
Marschall Montrcvel möchte sich vielleicht lieber mit

Eugen und Marlborough als mit diesem Lunipengesindel
schlagen . "

Das Feuer wurde von neuem aufgeschürt ; der Vater

setzte sich in einen Sessel , indeß Edmund im Saale unruhig
auf und nieder ging ; der Pfarrer rückte seinen Stuhl dem

Parlamcntsrath näher und sagte : „ Der gnädige Herr leiden

wohl zuweilen am Podagra im linken Fuße ? "

„ Woher schließen Sie das ? " fragte der Alte ; „ mir

scheint das Bein eben nicht geschwollen , obgleich Sie richtig
gerathen haben . "

„ Die Geschwulst, " fuhr der Prediger fort , „ist freilich
fast unmerklich , aber dadurch , daß Sie oft mit diesem Fuße
sanfter und leichter auftreten , wahrscheinlich ohne es zu wissen ,
immerdar , hat sich im Verhältniß zum rechten dieser Knöchel
etwas mehr eingezogen und hat also auch nothwendig die

Kraft des andern nicht . "
„ Das ist sehr sein beobachtet, " sagte der Rath .
„ Mein gnädiger Herr, " erwiderte der Pfarrer , „ es ist

inspektoren vermehrt und Fabrikinspektorstellen geschaffen ,
die auch Arbeitern zugängig sind , die Fortbildungsschulen
in demokratischem Sinne reorganisirt hat : c. : c. , wurde
dankend quittirt und zu verschiedenen sozialpolitischen Vor -
lagen der Regierung — insbesondere der Novelle derselben
zum Haftvflichtgesetz — die Zustimmung des Kongresses
ausgesprochen , während man es der Entsendung von Militär
in die Streikdistrikle , bezw. dem Feuern auf die Arbeiter
in Pontefract gegenüber mit einer einfachen Erklärung des
„ Bedauerus " und dem Ausdrücken der Theilnahme für
die Hinterbliebenen der den Kugeln der Soldaten
erlegenen Arbeiter bewenden ließ . Es muß allerdings
zugestanden werden , daß sich die erbitterte Masse in der
genannten Stadt zu Zerstörungsakten hinreißen ließ , die
kein vernünftiger Mensch billigen kann , wahr bleibt aber ,
daß die Entsendung von Militär in Streikdistrikte auch
bei sonst noch so streng innegehaltener Neutralität das
Unternehmerthum moralisch stärkt .

Zu der einstimmig und mit großem Applaus vom
Kongreß beschlossenen Zustimmung zur Haftpflichtnovelle
der Regierung ist als Kuriosum zu bemerken , daß gerade
diese Vorlage der liberalen Partei jüngst einen Parlamentssitz
gekostet hat . Sie enthält nämlich das seit Jahren von den
Geiverkschaftskongressen geforderte Verbot , Arbeitsverträge
abzuschließen , wonach Unternehmer und Arbeiter sich >ußer -
halb des Haftpflichtgesetzes stellen . Das war bisher möglich
und wurde unter anderen von verschiedenen Eisenbahn -
gesellschasten dazu benutzt , eigene Uufallversicherungskasfen
für ihre Arbeiter einzurichten . So unter anderen die
West bahn - Gesellschaft , und da ihre Kasse mehr leistet , als
das Haftpflichtgesetz ihnen bietet , haben in Hereford , wo
jüngst eine Nachwahl stattfand , die Arbeiter der Westbahn
gegen den Liberalen , der sich für die Bill der Regierung
erklärt hatte , gestimmt und dadurch den Sieg des Tory
herbeigeführt . Aber solche Fälle , wie der der Westbahn -
Gesellschaft sind seltene Ausnahmen , in der weitaus größeren
Masse der Fälle sind die Nebenkontrakte nur ein Mittel ,
die Haftpflicht von den Unternehmern abzuwälzen , und
darum forderte der Kongreß die Regierung auf , sich nichts
von dem Verbot der Nebenkontrakte abhandeln zu lassen .
Die Gewerkschaftler wollen sich nicht durch das ihnen von

Herrn Ehamberlain vorgehaltene Schaustück einer all -

gemeinen Unfallversicherung nach deutschem Muster von der

Erlangung einer wirksamen Haftbarmachung der Unternehmer
für alle vermeidbaren Unfälle abbringen lassen .

Die Wahl des parlamentarischen Gewerkschaftskomitee ' s
brachte einige bcmerkenswerthe Veränderungen in der Zu -
sammensetzung dieser Körperschaft . Der bisherige Vertreter
der Bergarbeiter im Komitee/ ! John Wilson von Durham ,
ein Gegner des gesetzlichen Achtstundentages , ist durch Edw .
Cowin von Jorkshire , einen der energischsten Achtstnndeu -
Männer , der ebenfalls konservative Vertreter der Metall -

arbeiter , John Anderson , durch John Burns , der mit 21t
die größte Stimmenzahl auf sich vereinigte und Vorsitzender
des neuen parlamentarischen Komitee ' s ist , ersetzt . Für

unglaublich , wie die Natur in allen ihren Hcrvorbringungen
konsequent und verständig ist . Auch im geringsten Theil
sie beobachten ist lehrreich , wenn es auch dem Ungeübten
lächerlich erscheinen mag . Vor mehr als hundert Jahren
hat der Neapolitaner della Porta ein gutes Buch
über die Physiognomien geschrieben und die mensch -
lichen mit den thierischen verglichen ; man hat schon
im frühen Alterthum versucht , aus dem Antlitz die

Tugenden oder Laster und die Eigenschaften des Gemüthes
zu lesen . Glauben Sie mir , wenn ich meine ganze Muße
darauf wenden könnte , ich traute mir es dahin zn bringen ,
aus einem Schuh oder Stiefel , der eine Zeitlang getragen
ist , viele Fehler oder Besonderheiten des Cigenthümers zu
entziffern . "

„ In der That ? " rief Herr von Beanvais lachend .
„ Es verräth sich in dem Kleidungsstücke , wenn man es

genauer betrachtet , der hastige oder stockende Gang ; das Ein -

knicken , das Schieftreten bei Frauenzimmern ist gewiß sehr
bedeutend ; ein gewisses Ablatschen , ein hossärtigesNiedertreten
der Ferse , ein affektirtes und eitles Wegschleifen der Spitze ,
ein charakterloses Zittern und Zwinkeln des Fußes , wodurch
der Schuh alle Form verliert ; die Eigenschaften abgerechnet ,
die sich schon aus dem Hohen oder Niedern Spann oder aus

den Plattfüßen prognostiziren lasten . Aber nun gar die

Beine ! Hat man diese in Natura vor sich, da kann man
kaum irren , um Stand und Gewerbe oder Lebensweise zn
finden ; so giebt es Schneider - und Bäckerbeine , die unver -

kenntlich sind , Infanteristen - und Kavalleristeubeine , Weber -
und Tischlerbcine und dergleichen mehr . "

„ Das sind höchst interessante Beobachtungen «" sagte der

Rath ; „ doch wagten Sie es wohl zum Beispiel , von der

früheren Lebensweise meines Franz etwas aus seinen Beinen

herauszudeuten ? "



den Vertreter der Eisendahn - Angestellten , ' Hcirford , tritt
Henry Broadhurft als Vertreter der Steinhauer wieder
in ' s Komitee ein . Broad hurst , der sich allerdings in neuester
Zeit bereit erklärt hat , für das Achtstundengesctz für Berg -
arbeiter zu stimmen , scheint sich immer noch in Gewerk -
vereinskreisen einer ziemlichen Popularität zu er -
freuen , denn er erhielt nächst Burns die meisten Stimmen .
Zum Theil aber mag seine Wiederwahl auch einer sehr ge -
schmacklosen Karrikatnr zuzuschreiben sein , welche während
einer der Sitzungen im Kongreß vertheilt wurde und wahr -
scheinlich von der Verbindung Champion - Maltman - Barry
ausging , und die� wie alle Uebertreibungen , gerade das
Gegentheil von dom erzielte , was sie bewirken sollte .

Zum Sekretär des Komitees wurde Fenwick mit 251
gegen 89 Stimmen , die aus Keir Hardie fielen , wieder -
gewählt .

Weiter sei noch erwähnt , daß der Kongreß eine Re -
solution zu gunften des gesetzlichen Achtstundentages —
mit Slusnahmeklansel für diejenigen Geschäftszweige ,
wo die Mehrheit der organisirten Arbeiter in direkter
Abstimmung sich dagegen erklärt — mit 197 gegen
ganze 18 Stimmen * ) annahm . In der Frage der Mai -
dcmonstration kam es dagegen zu keiner Einigung , da die
Einen den ersten Sonntag im Mai für den günstigsten
Tag hielten , eine nicht geringe Zahl von Delegirlen aber
den Sonntag aus religiösen Gründen für ungeeignet er -
klärten .

Soviel für heute über den Kongreß , mit dem , wie ich
oben sagte , die Sozialdemokratie im Ganzen wohl zufrieden

sein kann .

In der Rauch - , Kau -
». Schnupftabak -
Fabrikation . . . ca . SOOQmit SMill . M. jährlich . Arbeitslohn

In der Zigaretten -
Branche . . . . .. 2000 „ 1 , ; ; .

In der Zigarren -
Branche . . . . .. 130000 „ 57 , , „ „

Znsammen 161000 mit OSMill . M. jährlich . Arbeitslohn .
Die Zahl der Arbeitskräfte in der Zigarren - Branche

weicht von den statistischen Angaben der Berufsgenossen -
schaft mit ca . 95 000 Arbeitern deshalb ab , weil in der

Berufsstatistik je 300 Arbeitstage jährlich für eine Arbeits -
kraft gerechnet werden , während in Wirklichkeit bei den

eigenartigen Verhältnissen der Zigarren - Industrie eine

Arbeitskraft durchschnittlich im Jahr nur 225 Arbeitstage
erreicht . Hierdurch erhöht sich die Zahl der wirklich be -

schäftigten versicherten Arbeitskräfte auf ca . 126500 Arbeits -

kräfte , wozu weiterhin noch die nicht versicherten Hausarbeiter
hinzukommen , und zwar 23500 Arbeitskräfte , sodaß sich
für die Zigarrenbrauche die Zahl von 150 000 Arbeitskräften
ergiebt . Eine Umfrage bei einer größeren Anzahl maß -

gebender Fabrikanten hat das für die ganze Frage sehr be -

deutsame Ergebniß gehabt , daß das in den Konsum ge -
langende Quantum der Zigarrenfabrikate sich auf annähernd
90 pCt . Zigarren zum Detailverkaufspreise von 6 Pfg . und
darunter ( in der Hauptsache 5- und 6- Pfg . - Zigarreuj und

auf nur 10 pCt . Zigarren in höheren Preislagen stellt . . . .
Ter Ausschuß des deutschen Tabakvereins schätzt die Ber -

Minderung des Zigarrenkonsums infolge einer weiteren

Steuererhöhung während der Uebergangszeit des ersten Jahres
auf 50 pCt . , dauernd auf mindestens 30 — 33�z pCt . Dies
würde aber eine Arbeiterentlassung von zunächst 75 000 und
dauernd von 40 —50 000 Personen bedeuten mit einem cnl -

gehenden Arbeitsverdienst von zunächst annähernd 30 Mill .

und dauernd 20 bis 25 Millionen jährlich , wobei nicht

zu übersehen ist , daß noch überdies durch den Druck der

frei werdenden Arbeitskräfte die Löhne der bleibenden er -

heblich sinken werden . Es ist anzunehmen , daß auch die

übrigen Zweige der Tabakindustrie durch eine Mehr -
belastung des Tabaks einen Rückgang des Konsums erleiden

werden . Dieser Rückgang würde zusammen niit der Ab -

nähme der Zigarrenfabrikatton dauernd auf ca . 20 pCt .
des jetzt verarbeiteten Rohtabaks in der Höhe von 1 500000

Zentner des ungefähren Durchschnitts der letzten 5 Jahre ,
also auf einen Minderverbrauch von annähernd 300 000 Ztr .
im ungefähren Werthe von 18 Millionen Wtark zu beinessen
sein , welcher Ausfall den Tabakhandel und den Tabakbau

schwer schädigen wird . "
Di « Z a h 1 der Raucher in Deutschland , denen

durch die Erhöhung der Tabakbesteuerung ein Genuß ver -

theuert werden soll , wird auf 6l/e Millionen berechnet . Es

wird angenommen , daß die Zahl der Raucher gleichkommt
der Hälfte der männlichen Personen über 20 Jahre alt .

Unter diesen 61/ * Millionen Rauchern befindet sich aber

wahrscheinlich kaum mehr als eine halbe Million , für welche
eine Verthenerung durch die Fabrikatstener gleichgiltig ist ;

für die übrigen sechs Millionen spielt der Pfennig , um den

ihre Zigarre , oder der halbe Pfennig , um den ihre Pfeife ver -

theuert wird , eine große Rolle . Sie werden dadurch theil -
weise gezwungen werden , täglich eine Zigarre oder eine

Pfeife weniger zu rauchen , theilwcise werden sie aber auch
das Rauchen ganz aufgeben . —

Tie postalischen „ freiwiNigen " Geldsammlungen
sind seiner Zeit Niojt nur von der Tagespresse , sondern auch
im Reichstage und in Gerichtsverhandlungen ver -

urtheilt worden ; aber Herr v. Stephan scheint noch nichts
veranlaßt zu haben , um ähnliche „freiwillige " Sammlungen
in Zukunft zu verhüten . Anders kann man sich die gestern
im „ Vorwärts " zur Sprache gebrachte „freiwillige "
Sammlung für den Telegraphendirektor Ehlers aus Anlaß

seiner „silbernen Hochzeit " nicht erklären . Wenn der stell -
vertretende Chef des Haupt - Telegraphenamts in Berlin

und die Aufsichts - und Burcaubeamten desselben einen

Aufruf erlassen und die Beamten auffordern , eine

Erklärung zu unterschreiben , ob und welcher Betrag ihnen
bei Zahlung ihres Einkommens für Oktober , November ,

Dezember und Januar zu einem Geschenk für ihren Direktor

abgezogen werden dürfe , so wird kein Telegraphenassiftent ,
der den Einfluß jener Herren kennt , es wagen , sich ab -

lehnend zu verhalten . „ Ein Zwang wird nicht beabsichtigt ,
aber die untergeordneten Beamten enipfinden doch einen

solchen " , hat der Gerichtspräsident im Prozeß gegen den

früheren Redakteur des „ Vorwärts " , Enders , geäußert .

Welchen Umfang die postalischen „freiwilligen "
Sammlungen bereits angenonmien haben , geht aus einem

alten Aufruf eines Ober - Postdirektors hervor , wo es wärt -

lich heißt :
„ Die Postanstalten haben schon mehrmals mitgewirkt , wo

es die Saininlnng von Beiträgen galt , so z. B. für die Insel
Jschta , für die Hinterbliebeitc » des untergegangenen deutschen
Kriegsschiffes Angusia , für die B t s m a r ck s p e n d e , und die

Herren Beamte » sind bei patriotischen Anlässen , z. B. bei dem

Kaiser Wilhelni - Jubiläuin , bei der Stiftung zweier Reltnugs -
boote , selbst als geschlossener Beamtenkörper mit einer Gabe

eingetreten . Es würde dem Bezirke zur Zierde gereichen , wenn

dessen Beamte auch jetzt mit einer Geia » » » lgabe in der Liste der

Sammlungen austreten könnlen . Die Beiträge der Herreu
Beamten und PosiagenttN würden in eine besondere Liste ein -

zutragen und diese sowie das Geld je mit derjenigen Sendung
zu vereinigen sein , welche in Gemähheit der Nindruckversiigung
vom Htütigen Ar . 7730 bis zum 30. April einzusenden ist .

Wo bereits Sammlungen veranstaltet sind , und also die Mit -

wtrlnng der Pdstanstnlten als Sammelstellen imlert - leibt ,
würden die Herren Vorsteher die Liste und den srankirlen Be -

trag selbständig bis zum 30 . April einzusenden haben . Die

Beiträge der Herren Beamten und Postagenten werden sodann

hier besonders zusammengestellt und als eigene Gabe des Be -

zirks bezeichnet und nach Berlin abgeliesert . "

Wir geben uns nicht der Hoffnung hin , daß Herr
v. Stephan die öffentliche Meinung auch Uttr bezüglich der

bernfeucn „freiwilligen " Sammlungen in seinem Reiche be¬

achten wird . —

Herr von Stephan ist ein folgerichtiger Mann ,

seine Losung heißt : Rückwärts . Ans Dresden

meldet das Depeschenburean „Herold " : „ Die Reichspost -

Verwaltung beabsichtigt die Aufhebung der jetzt im tele -

phonischen Verkehr einer größeren Stadt mit ihren an -

geschlossenen Nachbarorten bestehenden Einrichtung , wonach

im Telephonvcrkehr zwischen diesen Orten die Einzel -
gespräche gegen einmalige Zahlung einer Pauschalsiimme
kostenlos erfolgen konnten . Der Staatssekretär Dr . von

Stephan hat nämlich eine von Pirna aus an ihn ge -

richtete Bitte um Aufhebung der kürzlich bezüglich des

Telephonverkehrs zwischen Pirna und Dresden getroffenen
Maßnahme dieser Art dahin beantwortet , daß diese
Pauschalzahlungen voraussichtlich binnen kurzer Zeit für
das ganze Reich aufgehoben würden . " Diese Maßnahme
bedeutete eine starke Erschwerung des telephonischen
Verkehrs ; da Herr von Stephan , trotzdem wir „ im Zeichen
des Verkehrs " stehen , sich gegen postalische Refornien sträubt ,
so klingt die „Herold "- Nachricht recht glaubhaft . Rück -

wärts ! - »

„ Durchlancht als Aujust . " Der im „ Volk " ver -

öffentlichte und auch von uns auszugsweise milgetheilte
Artikel des Herrn v. G e r l a ch , der im Interesse des

Junkerthums den Aristokraten - Zirkus bekämpfte , hat den

Zorn der „ Konservativen Korrespondenz " erregt . Sie als

amtliches Sprachrohr der konservativen Partei schleudere
den Bannfluch wider den „ monarchischen Konservatismus
mit demokratischen Allüren " , hütet sich aber , ihren Lesern
den Jnbalt der Gerlachiade aufzutischen . Solche Gerlachiaden ,
so erklärt die „ Konservative Korrespondenz " , arbeiten nur

den „ grundstürzenden Elementen " in die Hände . Durch -
laucht als Aujust und Komteßchen als Rcifenspringerin ,
Herr v. Gerlach , der für Gott , König und Vaterland sich
über die Klownsneigungen seiner Klassengenofsen empört ,
die „ Konservative Korrespondenz " , die sich der fürstlichen
Aujust » anninimt , sie alle arbeiten uns in die Hände . Wie

sich die Wackeren auch gebärden , Vorschub leisten sie, als

die Vertreter der brutalsten Reaktion , uns immer . —

Junker Gerlach wehrt sich im „ Volk " gegen die Junker
der „ Kreuz - Zeitnng " und erklärt , er hätte viele Zustimmungs -
kundgcbuugen erhalten . —

„ Befriedigender Gesundheitszustand " . Offiziös
schreibt die „ Kölnische Zeitung " :

„ Verschiedene Blätter bringen ungünstige Nachrichten über
den Gesundheitszustand der Truppen . die an den Kaiser -
Manövern theilgenounnen haben , »nid führen dies u. a. auf die

mangelhaste und oft nicht rechtzeitig eingetroffene Verpflegung
zurück . Nach unseren Erkundigungen hat aber eine ungewöhn -
lich große Anzahl an Erkrankungen nicht stattgefunden . Beim
VIII . Armeekorps betrug z. B. die Zahl der Lazarethkranken
134 Mann und der bei der Truppe an ganz leichten Erkran -

kungen Behandelten 141 ; und das bei einer effektiven Stärke

von fast 26 000 Mann . Es ergiebt sich hieraus , daß der Ge -

sundheitszustand bei diesem Korps einschließlich der Landwehr -
brigade ausgezeichnet gewesen ist und sogar besser , als iiu

durchschnittlichen Garnisonverhältniß . Epidemische Krank -

heilen wurden nicht beobachtet . Nur ein einziger Hitzschlag
ist vorgekommen ( beim 4. Bataillon des 40 . Regiments )
und auch dieser ist nicht tädllich verlaufen . Auch
beim 16. Korps war der Gesundheitszustand befriedigend . Beim
Beginn der Brigademanöver trat allerdings bei einzelnen
Regimentern Brechdurchfall auf , so bei je einem Bataillon der
Jnsanterie - Negimenter 143 , 131 , 67 sowie auch vereinzelte Fälle
bei anderen Truppenlheilen . Die Krankheit war aber nicht
bösartig , nur tn einzelnen Fällen wurde Lazarethbehandlung
nöthig , und meist trat die Heilung nach 1 bis l ' /s Tagen ein . "

Ist dies Ergebniß wirklich so „ausgezeichnet " und ist
die Mittheilung der „Kölnischen Zeitung " auch richtig ?
Eine amtliche Erklärung thäte bessere Dienste , als die

Nachrichten eines offiziösen Blattes . —

Tas Törrgemiise und die Miinchener Senche .
Schon ehe der Skandal beim Münchener Lcibregimeut
öffentlich wurde , wurden , schreibt unser Bruderblatt , die

„Miinchener Post " , beim Schweren Reiterregiment Eßproben
niit Dörrgemüse vorgenommen , ohne daß es Jemandem ,
wie naiv versichert wurde , auch nur Bauchschmerzen ver -

ursacht hätte . Als eben die Folgen der Proben resp . die

„ Typhnsepidemie " beini Jufanterie - Leibreginient bekannt

wurde » , ging man auch bei den Schweren Reitern dehnt -
sanier vor , wobei sich ' s abspielte , daß sich der Regiments -
kommandeur Prinz Alphons einen Teller voll Törrgemiise
aus der Mannschaftsmenage vorsetzen ließ . Sehr appetit -

lich scheißt die Sache aber nicht gewesen zu sein , der Prinz
war schon satt vom Geruch allein , während dessen Adjutant ,
Frhr , v. Pfetteu , die Einladung des Prinzen , die Speise
zu verkosten , mit der tiefernsten Bemerkung : „ König -
liche Hoheit , ich bin verheirathet " ablehnte .
Prinz Alphons gab den Befehl , den ganzen Dörrgemnse -
drei wegzuschütten , was auch geschah . Als Ersatz des

zweifelhaften Gerichtes erhielt am betreffenden Tage jeder
Mann ein Glas Bier verabreicht , was mit erhöhte ! »
Appetit verzehrt wurde . Wie weiter bekannt wurde , ging
dem Regiment in letzter Zeit eine neue Bersuchssendiing
Dörrgemüse zu . Die zur genauen Prüfung der Waare be -

auftragten Aerzte sollen aber Würmer und Käfcrchen vor -

gefunven haben , weshalb die Kiste wieder zugenagelt und

an ihre Abgangsstation zurückbesördert wurde . —

Slns dem Gegenwartsstaat . Aus Annweiler ( Bayern )
wird geschrieben :

Bei uns im schönen Bayernlandl erlebt man rniiiinttr

Sachen , die nicht schön sind , und eine solche Sache soll hier
erzählt werden . Vor einiger Zeit ließ sich ein hier wohnender
und in dem Emaillir - und Stanzwerk von Gebrüder Ullrich
beschäftigter Arbeiter Veruntreuungen zu schulden kommen , wo -

für er drei Wochen Gefängniß erhielt und das von Rechts -

wegen , sagen wir . Infolge dieser Verurtheilung kam die

Familie des Nnlreuen Arbeiters , die an der Thnt des Familien »
Hauptes gänzkich unschuldig ist , auf den Schub , da sie nicht
die Ehre hat , bäuerischer Unierlhan zu sein . Frau und
Kinder wurden also eines Tages von hier abgedrückt . Unter
den Kindern war auch noch ein ganz kleines und sollte die

Familie nach Elbing in Preußen kommen . Statt nun
die armen Geschubten mit möglichst� direkten Billeten
versehen zu lauen , wurde es beliebt , die Frau mir ihren
Kinder » zwei Wochen lang Umhir zu ziehen . Folge dieser
unstäten Verhältnisse war , daß das kleinste Kind schwer krank
wurde und heute Noch ganz siech ist . Doch lassen wir die
Mütter selbst reden : „ Als wir von Annioeiler vertrieben
wurden , wurden wir nach Worms gebracht ; hier mußten wir
anderthalb Tage liegen , dann ging ' s nach Mainz . In Mainz
hatten wir Anienthalt von Montag bis Donnerstag . Bon da

ging ' s nach Kassel , dann , immer mit großen Pausen , nach
Heiligensladt und Nordhausen und schließlich nach Halle . Von

Hälle sötlien wir zu Fuß Nack Elbing gehen , ein Verlangen ,
das unter aller Kritik ist . Ich konnte auch mit . dein besten
Willen nicht weiter , denn das Kind war schwer erkrankt .
In Halle wurde ich also sitzen gelassen . Ich begab
mich " mit dem schwer kranken Kind in die Klinik , wo -
selbst mir der Arzt miUheille , daß das Kind wabrschein -
lich nicht mehr zu retten sein werde . Ans Betreiben des

menschenfreundlichen Arztes fand ich mit dem Kind Ausnahme
in die Klinik . Wie mir zu Muth war , kann ich niemand
sagen , aber wenn der Fluch einer armen , hilflosen Mutter in
Erfüllung geht , so muß er diejenigen treffen , die so herzlos an
mir Und meinen Kindern gehandelt . Der Kunst des Arztes
gelang eS, das Leben meiiws Kindes zu retten , so daß ich nach
einigen Tagen schon weiter konnte bis nach Berlin , wo ich bei

VolikiNhe LteveMiftf .
Berlin , den 13 . September .

Deutsch - russischer Handelsvertrag . Offiziös wird

geschrieben : Mit der Vernehmung von Sachverständigen in

Sachen der deutsch - russischen Vertragsverhandlnugen wird
am 15 . d. M. begonnen werden . Sollten unsere „ müden "
Staatsmänner sich wirklich dazu aufgerafft haben , wenigstens
das Vorversahren zur �Einleitung der Verhandlungen zu er -

öffnen ? Die Strapazen des Sommerseldzugs nöthigen doch
wirklich zu größter Schonung . —

Zur Tabakfabrikat - Steuer . Der Vorstand des
Vereins Deutscher T a b a k f a b r i k a nt e n und

H änd ler hat am 11 . d. M. in Berlin eine Sitzung ab -

gehalten , worin er sich mit den Mitteln zur Abwehr der
drohenden Mehrbelastung des Tabaks beschäftigt hat . Die
Anwesenden waren einstimmig der Ansicht , daß man die

Abivehr auf gleiche Weise versuchen müßte , wie sie im

Jahre 1832 gegen das Monopol und im Sommer des

vorigen Jahres gegen die in Aussicht genommene Zoll -
erhöhung niit so großem Erfolg geführt worden ist , näm -

lich durch Belehrung nicht nur der Tabakinteressenten ,
sondern des ganzen Volkes über die großen wirthschaft -
lichen Nachtheile , mit der jede Mehrbelastung des
Tabaks verbunden sein würde . Nur so sei eine Mehr -
heit im Reichstag gegen die drohende Vorlage zur Ein -

sührnng der Fabrikatstener zu sichern ; der Versuch einer

Belehrung der Regierungen , nachdem dieselben sich einmal
1. über die Einführung der Fabrikatsteuer geeinigt haben ,

könne keinen Erfolg versprechen . Die schon seit längerer
Zeit in diesem Sinne von den in Berlin wohnenden ge -
schäftsführenden Mitgliedern des Vorstandes getroffenen
Maßnahmen zur Anregung einer lebhasten Agitation wurden
vom Gesammtvorftanb gebilligt .

Nachfolgende Berechnung zur Erörterung der Tabak -

fabrikat - Stener hat der Ausschuß des deutschen Tabakvereins

angestellt : „ Die Produktion ist nach sorgfältigen Ermitte -

lungen im Werthe zu schätzen im Fakturenwerthe der Fabri -
kauten aus :

Kautabak 80 000 Ctr . auf 12 Mill . M.
Schnupstabak 110 000 „ „ 3 „
Rauchtabak 600 000 .. „ 4L „ _

tigaretten
600 000 Mill « „ 7 „ „

lgarren 5B00 000 „ „ 218 „ „

Zusammen 237 Mill . M.

f- All Arbeitskräften für die Herstellung dieser Fabrikate
werden in ca . 5000 Betrieben Arveiter beschäftigt :

*) Oder gar nur 13. Die mir vorliegenden Berichte gehen
da auseinander .

„ Aus meinen Beinen ? " rief der alte Diener , der noch
mit Abräumen beschäftigt war . „ Hier sind dieselben , Herr
Pfarrer . "

„ Bückt Euch ein wenig , — nun geht dort hin , —

kommt wieder , — stellt Euch ganz aufrecht — Herr Parla -
mentsrath , ich möchte darauf schwören , daß Ihr Franz in

der Jugend , und noch wohl tief ins Mannesalter hinein ,
ein Seemann gewesen ist . "

Der Diener sah den Geistlichen verblüfft an , und der

Herr von Beanvais sagte : „ Sie haben es getroffett , geist -
licher Herr , aber woran erkennen Sie es ? "

„ Kein Seemann, " sagte dieser , „vertiert jemals ganz
den gespreizten und etwas gebnaten Gang , den er sich auf
dem Schisse angewöhnt ; er senkt im Gehen das Kreuz und

behält zeitlebens ein gelindes Taumeln . "
Als der zweite Diener sich näherte , rief der Geistliche

sogleich : „ Bemüht Euch nicht weiter , man sieht auf einen

Büchsenschuß weit sogleich , daß der gute Mann in seiner
Jugend ein Schneider gewesen ist, ja daß et gewiß noch
jetzt die Beschäftigung treibt , denn die zurückgeschlagenen
Echienbeine geben es deutlich kund . " — „ Ihr seid also ein

Waidmann ( indem er sich zum stehenden Jäger wandte ) ,
es muß wohl so sein , obgleich ich Euch eher für einen

Soldaten iund dem Auge nach für einen KoNtrebandier

genommen hätte . Indessen , — was ist denn das mit dem

rechten Knie ? Vom Mcsscdienm habt Ihr es gewiß nicht,
woher kommt denn hier die kleine Erhöbung ? Solltet

Ihr denn wohl gar die seltsame Gewohnheit angenommen

haben , beim Schießen aufs rechte Knie zu fallen ? "
„ Herr Pfarrer, " rief der Jäger ans , „ Sie ntögett wohl

selber ein Stück von einem Hexenmeister sein , so haben
Sie ' s getroffen . Von Jugend auf Hab' ich nie anders

schießen können als knieend ; läuft mir ein Hase auch vor

der Nase vorbei , im Stehen treffe ich gewiß nicht , ich muß
mich erst niederwerfen . Hab ' ich doch von meinen Käme -

raden ist allen Zeiten so viel deshalb leiden müssen . "
( Fortsetzung folgt ) .



einer befreundeten Frau vorläufig Unterkommen habe . Ueber
die Behandluna und Verpflegung unterwegs , so lange wir auf
bayerischem Gebiet waren , will ich schweigen , sie war —
bayerisch . In Mainz dagegen wurden wir sehr gut behandelt
und bekamen gutes Essen . Ich kann mir nicht denken , daß
das Pergehen meines Mannes so groß gewesen , daß man uns
Unschuldige so grausam bestraft : c. " Doch , liebe Frau ! Ihr
Mann hat sich ein klein wenig an fremdem Eigenthum ver -
gangen ; und das ist ein Kapitalrerbrechen , das exemplarisch
geahndet werden muß . Hätte er durch Gaunereien und
Spitzbübereien aller Art sich Millionen „ erworben " , hätte er
als herzloser Ausbeuter hunderte und tausende seiner Mit »
menschen moralisch und physisch und wirthschaftlich zu Grunde
gerichtet , dann , ja dann wäre er ein „ großer Herr " geworden ,
Kommerziell - oder sonstiger Rath gar . So verlangt es näm -
lich die göttliche Welt - und damit die heutige Gesellschafts -
ordnung . Und wenn einmal so ein „ Ehrenmann " sich „ver -
hopaßt " und erwischt wird , dann wird er , wenn er „abgereist "
war , in erster Klasse zurückgebracht , denn diese Rücksicht er -
fordert seine „ Stellung in der Gesellschaft " und wenn er viel -
leicht gar verurtheilt wird , dann läßt man ihn auf freiem Fuß ,
weil das seine „soziale Stellung " erfordert und weil der
„ Ehrenmann " vielleicht gern „ abreisen " möchte . Trösten Sie
sich deshalb , liebe Frau , das muß so sein , sonst wäre ja keine
Abwechselung . Wir sind nur begierig , wie auch dieser Fall
wieder durch die offiziösen Beschwichtigungsräthe „ ausgeklärt "
werden wird . U. Ä. w. g. —

Der berufene Straßdurger Pokizeipräftdent
seichter soll , wie das „Berliner Tageblatt " , eine allerdings
recht trübe Quelle , meldet , durch Kabinetsordre vom 9. Sep -
tauber in den e i n st w e r l i g e n Ruhestand versetzt
worden sein . Wenn das „ Berliner Tageblatt " nun dafür
Stimmung macht , daß man sich mit dieser Maßregel ge -
uügen lassen solle , so ist das seine Sache . Ein Beamter ,
der sich so schwer vergangen hat , wie Herr Feichter , sollte
denn doch schärfer angefaßt werden , als durch die Pensio -
nirung . Jedenfalls hoffen wir , daß die gegen Feichter an -

gestrengte Klage durchgefochten werden wird . —

Das Kartell der Sächser , die Konservativen unter

von Frieseu ' s Führung , die Natioualliberolen unter Niet -

hammer ' s Schutz und die Sammerfortschrittler unter Stacke ' s

Aegide veröffentlichen im Auftrage von 193 sächsischen Land -

tagsmitgliedern einen Aufruf zum Zusammenwirken der drei

Parteien gegen die Sozialdemokraten bei den

sächsischen Landtagswahlen . Die reaktionäre

Brüderschaft wird gegen die Arbeiterklasse mobil gemacht .
Unsere Genossen werden dem Kartell die Wege weisen . —

Erhebungen über die Arbeitslöhne in Deutsch -
land betitelt sich der einleitende Aufsatz des zuletzt er -

schienenen Vierteljahrs - Hestes zur Statistik des Deutschen
Reiches . In demselben wird eine Uebersicht über die von

Behörden und Vereinen veranstalteten Aufnahmen zur Lohn -

statistik gegeben . Das Bild , das wir erhalten / ist ein klag -
liches . Um eine amtliche Thätigkeit auf dem Gebiete der

Lohnstatistik nachzuweisen , wird die Feststellung der orts -

üblichen Tagelöhne seitens der Gemeindebehörden , die

Nachiveisung der Gesammtsumme der von den

Elsenbahnverwaltungen gezahlten Löhne , die Angabe der

von der Postverwallung beschäftigten Arbeiter ohne Angabe
der Löhne und dergleichen angeführt . All ' dies beweist
aber nichts anderes , als daß uns eine Lohnstatistik voll -

ständig fehlt , daß wir geradezu noch alles auf diesem Gebiet

zu thun haben . So traurig es ist , so ehrt es zugleich die

Arbeiterschaft sehr , daß die von ihr ausgeführten Lohn -
fiatistiken , so ungenügend sie auch sind , mehr Klarheit über

die sozialen Verhältnisse verbreitet haben , als die amtliche
Statistik . —

Ottspolizei « nd Maximalnrbeitstag . Unter diesem
Titel veröffentlicht Dr . K. Oldcnberg in der Nr . 35 der

„ Blätter für soziale Praxis " einen Aufsatz , in dem darauf
aufmerksam gemacht wird , daß nach Lage der jetzigen Gesetz -
gedung die Polizeibehörden in viel weiter gehenderem Maße ,
als dies thacsächlich geschieht , auf die Regulirnng der

Arbeitsverhältnisse und zivar besonders der Länge des Ar -

beitetages einwirken könnten . In dem angeführten Artikel

heißt es u . a . :
„ Tie Novelle zur Gewerbe - Ordnung vom I, Juni 1891

( Arbeileischutzgcsetz ) ist in ihrer Tragweite im einzelnen an -
scheinend bei weitem noch nicht genug bekannt . Dies gilt
nicht tn letzter Linie von den tzK läOa bis e, die an die Stelle
des § 130 der alten Gewerbe - Ordnung getreten sind . Schon
nach dem alten § 130 konnte die Polizeibehörde im Verfüglings -
wege für die Arbeiter einzelner Gewerbebetriebe ober im Ver -

ordmingswege für die Arbeiter eines ganzen Geiverbszweigs
alles das verbieten , was ihrer Ansicht nach mit Rücksicht
auf die besondere Beschassenheit des betreffenden Gewerbe -
betriebs oder der Betriebsstätte für den Arbeiter gesundheiis -
schädlich war , sofern nur die Forljührung des Betriebs dann
noch technisch möglich blieb , und sosern nicht schon der Bundes -
rath den betreffenden Gewerbszweig für das ganze Reichs -
gebiet reglemeutirt hatte . Die Norelle vön 1891 hat diese
Besugniß hauptsächlich nach zwei Seilen erweitert : einmal
darf nun die Polizei auch da zu gunsten des Arbeiters ein -

greifen , wo es sich nicht um die Gesundheit des Arbeiters

handelt , sondern um die Bewahrung der guten Sitte » und
des Ansiandes ( Trennung der Geschlechter , Ankleide - und
Waschräume . Bedürsniß - Anstalten ) , und zweitens braucht die

zu bekämpfende Gesundheitsschädlichkeit nicht mehr mit der
besonderen Beschaffenheit des bttreffendSn Gewerbebetriebs zu¬
sammenzuhängen . "

Der Herr Verfasser ist der Meinung , daß die Orts -

Pokizeibehvrden von ihren Befugnissen gewiß viel öfter Ge -

brauch machen würden , wenn sie mit denselben betraut

wären , eine Annahme , der wir , ausrichtig gestanden , bei der

Art , wie bei uns die Gemeindeverwaltungen zusammen ge -
setzt sind , mit sehr starken Zweifeln gegenüber stehen .
Jndeß keine Regel ohne Ausnahme und so kann auch

Herr Dr . Oldenbcrg berichten ,
„ daß mindestens in einem Falle eine Polizeibehörde von

der fragltche » Besugniß schon Gebrauch gemacht hat , und zwar
eine preußische . Tie mir , so heißt es in dem Artikel , bei der
Korrektur dieser Zöllen zugehenden Jahresberichte der

preußischen FabrikinsveklioN siit 1892 erzählen auf Seite 100

von einer Maschinenfabrik der Provinz Sachsen , die wegen
andauernder Uebei Häufung mit Aufträgen eine große Zahl
von Lehrlingen Tag und Nacht beschäsligl «: „ Da alle güt¬
lichen Vorstellungen nicht halfen , so wurde eine polizeiliche
Verfügung auf grund des ß 130 " (soll heißen 120c ) „ der
Gewerbe - Ordnung herbeigeführt , wonach diese Arbeiter nicht

länger als 12 Stunden beschäftigt werden und die Tag - und

Nachlschichten wöchentlich abwechseln sollten . " - -

Die Berhängung des Ausnahmezustandes über

Prag und Umgebung . In unserer gestrige » Nummer

machten wir auf das vollstäüdige Mißlingen der Täaffe ' schcn
Nationalitäten - Versöhnnngspolitik aufmerksam , die sich nun

durch politische Verfolgungen zu halten sucht. Was wir

gestern sagten , bestätigt heute ein Telegramm des Wolff ' schen
Depeschenbureaus :

Prag , 13. September . Die amtliche „ Prager Zeitung "
begründet die heule veröffentlichten Ausnahme - Ver -
fügungen mit der maßlosen Verhetzung der Bevölkerung
durch eine rücksichtslose Fraktton , welche , unbesorgt um die

Zukunft des Volkes , die Leidenschaften entflamme und Terroris -
mus ausübe , gegen Individuen , Stände und Nationalitäten
Hetze, die Mitwirkung unruhiger Elemente anderer Par -
teien suche , gegen die Behörden zur Auflehnung er -
muntere und selbst vor der Majestät deS Monarchen
nicht Halt mache . Indem das Blatt ferner auf die wiederholt
vorgekommenen Ruhestörungen , die Bedrohungen der Sicher -
heit von Personen und Eigenthum , auf die Mißachtung gegen
die Behörden und die Verunglimpfung von Abzeichen staat¬
licher Hoheitsrechte hinweist , erklärt es , daß die gewöhnlichen
Mittel der Regierungsgewalt nicht mehr ausreichend gewesen
und die gesetzlich zulässigen Einschränkungen der Preßfreiheit ,
des Vereins - und Versammlungsrechtes erforderlich geworden
seien , uni der Nothwendigkeit , zum Schutze der Ordnung
schärfere Mittel anzuwenden , vorzubeugen . Daher seien die
betreffenden Ausnahme - Verfügungen für die Stadt Prag und
deren Umgebung getroffen worden , von wo aus die Bewegung
geleitet werde und wo die Wirkungen derselben am ficht -
barsten hervortreten . Das Blatt schließt mit dem Ausdrucke
der Zuversicht , daß der ordnungsliebende Theil der Bevölkerung
die Bemühungen der Behörden zur Hintauhaltung gewissen -
loser Verhetzungen unterstütze » werde .

Graf Taaffe hat von dem merkwürdigen Rechte , das
die österreichische Verfassung den Ministerien und oberen

Verwaltungsbehörden einräumt , wieder einmal Gebrauch
gemacht , es hat den Ausnahmezustand über Prag und Um -

gebung verhängt . Bis der Reichsrath zusammentritt , bleiben
die Staatsgrundgesetze aufgehoben und der österreichische
Reichsrath dürfte die ministerielle Verordnung bestätigen .
Die Verhängung des Ausnahmezustandes wirkt schärfer als
der kleine Belagerungszustand des seligen Sozialistengesetzes .
Das Versammlungsrecht wird auf ein Minimum reduzirt ,
die Polizei kann das Erscheinen von Zeitungen verbieten ,
das Briefgeheimniß darf verletzt werden , an stelle der Ge «

schworenen - Gcrichte treten die willfährigen gelehrten Richter .
Die österreichische Regierung hat wie die deutsche er -

fahren , daß die Ausnahmegesetze ihre Wirkung verfehlen , sie
wird dies auch diesmal erfahren . Die Verbitterung gegen
die Regierung wird zunehmen , der Haß der Czechen
gegen die Deutschen wird sich steigern . Schon einmal ,
vor einem Vierteljahrhundert , hat ein damals liberales

Ministerium , dem Graf Taaffe , der jetzige Konservative ,
auch angehörte , den Ausnahmezustand über Böhmen ver -

hängt . Statt aber die Czechen zu schwächen , waren sie
gestärkt aus den Verfolgungen hervorgegangen . Damals

gab es noch keine sozialdemokratische Partei in Böhmen ,
heute trifft auch unsere Partei der gegen die Jungtczechen
geführte Schlag und wahrscheinlich rücksichtsloser und euer -

gischer , obgleich die Sozialdemokraten nicht den Anlaß zur
Verhängung der Ausnahmeverfügung gegeben haben . Aver

der Schlag wird von der Prager Sozialdemokratie ebenso
abprallen wie vor 9 Jahren von der Wiener .

Für das Ministerium Taaffe , das zur Versöhnung der
Nationalitäten berufen wurde , bedeutet der Prager Aus -

nahmezustand den Bankerott . Es wird bald aus dem Amte

scheiden . Ob schon beim Zusammentritte des Reichsrathes ,
hängt davon ab, ob die Liberalen männlich aufzutreten ver -

stehen werden . Seit dem Jahre 1873 war für die Deutsch -
Liberalen die Situation nicht so günstig wie jetzt. Aber
die Partei wird nicht von Männern geführt , die mit

Energie und ohne Rücksicht auf die Wünsche der Krone

vorzugehen verstehen .

Unseren Genossen kann eS gleich sein , ob Graf Taaffe
oder Herr v. Plener die Polizei und Staatsanwälte gegen
sie hetzt und ans die internationalen Beziehungen Oester -
reichs hätte ein Ministerwc chsel auch keine Einwirkung . —

Belgien . Unser Bruderorgau „ Le Peuple " ( Das
Volk ) macht auf eine Gefahr , die den sozialistischen
Produktiv - Assoziationen und Konsumvereinen droht , auf -
merksam . Bekanntlich gedeiht in Belgien ganz besonders
die Genosse nschasts - Bäckerei . Dies hat den
Neid der Kapitalisten erweckt , und , wie der „ Peuple "
mittheilt , gründet jetzt die Privatspekulation
überall Bäckereien , die auch Assoziationen genannt werden
und die zu billigerem Preis verkaufen , als die Arbeiter -

Bäckereien , die aus diese Weis « zu Grunde gerichtet werden

sollen . Der „Peuple " warnt die Arbeiter , in die Falle zu
gehen , und mahnt sie zu kräftiger Unterstützung der Arbeiter -
Genossenschaften durch Kundschaft und Propaganda . —

Frankreich . Die „Kleine Republik " vom gestrigen
Tage bringt an der Spitze einen bcmerkensiverthen Leit -
artikel aus der Feder des Abgeordneten für Carmaux :
I a u r e z. Es wird darin zunächst — ähnlich wie durch
Daillant — aufs nachdrücklichste für die , wohl von
keinem ehrlichen Sozialisten mehr bestrittene Nothwendigkeit
der Einigung aller sozialistischen Kräfte eingetreten . Und
dos Weiteren befürwortet Jaurez , im Hinblick auf die

letzten Wahlen , wo in so vielen Wahlkreisen die Sozialisten
durch die Landbevölkerung geschlagen wurden , eine s y st e -

matische Landagitation , und zu deren Unter -

stützung einen parlamentarischen Földzug im

Interesse der Land - Bevökerüng . Die

Sozialisten müßten den Bauern durch die That bc -

weisen , daß ihnen da » Wohl derselben am

Herzen liegt . — Das ist ein Schritt in der richtige »
Richtung . Namentlich seit dem vorjährigen Kongreß in

Marseille haben die französischen Sozialisten zwar viel Arbeit

auf die Landagitation verwandt , aber es ist noch lange nicht
genug geschehen ; und ein parlamentarisches Vorgehen , wie

Jaurez es fordert , hätte auch den Vorthcil , de » Bauern zu
zeigen , daß es de » Herrn Bourgeois , die ihnen �vor den

Wahlen zu schmeicheln pflegen , weil sie den „ Bruder Bauer "
als „ Stimmvieh " brauchen , nicht einfällt , . etwas Ernstliches
für sie zu thun .

In der nämlichen Nummer der „ Kleinen Republik "
wird nachstehender Brief Guesde ' s veröffentlicht :

Es ist unwahr , daß in Roubair meine Wahl mit dem
Rufe : „ Nieder mit dein Vaterland " begrüßt worden wäre .
Unter den 0300 Arbeitern , die , indem sie mich in die Kammer
schickten , damit ausdrücken wollten , daß Frankreich an der
Spitze der internationale » sozialistischen Bewegung stehen
soll , war dieser, wie Sie es nennen „ Frevelthat " und wie ich
es nennen würde „ Albernheit " kein einziger fähig .

Das , was man gerufen haben könnte — als Antwort

auf die wochenlangen bis zum Revolver getriebenen Heraus -
forderungen . war „ Nieder mit den Vaterlandssimpel » " . " ) Aber
dem Journal „le Temps " , das die Auflösung der Patrioten -
Liga freudig begrüßte , brauchen wir nicht zu erklären , wie

die schlimmsten Feinde des Vaterlandes diejenigen sind , di

seine Fahne als Reklame und zum Geschäft benutzen .
Da der „ Temps " einstimmt in den Chor der „ Cocarde "

der Norton und Ducret , um die 2ö00 Frks . , welche die Sozial -
demokratie Deutschlands der französischen Arbeiterpartei ge-
schickt hat , zu denunziren , füge ich noch hinzu , daß diese
Empörung höchst ergötzlich ist , von einer Presse , die mit

italienischem und russischem Gold überreich begossen wird ,
jedesmal , wenn es sich darum handelt , in der Form von An -

leihe die französischer Ersparnisse wegzustibiyen .

Wenden Sie sich doch um . meine Herren Bourgeois , die Sie
die letzte Kundgebung der Arbeiter - Solidarität gegen de »

Sozialismus und seine Gewählten ausbeuten wollen ; dann
wird man die SO 000 Fr . sehen , die Sie für Ihre Kandidaten
1889 von dem preußischen Bankier Hirsch erhielten , sowie die
200 000 Fr . , die Sie immer zu Wahlzwecken , 1809 von dem

Italiener Cernuschi , erhielten und einstrichen .

Und mit einer solchen Vergangenheit , wo Bourgeois -
Republikaner und Reaktionäre stets über die Grenzen hinweg ,
gemeinschaftliche Sache und Kasse gemacht haben , wagen Sie
uns den Beistand eines Liebknecht vorzuwerfen , der seinem
kräftigen Widerspruch gegen die Annexion von Elsaß - Lothringen
zwei Jahre Festung verdankte , eines Bebel , den das patriotische
Straßburg soeben gewählt hat ; und was reden Sbe von „einer
„ Rechtfertigung " auf der Tribüne " ?

Gehen Sie nur auf die Tribüne , wenn Sie den Kopf gonz
und gar verlieren wollen . Wir haben keine Angst davor . Bei
diesem Stelldichein wie bei jedem anderen werden wir sein ,
auf Arbeiterehre !

Nicht die - Sozialisten werden als Besiegte hervorgehen , sondern
das arme Bourgeois - Frankreich , über welches das ernste und
monarchische England lachen wird , in dem sich kein „ Temps "
fand , der nur den Gedanken gehabt hätte , von den sezesstonistisch -
irländischen Parlaments - Abgeordneten über dir Millionen für
die Wahlschlachten aus den Vereinigten Staaten von Amerika
Rechenschaft zu verlangen .

Haben Sie die Güte , diesen berichtigenden Brief z » ver -
öffentlichen und nehmen Sie meinen französischen und inter -
nationalen Gruß !

JuleS Guesde ,
Abgeordneter von Roubaix .

Die Einweihung des Denkmals , das auf dem Pöre -
Lachaise dem Kommunegeneral Eudes errichtet wurde ,
war , den vorliegenden Zeitungsberichten nach , eine groß -
artige Kundgebung . Alle sozialistischen Gruppen waren

vertreten , und am Grab des braven Kommnnards reichten
sich alle die Hand , so daß die Feier sich zu einem Ver -
brüderungsfest des revolutionären Sozialismus ge -
staltete . Unter den Rednern befanden sich Guesde und
Vaillant . Und mit den Hochrufen auf die Kommune

mischten sich die Hochrufe ans die internationale

Sozialdemokratie , was die deutschen Herren Chauvinisten ,
die aus unseren französischen Brüdern durchaus Chauvinisten
machen wollen , sich nierken mögen . —

Den Panamiften geht es vortrefflich . Charles
de Lesseps ist gestern i » Freiheit gesetzt worden . Zum Fall

terz
wird der „Kölnischen Volks - Ztg . " geschrieben : Frau

ornelius Herz bewohnt mit Tochter ihre Villa in Aix- les -
Bains , von der die Siegel abgenommen sind , weil das Ver -

fahren gegen Herz eingestellt ist . —

Die französische Staatsschuld betrug im Jahre 1869
12 931 215 591 Franken , 1874 , nach dem Kriege und der

Zahlung der Kriegsentschädigung , 23 49ö 993 994 Franken ,
1884 27 354 969 933 und 1891 39 481 158 926 Franken .
Während 15 Friedensjahren hat die sranzösische Staats -

schuld um 7 Milliarden zugenommen . Der Militarismus
und die Kolonialpolitik tragen hieran die Schuld , denn

Frankreich hätte ohne Militarismus und KolouialpolUik
keinen Heller Staatsschulden zu machen brauchen und dabei

doch sein Volksschulwesen aus die heutige Höhe bringen ,
seine Kulturaufgab en erfüllen können . Diesseits ivie jenseits
der Vogesen darf der Ruf nicht verstummen : Nieder mit

dem Militarismus ! Nieder mit der Abenteurerpolitik ! —

England und Rnstland . Das russische Reich ,
dessen Eroberungspolitik sich an den englischen Interessen
stößt und in dem englischen Weltreich sein Haupthinderniß
findet , hat in jüngster Zeit , durch Gründung einer Flotten -
station im Mittelmeer , den Traditionen der englischen
Politik einen schweren Schlag versetzt . Es hat sich für das

Zurückdrängen seines Einflusses auf der Balkanhalbinsel
entschädigt — ans Kosten Englands , seines mächtigsten
Feindes . Und die Franzosen haben den Russen dabei dienst -
willig Vorschub geleistet . Wie konnte Rußland das wagen ,
da doch England durch ein kräftiges Wort die russische
Flotte aus dem Mittelländischen Meere wegblasen kann ?

Die Antwort heißt : G l a d st o n e. Gladstone ist ein

strenggläubiger , bigotter Christ , und er hat seit
seiner Jugend — und das ist vielleicht der

einzige Gedanke und das einzige Gefühl , dem er
in seinem langen und wandlnngsreichen Leben treu

geblieben ist einen ingrimmigen fanatischen Haß auf die

ungläubigen „heidnischen " Türken , und eine merkwürdige
Vorliebe für Rußland , das er berufen glaubt , die Türken
aus Europa zu vertreibest . Seine Politik Rußland gegen -
über ist daher das genaue Gegentheil der traditionellen

Politik Englands . Jedesmal , wenn Gladstone am Ruder

war , wurde die russische Politik keck und tanzte John
Bull auf der Nase herum — wie das jetzt geschieht . Frei -
lich , das geht nur bis zu einem gewissen Punkt , und würde

dieser überschritten , so bräche der Zorn des englischen
Volks in lodernden Flammen aiis , Gmstoiis flöge in die

Luft und der Zar hätte es mit dem englischen V o l k zu
thun .

Inzwischen sticht Rußland dem englischen Reich überall

Verlegenheiten zu bereiten . Man erinnert sich der jüngsten
Krawatte in Indien . Wie man nun erfährt , haben die -

selben ganz ähnlich begonnen , wie der furchtbare Sipoy -
Aufstand des Jahres 1357 . Zu diesem bildete den Grund
oder Vorwand der Gebranch von Schweinefett bei Zu -
bereitung der Patronen . Die Hindus dürfen nämlich nach
ihren Religionsvorschriften überhaupt keine thierische Kost ,
die indischen Muhamedaner kein Schweinefleisch oder Schweine -
fett genießen , oder attch nur an die Lippen bringen . Die Er -

bitternng wurde damals durch russische Agenten genährt ,
ganz wie es jetzt unzweifelhaft der Fall ist . Diesmal hat
den Anlaß zur Aufreizung das Schlachten von Kühen ge -
geben — es hat sich ein sogenannter Kuhschutzverein ge -
gründet , der seine Spitze gegen die Engländer richtet und

hinter dem Rußland steht . Nach den letzten Berichten ist
die Gährnng im Wachsen . —

") Patriot a rds — falschen Patrioten — von patrie , Vaterland .
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Theater .
Donnerstag , 14. September .
Opernhaus . Baftien und Bastienne .

Bajazzi . Slavische Brautwerbung .
Neues Theater . Emilia Galotti .
2 rutsche » Theater . Der Talisman .

Sertiner Theater . Der verarmte
Edelmann .

Lesstug - Theater . Großstadtluft .
Kroll ' s Theater . Die weiße Dame .

Lriedrich - ZVilhelutttädt . Theater .
Der Zigeunsrbaron .

Kesideuz - Theater . Odette .

Adolph Grnst - Theatrr . Goldlotte .

Tentral - Theater . Berliner Vollblut .

KiKtoria - Theater . Frau Venus .

Aleranderplah - Theater . Das
Damenbad . Vorher : Madame

Farkas .
National - Theater . Lehmann auf

der Weltausstellung in Chicago .
Vorher : Becker ' s Geschichte .

Miutergarten . Spezialitäten - Vor¬

stellung .
Reickahallen - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Kaufmauu ' v Uaristö . Spezialitäten -

Vorstellung .

National - Theater .
Große Frautfurterstraße 132 .

DoppelvorKellung zu eins . Preisen .

Gastspiel der badischen Kammer -

sängerin Frl . Adolphina Grimminger .

Sensationelle Novität !

Lehmann auf der Weltaus -

stelluug in Chicago .
Große Ausstattungsposse mit Gesang
und Tanz in ö Aufzllgen von Eugen
P r u d e n s. Kouplets » . Linderer .

Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : M a x S a m st.

Vorher :

vevlLer ' s Kesodiedte .

Liederspiei in 1 Akt von E. Jacobsohn .

Regie : Hugo Hummel .

Kafsenöffnung 5Va Uhr . — Anfang der
Abend - Vorstellung 7Vz Uhr .

Im Garten auf der Sommerbiihne :
Novität :

Unser lachendes Berlin .
Posse mit Gesang und Tanz .

Vor und nach der Vorstellung : Ans -
treten von Spezialitäten 1. Ranges .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag , den 17. d. M. , Nachmit -

tags 3 Uhr : Volksvorstellung zu be-
deutend ermäßigt . Preisen : vio Ahnkrau .

Central - Theater .
Alte Jakobstrasse No . 30 .

Donnerstag , 14 . September 1893 :

berliner Vollblut .
Poste mit Gesang und Tanz in 4 Akten v.
Jean Aren . Musik v. Julius Elnödshoter .

Tageskasse von 10 bis 2 Uhr und
von 5 Uhr an .

Anfang der Vorstellung 7 1/2 Uhr .
Im dritten Akte, -

Bajazzi - Parodie
vorgetragen von Frau Joaoiino Dora

und Herrn Carl Heissner .

Morgen : Deriiner Dollblut .

Molph Ernst - Theater .
Zum 90 . Male :

( BttlMoff ? «
Gesangsposse in 3 Akten v. Ed. Jacobson

und V. Hannstädt .

Auf . 7V , Uhr . Fanteuil 3,50 M.
mr Der Sommergarten ist geöflnet .

American - Theater .
Dresdenerstr . 55 .

Direktion : H. Martin .

Täglich :

Theater und Spezialitäten -
Vorstellung .

Neu ! Zum 13. Male ! Neu !

Berliner in Chicago .
Zeitbild von Oscar Vagner .

Kasseneröffnung : Sonntag 6 Nhr .
Anfang 7 Uhr . Wochentags 6>/S Uhr .
Anfang 71/2 Uhr . — Entree : Sonntag
75 Pf . Wochentags 60 Ps .

Barten resp . Saat
Vorletzt « Woche

( außer Sonnabend )

Stettiner Sänger
Stets wechs .
Programm .

Nach d. Soiree :
Tnuj -

krän . ' chen .
Anfang ;

Sonnt . 7 Uhr ,
. Wochent . SUHr .

Entree 50 Ekennia . Vorverkauf - Billets
Sonntags keine Giltigkeit .

Köhio ! . italienischer Circns

Ernesto Ciniselli .
Stadtbahn - Station : Zoolog . Garten .

Heute , Donnerstag , den 14. September ,
Abends 8 Uhr ,

Großer Ringkampf
zwischen dem Meisterschaftsringer von

Deutschland
n . Eberle

und dem ehemaligen Preisringkämpfer
jetzigen Gastwirth Herrn

? aui Wamich
in der Friedrichstraße .

Ferner Auftreten der renommirtesten
Künstler und Künstlerinnen , , sowie
Reiten und Vorführen der bestdressirten
Schul - und Freiheitspferde .

Achtungsvoll
Ernesto CiniseMii Direktor .

Passage -
Panopticum .

Grösstes
Schau - n . Vergnügungs -

Etablissement
der Welt .

©tttrre 50 Pf .

Castan ' s
PawogsticMm .

| Weltberühmte WstellW |
von Wachsfigurr » und Kruppe » .

Illnstouen . Irrgarten .
Schreckenskammrr .

Eanknlann ' 8 Variete
Stadtbabn - Station Alexanderplatz . ]

Täglich > Gross . Concert .
Speeialitiiten - Dorstrllung

von nur Künstlern I . Ranges .
Zaro , Engl . Akrob . Hiss Gabriele
und Mrs . Othon , gr . Luftgymastik .
Elsa Rosinska , Soubrette . Cordes ,
Gesangshumorist . Alfonso , Jn -
strumental - Humorist . A. Engel ,
8 dress . Hunde . Charles Uorley -
Trio , musikalische Benvandlungs -
Päntomimisten .
Rassenöklniing : Sonntags bsUhr ,
Anfang 6 Uhrj ; Wochentags 7 Uhr ,
Ansang 3 Uhr . Enlree 50 Pf .

A. Zimmermann .

ratweü ' sciie

Bierhallen
Kvmn,anda » tenstr . 77 —79 .

Täglich von 5 Uhr ab :
Grosses Prei > Concert .
Soireen der Leipziger Sänger vom

Kru ft a tt - V a ! ft .
Ans . Wochent . l1 ! * Uhr . Entree 15 Pf . ,
reservirt 25 Pf . Ans . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . , reservirt 5ll Pf .
Anerkannt gute Küche .

Säle liir Festlichkeiten n. Versamml .
Programm unenlgeltlich . Carl Koch .

™ Aflcazar .
Dresdenerstr . 52/53 ( City - Pass . )
Schönste und billigste Sehens -

Würdigkeit der Residenz !
Spezialitäten I. Ranges !

Uen ! Sensationeil I lleu ;

Kpreenwen !
Anfatm - ! Wochentags 7- /2 Uhr .

i g' j Sonntags 6 Uhr .

Entrcc Wochentags 15 Fl .
R. Winkler .

Moritz -
Etablissement

Moritz -
� Buggenhagen . ? lat

Täglich : Kr . Karten Konzert .
Kr . FrüHstuchs - « . ZAittagstisch .
Spezial - Ausschank von Dabenbofer

Lagerbier , Hell und dunkel .
Bei ungünstiger Witterung findet das

Konzert in den unteren Restnurations -
räumen statt . - MV

Entree Wochent . 10 Ps . Sonnt . 25 Pf .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten ic .

Ostbahn - Park
am K ü st r i n e r Platz ,

Hermann Jrnbs .
Rüdorsdorferstr . 71, am Ostbahnhof .

Täglich :
Sstiililititnl -VöHthiili.

Neu und sensationell ! Mnsikali -
scher Klown Rarna� . Chansonette
Butti . Duettisten Saramer und
Drahtseilkünstler Mr. Annetha .
Volksbelustig . jeder Art . 4 Kegel¬
bahnen z. Verfügung . Kafseeküche
geöffnet an Wochentagen von 2 bis
6 Uhr , Sonntags von 2 —5 Uhr .

Unserem Freunde u. Genossen Fritz
Maust , gen . „ Schnevsegler " , zu seinem
heutigen Geburtstage ein donnerndes
Hoch ! ! ! 13S7b

Statt jeder besonderen Meldung .
Am 12. d. M. entschlief sanft nach

kurzen , aber schweren Leiden meine
innigst geliebte Frau , unsere Mutter
Clara Roscher geb . Gottscheck . Dies

zeigt tiesbetrübt an allen Freunden und
Bekannten . 189öb

Der trauernde Gatte .
Gustav Roscher nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 15. d. M. , Nachm . 5V2 Uhr , von
der Leichenhalle des Vetri - Kirchhoses ,
Friedenstraße , aus statr .

Danksagung .
Für die ehrenvolle Theilnahme und

zahlreichen Kranzspenden bei der Be -

erdigung meines lieben Mannes , des
Restaurateurs Franz Thiele , sage ich
allen Verwandte » und Bekannten , ins -
besondere dem Herrn Prediger Hagenau ,
für diej trostreichen Worte am Grabe
des Entschlafenen meinen herzlichsten
Dank . 1912b . Wittwe Thiele .

OriL - Branhenhasse der

Maschinenban - Arbeiter und

verw . Gewerbe zu Berlin .

der Vertreter der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer

am Freitag , 22. Sept . , Ab . 8 Uhr präz .
im Restaur . Seeleldt , Grenadierstr . 33 .

Tagesordnung :

Beschwerde des Delegirten Messer -
k n e ch t .

Zahlreiches und pünktliches Er -
scheinen der Herren Vertreter ist sehr
erwünscht . 1806b

Der Norstand .
I . A. : H. Steinfeldt .

Zentral - Krankenkasse der

Maurer , Gipser ( Weißbinder )
und Stnckateure Dentschl .

„ Grundstein zur Einigkeit " .
Gertt . NrrwattnngsstrUe Kerlin .

Außerordentliche

Mitglieder- Lersmmlllng
am Sonntag , 17 . Sept . , Vorm . 10 Uhr ,
bei Herrn Krochnow ( früher Orschel ) ,

Sebastianstr . 39 .

Tagesordnung :
1. Wahl sämmtlicher Hilfskassirer .
2. Wahl eines Bevollmächtigten und

zweier Ersatzmänner für Unfälle .
3. Wahl der Thürkontrolleure .
4. Die Anschuldigung des Mitgliedes

Wolf , Georg ( Steinmetz ) , gegen die

örtliche Verwaltung . 255/13
5. Verschiedenes .
KL . Mitgliedsbuch legitimirt . Das

Kassenlokal ist an diesem Sonntag ge -
schlössen .

Die Versammlung wird pünktlich
eröffnet

Die örtliche Vermaltung .

Arbeiter - Nadfahrer - Verein
„Eerlin " .

Donnerstag , den 14. Sept . , Abends

8' /2 Uhr , in Philipp ' s Restaurant ,
Rosenthalerstr . 33 , 426/13

ausserordentliche
General - Versammlung .

Aufnahme neuer Mitglieder . Um

pünktliches Erscheinen ersucht
Ger Verstand .

I . A. : R. Bogel .

Als anerkannt reelle und that -
sächlich Mlligsle Einkantsquelle
des Süd - Ostens für

Gold - , Silber - ,
Alfenide waaren ( Eig . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Dhrmacher , _

Zldmiral - Strahe

ArbeitsulM .
Redakteur .

Als solcher wünscht Schriftsteller u.
Journalist . Mitarbeiter eines Partei -
organs Rheinlands , 30 Jahre ,01t ,
Plaeement an parteigen . Organ , auch
Ausland . Off . erb . u. A. Z. I in der
Exp . d. Bl . 1904b '

2 Lehrlinge verlangt Albert Lampe ,
Posamentiermstr . ,Kommandantenstr . 53 .

Ein Walzensägeschneider wird
verlangt Paul Hyan , Rüdersdorfer -
straße 26 . 4502JI *

Taillenschneider , dauernde Be¬

schäftigung , sucht Fränkrl , Neander -
straße 29 . 66/12

Zuschneider .
nur aus Oberhemde » » geübt « .
suchen 66/11

Kraft n. Jaeobi ,
Neue Königstr . Nr . 11.

Töpfergeselle », billigen Sandstein ,

wegen Räumung Lübeckerste . 5. 139Zb

Achtung I

Große össentlilhe VolkMechmlung
Donnerstag , den 14 . Septbr . , Abends 8' / -- Uhr ,

im Alten Schiitzenhaus , Linienstrasse No . 5 .

Tages - Ordnung :
1. Die Maßregelung der Handlungsgehilfe » und - Gehilfinnen

im Magazin A. Lubasch .

Referent : Reichstags - Abgeordneter Rodert Schmidt .
2. Diskussion .

Genoffen und Genossinnen ! Es sind 34 Angestellte plötzlich entlassen
worden . Es bandelt sich darum , die Gründe für dieses Vorgehen öffentlich
festzustellen . Deshalb ersuchen wir um zahlreichen Besuch .
274/10 Die Gemerkfchasts - Kourmifsto » .

Frauen - und Mädchen - Bildungs - Verein
des arbeitenden Volkes für Berlin u . Umg.

Filiale Moabit .
Freitag , de « 15 . September . Ade « ds 8 ' / - Uhr :

Vereins - VerMmmlung
im Weddingpark , Müllerstr . 178 .

Tages - Ordnung : Vortrag des Frl . Wabnitz . Aufnahme neuer Mitglieder .
Gäste willkommen . Um zahlreiches Erscheinen ersucht

411/17 Ger Vorstand .

Wir Schöneberg ! - HSZ

Große öffentl. Bolks - Bersammlung
tun Mannen und Frauen

am Freitag , den 15 . September , Abends 8�2 Uhr ,
im Saale der Schloß - Brauerei zu Schöneberg .

422/10 Tagesordnung :
1. Die Betheiligung der Arbeiter an den Kommunalwahlen , im An «

schluß an die im Oktober d. I . stattfindende Ergänzungswahl . ( Referent wird
in der Versammlung bekannt gemacht . ) 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten wird ein Entree von 10 Pf . erhoben .
Es ist Pflicht eines jeden Arbeiters , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Die Uertrauensprrfon .

Gummelsburg .
Sonnabend , den 16 . September 1893 , Abends 8 Uhr ,

im Saale des Herr » Borchmann , Berlinerstr . 83 :

Geffentliche Versammlung
i. -Arbeiteriluleil sür Strillkv -RMmelsbUg

und Umgegend .
Tages - Ordnung : I . Zweck und Ziel der gewerkschaftlichen Organisation .

Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht . 2. Tiswsfio » . 3. Gründung
einer Filiale .

~ ur Deckung der Unkosten Entree nach Belieben . 13935

m zahlreiches Erscheinen ersucht Der Einberufer .

Dem Vorstand der kreleu Vollcsbühiie
habe ich mittels Einschreibebrief 2 Anträge zur Generalversammlung übet «

sandt : weshalb sind lt . tz 23 des Statuts dieselben nicht auf die Tagesordnung

gesetzt und weshalb ist plötzlich ein so kleiner Saal genommen , in welchem nur

ein Fünftel der Mitglieder Platz findet ? A. Laasch .

Mnstk Automaten
für Uefiauratenre , große Auswahl zu Kauf und Miethe , sowie alle Musik »
werke zum Drehen und selbstspielend ( alle niit Arbeiterliedern ) von 5 M. an .

Außerdem alle Streich - , Schlag - und Blasinstrumente . Harmonikas aus der

sächs . Arbeiter - Jndustrie . 4772L '

Aug . Kessler , 51 , Lansitzerstr . 51.

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hof pari . , vis - ä - vis d. Andreasplatz .

größtes Lager Berlins . Muster -

siHinfil WfllfPn diicber gratis . Theilzahlung
aillUlÜl sl UlJ vil9 gestattet , sqq Mark zahle

, ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das größte
Kinderwagen - Lager Krrlin » habe . F . Metzner .

Echt Stonsdorfer Likör
ä Liter 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10, - . 50 Liter 47,50 , 100 Liter 90, - .
440M Eugen Neumann A Co .

6a Belle - Allianceplatz 6a . 81 Heue Friedrichstr . 81. 8 Oranienstr . 8.

Arbeiter - Spielkarten
ä Spiel 65 Pf . Engros - Verlag , Berlin SO , Reictaenbergerstr . 19 I.

Probespiele geg . vorh . Einsend . t . 80 Fi . in Briefm . Franko - Zus . Wlederr . Rabatt

gesetzt , geschützt !
Sensationell I

Piquet 32 Blatt .

Altenberg ' s djem. Färberei , Wäscherei, Garberob. -Reich. -
Anstalt , NeneJakobstr . 17 , Bnumenstr . l62 ( fc . l23 ) , Andreasstr . 54 , Frncbtstr . 36 ,
Potsdamerstr . 57/58 , empf . s. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed . Art , Spitzen ,
Gard . , Möbelst , ges . 1 Mk . p. Psd . , Bettdeck . ges . 1,25 Mk . p. Stück . Herren -
Anzug gereinigt , gebügelt von 2,50 Mk . an . Reparaturen billigst . ' Neu !
Glanzentfernung von blankgetragenen Kammgarn - Garderoben . 37161 ,

RohflSlKlSlk Ernst Förster ,
ST « MF TV Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

Möbel
Polfterwaaren , Gardinen , Teppiche : c .

auf bequeme

Theilzahlung
• unter Diskretion 451M

ohne Preiserhöhung
JULIUS JTTMANN ' S

Waaren - Haus

Friedrichstr . 113a
Eingang Oranienburger Straße , 1. Etage .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin äW . , Beuthstraße 2. Hierzu zwei Beilage »



1 Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Zlr . 216 . Donnerstag , den 14 . September 1898 . 10 . Jahrg .

Mdbrnchtg .
Unser Nürnberger Bruderorgan , die „ Fränkische Tages -

post " , schreibt :

Aus Angst vor den sozialdemokratischen Landtags - Abgeord -
neten läßt sich die Zenlrumspresse zu den größten Dummheiten
verleiten . Das führende Organ , der „ Bayrische Kurier " , der
,eit der Verschmelzung des seligen „ Fremd enblattes " mit ihm
weit erheblicher als früher mit dein Geiste der Dummheit ge -
segnet ist , hat neuerdings den Vogel abgeschosteu , indem er die

Eidesfrage der Abgeordneten aufwirft und sich darüber den
Kops zerbricht , ob die sozialdemokratischen Abgeordneten den
Eid , welcher den Landtags - Abgeordneten vorgeschrieben ist , mit
gutem Gewissen leisten können .

Wir haben den Gelehrten des „ Kurier " kurz und bündig
gesagt : mindestens mit demselben guten Gewissen wie die
Fürsten können die sozialdemokratischen Abgeordneten Ver -
sassungen beschwören .

Sehr richtig benierkte die „ Frankfurter Zeitung " , daß für die
sozialdemokratischen Abgeordneten durch den Eintritt Bebel -
Liebkncchl ' s in den sächsischen Landtag diese Frage längst gelöst
sei . Ter „ Vorwärts " , unser Zentralorgan . hat zur richtigen
Zeit eine Erklärung Bismarck ' s ausgegraben , die er 1864 wäh -
rend des Verfassungskonfliktes im preußischen Abgeordnelenhause
abgab , welche folgendermaßen lautet :

„ Ein Eid auf die Verfassung kann nur bindend sein , wenn
man es dem Vereidigten möglich macht , mit der Verfassung
zu regieren . Wenn man es ihm aber unmöglich macht , mit der

Verfassung zu regieren , so ist selbstredend sder Eid auf die Ver -

fassung weder für den Träger der Krone noch für seine Minister
bindend . Es wird in diesem Falle aus einer Rechtsfrage eine

Machtfrage und sie als solche entschieden . "

Nun , wir meinen , was in letzter Linie für die Träger der
Krone und die Minister gilt , ist auch für die Volks -
Vertreter recht und billig .

Der „ Bayerische Kurier " sucht allerdings die Verfassung als
eine unwandelbare Einrichtung hinzustellen , wie wohl die meisten
Abgeordneten des Zentrums sich wiederholt für eine Aendernng
der Verfassung ausgesprochen haben und die Abgeordneten des

Landtages , im Verlauf der letzten Legislaturperiode , zwei Ge -
setzen — der Praginatisirung der Beamten und der Aeuderung
des Branntweinsteuergesetzes — ihre Zustimmung gaben , die als
eine Aenderung der Verfassung aufzufassen sind .

Unser Münchener Bruderorgan hat die Absurdität der Auf -
sassung des Centrumsorganes ganz treffend beleuchtet , hat ge -
sagt , daß die sozialdemokratischen Abgeordneten , trotz dem
Wortlaute des Eides , die Interessen der Sozialdemokratie ,
die Forderungen unseres Programms , mit aller Entschiedenheit
vertreten werden .

Dieser ganz natürliche Standpunkt veranlaßt nun das

Zentrumsblatt , der „ M. Post " vorzuwerfen , sie predige den
Meineid ! Das irritirt uns nicht weiter , unser Münchener
Bruderorgan wird dem Frechieu des „ Kurier " schon zurecht -
weisen . Wir wollen diese Gelegenheit nur benützen , um den

schwarzen Heuchlern zu zeigen , auf welch sumpfigen
Boden sie sich mit ihrer Auffassung des Parlamentseides begeben
haben .

Das leitende Zentrumsorgan hält die Vertretung des sozial .
demokratischen Programms im bayerischen Landtag unver -
cinbar mit dem Eid der Abgeordneten , durch welchen sich diese
verpflichten , die Interessen des „ ganzen Volkes " zu wahren .

Das ist eine ganz schiefe Auffassung , denn die Sozialdemo -
kratie ist bestrebt , die gesellschaftlichen Zustände so zu gestalten .

daß alle Menschen zu ihrem Rechte gelangen , daß alle Menschen
ein menschenwürdiges Leben führen können . Jede Thätigkeit ,
die darauf abzielt , das sozialdemokratische Programm zur Durch -
sührung zu bringen , erfolgt im Interesse und zum Wohle des

ganzen Volkes , steht also mit dem Abgcordneteneid i m
vollsten Einklang .

Wie steht es aber , die Auffassung des Parlamentseides nach
dem „ Bayerischen Kurier " zu Grunde gelegt , mit den Abgeord -
neten des Zentrums , die , wie sie selbst zugestehen . Vorzugs -
weise die Interessen der katbolifchen Kirche und ,
wie an den verschiedenen Gesetzen ersichtlich , hauptsächlich die der

besitzenden Klasse vertreten V

Nach der Auffassung des „ Bayerischen Kuriers " sind alle

Abgeordnelen des Zentrums , welche in der vergangenen Legis -
laturperiode der Abgeordnetenkammer angehörten , ausnahmslos
eidbrüchig .

Daß die Besteuerung von Lebensmitteln , insbesondere die

Erhöhung der M a l z st e u e r gleich um S0 Prozent , nicht
im Interesse des ganzen Volkes lag , sondern hauptsächlich die

Arbeiterklasse schwer drückt , wird auch der „ Bayerische
Kurier " nicht bestreiten ; seiner Deduktion zufolge sind alle Ab -

geordneten , welche für die Erhöhung der Malzsteucr stimmten —

und die vom Zentrum waren alle dabei — eidbrüchig .
Die Erhöhung der Branntwein st euer geschah

nur zum Nachtheil der Arbeiterklasse , die Zentrümlcr , welche
dafür stimmten , sind eidbrüchig .

Die Erhöhung der Minist ergehälter lag gewiß
nicht im Interesse des ganzen Volkes , die Zentrumsabgeordneten
haben dafür gestimmt , sind somit eidbrüchig .

Die sozialdemokratische Petition um Er -

Weiterung des Gemeinde Wahlrechtes hatte den

Ziveck , ein Vorrecht des Besitzes abzuschaffen , die Zentrums -
abgeordneten haben dagegen gestimmt , ergo sind sie eid¬

brüchig geworden .
Die Petitionen um Einführung des

direkten , geheimen Wahlrechtes zum Landlag
lagen im Interesse des g e s a m m t e » Volkes , die Zentrums -
Abgeordneten haben diese in den Papierkorb versenkt und sich
damit des Eidbruchs schuldig gemacht . Die Vor -
st e l l u n g e n der n i e d e r e n E i s e u b a h n >B e d i e n st e t e n ,
der Arbeiter in den S l a a t s w e r k st ä t t e » , der Brief -
träger und niederen Postbeamten , Erhöhung des Ge -
Halles oder Arbeitslohnes betreffend , waren um so berechtigter ,
als mau schon die A' fbesserung der gut bezahlten Beamten für
erforderlich hielt . Die Zentrumsabgeordneten haben die Leute
mit leeren Worten abgespeist , haben dadurch ihren E i d

gebrochen .
So könuten wir den Zentrumsabgeordneten Zug um Zug

den Eidbruch nachweisen , ihre ganze Thätigkeit war , immer
die Auffassung des „ Bayerischen Kurier " zu
Gruude gelegt , ein fortgesetzter Eidbruch .

Der „Bayerische Kurier " wird aus dieser kleinen Blumen °
lese ersehen , zu welchen Konsequenzen seine Definition des Parla¬
mentseides führt . Daß unsere Schlußfolgerung ungleich logischer
ist , als die des „Kurier " , wird jedermann zugeben . Dahin
konimt man , wenn man der überflüssigsten , ganz und gar ver -
alteten Bestimmung der bayerischen Verfassung noch eine Zwangs -
auslegung giebt .

peu ' keinadtvilliken .
liebet die Parteibewegung tu Greifswald . wird uns

berichtet : Da in hiesiger Stadt alle Lokale von der Polizei uns
abgetrieben worden sind , so mußten die Genossen unsere Lassalle -
feier am ' 27. August draußen auf der Chaussee , im Neustädtischen
Mühlengarten , dem einzigen verfügbaren Lokale , abhalten . In
dem nur kleinen , aber hübsch geschmückten Garten vereinigten sich
dann am genannten Tage an 200 hiesige Genossen ; die Festrede
hielt Genosse Ohl - Stettin ; dem äußerst interessanten Vortrage
folgten die Genoffen mit reger Theilnahme .

Nach den zwei Vorträgen des Genossen Obl - Stettin am 21.
und 27. August folgte am Donnerstag , den 7. Septbr . , in öffent -
licher Volksversammlung ein Vortrag des Genossen Mett - Stettin ,
der sich augenblicklich auf einerAaitationsreisedurchNorddeutschland
befindet . Trotz des strömenden Regens hatten ca. 60 Genossen sowie
einige Genossinnen den weiten und schmutzigen Weg zum „ Neustädt .
Mühlengarten " nicht gescheut ; doch mußte man aus dem durch
Lampions erleuchteten Garten in das einigermaßen geräumige
Gastzimmer , den sogenannten „ Saal " , flüchten . Mett hielt einen
anregenden Vortrag : „ Ueber den Nutzen der Arbeiterorgani -
sationen " , in dem er die Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereine scharf
angriff , sowie über den Achtstundentag und die Frauenbewegung
sprach Aus den interessanten Ausführungen sei hervorgehoben ,
ivie Mett die Sozialpolitik der Zentrums - und Freisinnsleute
beleuchtete und unter anderem die famosen Speisezettel des Herrn
Kaplans Hitze unter großer Entrüstung zum besten gab . —

Gegner meldeten sich , trotzdem der Vorfitzende Poggen -
dors sie dazu ausforderte , nicht zum Wort . In der
sehr lebhaften Debatte kamen manche lokale Miß -
stände zum Vorschein ; besonders wurde das Treiben der
hiesigen Hirsch - Duncker ' schen Gewerkvereine beleuchtet und ein
diesbezüglicher Artikel des „ Greifswalder Tageblatts " verlese ».
Nach einem Schlußwort Melt ' s wurde die vom vorzüglichsten
Geiste getragene Versammlung mit einein dreifachen Hoch auf
die Sozialdemokratie geschlossen .

Noch sei bemerkt , daß die hiesigen Genossen bei der Agitation
infolge von Mangel an Agitationsmitteln , des Fehlens eines
geeigneten Lokals und der Maßregelungen von Arbeitern , sowohl
in der Stadt wie auf dem Lande mit den größten Schwierig -
leiten zu kämpfen haben . Werden wir von " Berlin aus nicht ,
wie wir sehnlichst hoffen , mit Agitalionsmaterial unterstützt , so
ist ein erfolgreiches Arbeiten für unsere Sache äußerst schwierig .

Neu - Ruppin . An > Sonntag , den ?. September , fand im
festlich geschmückten Lokale des Herrn Ganschow ein Parteitag
deS Ruppin - Templiner Wahlkreises statt . Der Genosse Krase -
mann eröffnete mit einer Ansprache die Konferenz . Zum 1. Punkt :
Rückblick auf die letzte Reichstagswahl , erhielt Genosse Apelt das
Wort , und forderte die anwesenden Delegirten auf , in allen
Orten unter ihren Arbeitskollegen recht thätig und eifrig für die
Verbreitung unserer Ideen thätig zu sein und nicht zu erlahmen .
wenn auch auf de » ersten Angriff der Erfolg nicht erreicht
würde . Besonders die Ruppiner Genossen geben ein Beispiel
dafür ; immer wieder habe » sie sich aufgerafft , trotzdem , wie man wohl
sagen kann , die jungeBewegung dort Schlag auf Schlag erhalten hat .
Bei der 81er Wahl wurden nur 8 Stimnien für Liebknecht ab -
gegeben ; diese 3 Mann arbeiteten aber unverdrossen weiter , ohne
zu ermüde » , und zeitigte bei der 34er Wahl 60 Stimmen für
Bebel . Bei der 87er Wahl brachten wir es auf 208 Stimmen
für F. Mitan . Endlich , nach langen vergeblichen Versuchen
gelang es uns wieder , drei Wochen vor der S0er Wahl ein
kleines Lokal zu bekommen , das wir jetzt noch haben und das
der Wirth durch Umbau auch schon vergrößert hat . Nun
wurden öffentliche Wahlversammlungen abgehalten und die
Agitation wieder etwas reger . Trotzdem erreichten wir nur
448 Stimmen . Von nun ab ging aber die Agitation durch Wort
und Schrift unablässig , veiter und sehen wir auch , daß unsere
Arbeit und unser Ausharren nicht vergebliche Mühe war . Wir
hatten bei dieser letzten Wahl " schon 3105 Stimmen
für unseren Kandidaten auszuweisen . Diese Stimmen -
zahl überstieg unsere kühnsten Erwartungen ; schreiten wir
so vorwärts und arbeiten unverdrossen weiter , so ist . nach
der jetzigen Stimmung im Kreise zu schließen , nicht ausgeschlossen ,
daß wir in fünf Jahren bei der nächste » Wahl , einen der
schwärzesten Kreise erobern werden . Bis dahin thut aber noch
viele und schwere Arbeit noth , denn der Kreis ist ein aus -
gedehnter Landkreis mit ganz ungenügender Verbindung . Die
Zeitverhältnisse arbeiten für uns mit und öffnen dem Blödesten
die Augen . Darum auf Genossen zum frischen und ernsten
Kampfe , damit wir endlich den Sieg erringen . ( Lebhafter
Beifall ) . Zu Punkt 2 : Organisation , schlägt Genosse Krase -
mann vor , sich dem sozialdemokratischen Wahlverein für den
Kreis Ruppin - Templin , der in Neu - Ruppin seinen Sitz hat , an -
zuschließen . Der Verein zählt zur Zeit 170 Mitglieder . Zweitens :
Wahl von Vertrauensmännern , die mit dem Parteivorstandejjin Ber -
bindung zu treten hätten . Beide Vorschläge wurden angenommen .
Als Presse wurde die „ Brandenburger Zeitung " nach dem Be -
schlusse des Potsdamer Parteitages anerkannt und verpflichteten
sich sämmtliche Delegirte , für die weiteste Verbreitung zu sorgen .

Zur Stellung zum Parteitage schlägt Genosse " Trapp vor ,
selbst aus dem hiesigen Wahlkreise einen Delegirten zu senden .
Apelt ist der Kosten wegen dagegen und wünscht , lieber für das
Geld Broschüren zu kaufen und unentgeltlich auf dem Lande zu
verbreiten , wodurch der Partei ein gröberes Verdienst erwiesen
würde , als wenn dieser Kreis auf dem Parteitage vertreten wäre .
Dte Versammlung beschloß demgemäß . Mit dem Absingen der
Marseillaise und einem brausende » Hoch auf die internationale
Sozialdemokratie wurde der Parteitag geschlossen .

* *

Für VersammlungSbesncher ist eine Entscheidung , die
das Reichsgericht gefällt hat , von Juteresse . Die Entscheidung
lautet : „ Ist dem Einberufer und Vorsitzenden einer Versamm -
lung ein Saal vom Eiaeuthümer desselben behufs Abhaltung
dieser Versammlung zur Verfügung gestellt worden , so ist der
Vorsitzende Dritten gegenüber' zur Ausübung des Hausrechls
befugt und die Nichtbesolgung der vom Eigenthümer des Saales
nicht widersprochenen Aufforderung des Vorsitzenden an den
Dritten , den Saal zu verlassen , ist als Hausfriedensbruch zu
bestrafen . "

Reichstreue Radaubrüder und Störer sozialistischer Ver -
sammlungen , wie sie z. B. in der Gegend von Eisleben noch
üppig gedeihen , wird diese Entscheidung arg vcrschnupfen , wenn
— sie gegen diese Burschen zur Anwenoung gebracht wird .

Die Sozialdemokratie und die badischen Landtags -
Wahlen . In Karlsruhe waren am Sonntag die Delegirten von
11 sozialdemokratischen Wahlvereinen des Landes zur Beschluß -
fassung über die Betheiliguna an der Landtagswahl versammelt .
Es waren nur Orte von Mannheim bis Offenburg vertreten ;
von den Vereinen des badischeu Oberlandes zeigten noch die
Lörracher Genossen schriftlich an , daß sie in die Wahlagitation
eintreten . Am gleichen Tage fand auch eine Konferenz der
Schwarzwälder Genosse » zu Donaueschingen statt . Nach dem
Ergebniß der Karlsruher Konserenz , die vom Borsitzenden der
Landesorganisation geleitet wurde und zu welcher auch die beiden

sozialdemokratischen Landtags - Abgeordneten Dreesbach und
Dr . Rüdt erschienen waren , werden sich die Ge¬

nossen folgender Wahlkreise an der Landlagsivahl be -

theiligen : Mannheim , Wiesloch, Pforzheim - Stadt . Pforzheim -
Land , Karlsruhe - Stadt , Durlach - Land , Offenburg - Stadt
und Lörrach - Stadt ; sehr wahrscheinlich auch Heidel -
berg - Stadt , woselbst nächstens eine Berathung der Genossen aus
der Stadt und den Landorten stattfindet . Es wurde nach mehr
als dreistündiger Berathung beschlossen , den Genossen derjenigen
Bezirks , in welchen die sozialdemokratische Partei nicht in die

Agitation eintritt , strenge Wahlenthaltung zu empfehlen . Ueberall
dort , wo die Parteigenossen in die Wahlagitation eintreten , sollen
sie vor der Wahlmännerwahl den sozialdemokratischen Landtags¬
kandidaten bezeichnen und die von der Pcrrtei aufgestellten Wahl -
inänner verpflichten , dem proklamirten sozialdemokratischen Kan -
didaten die Stimme » zu geben . Nur solche Wahlmänner dürfen
sozialdemokratische Stimmen erhalten . Kvinpromisse mit anderen

Parteien sind ausgeschlossen . Einige Landtagskandidatnren sind
bereits festgestellt ; die übrigen werden in den nächsten Wochen
nachfolgen . Die Genossen in Baden sind anfgcforderl worden ,
durch frenvillige Beiträge dem Landtags - Wahlsonds zur vollen

Kraft zu verhelfen . Sammellisten versendet der Vorstand der

Landesorganisation .

UuKriles .
Au die Arbeiter Berlins !

Wie Ihr wißt , beabsichtigt die Verwaltung der Stadt - und

Ringbahn Euch die Dienstverrichtungen , welche den bisherigen

Angestellten oblagen , aufzuhalsen . Man muthet Euch zu, die

Koupeelhüren beim Ein - und Aussteigen aus den Bahnzügen zu

schließen . Niemand hat ein Recht , von Euch derartige Dienste

zu verlangen .

Ihr macht Euch zu Mitschuldigen einer arbeiterfeindlichen

Knauserei zu gunsten des heutigen Klassenstaates , wen » Ihr Eure

Hand dazu bietet , den Proletariern des Bahndienstes die Arbeit

zu nehmen .

Laßt Euch aber nicht durch ein provokatorisches Benehmen

höherer Bahnbeamter zu Ausschreitungen verleiten . Weigert

Euch einfach , das zu thun , wozu Ihr nicht verpflichtet seid ;

namentlich ist äußerste Vorsicht geboten , wenn eS zu Feststellungen
von Persönlichkeiten kommt . ,

Eure Losung im Freundeskreise , in Vereinen und Versamm -

lungen sei jetzt :
Niemand schließe auf der Stadt - und Ringbahn die

Wagenthiir !

Nochmals Herr Keck . Ueber die Art und Weise , wie Herr
Keck, den wir in unserer gestrigen Notiz als Tugendwächter
leuchten sahen , seinen Entbehrungslohn „ erwirbt " , geht uns aus

Fachkreise » folgendes zu :
Durch das Zahlkellnersystem haben es die Herren Besitzer

der Wiener Cafes sich recht bequem gemacht , an dem Verdienste
ihrer Augestellten mit zu partizipiren . Am weitesten hat es in
dieser Hinsicht oben benannter Herr gebracht , dessen besondere
Schwäche es als früherer „ Obermeister " der Gastwirths - Jnnung
war , die ausgelernte » Lehrlinge in salbungsvoller Rede vor „ der
sozialdemokratischen Richtung in der Kellnerschaft " zu warnen .
Gehalt bekommt ein Zählkellner bei Herrn Steck nicht ; was aber
muß er dein Prinzipal zahlen ? Bei Antritt seiner Thätigkeit ,
also noch ehe er einen Nickel Trinkgeld alias Almosen ver -
einnahmt hat , wird ihm für jeden Zuträger . ( Unterkellner -
Schlepper ) , deren er drei hat , eine Mark angeschrieben .
Desgleichen hat er an jeden derselben noch eine Mark
direkt baar zu entrichten als Kostgeld . Um sich bei
seinen Gehilfen erkenntlich zu zeigen , giebt er ihnen jedoch
in der Regel noch SP Pfennig bis eine Mark mehr . Dies ent -
spricht schon einer Ausgabe von täglich 7,50 M. mindestens ,
welche ein jeder der zwei Zahlkellner an den Herrn Prinzipal zu
leisten hat .

Weiter hat jeder der zwei Zahlkellner , welche täglich
arbeiten — der dritte geht nämlich spazieren — 6 pCt . des Um -
satzes zu zahlen , d. h. für je hundert Mark , welche im Geschäft
umgesetzt sind , entrichtet er hundertundsechs Mark . Nehmen ivir
an , daß jeder Zahlkellner mit seinen drei Gehilfen nur 200 M.
Kasse niache , so „ verdient " Herr Keck hierbei weitere 24 M.

Zirka 20 Mark also muß ein Zahlkellner oben gedachten
Caf - ' s an seinen Ausbeuter täglich zahlen , ehe er einen Pfennig
für sich behalten darf . Woher nehmen und nicht stehlen ?
Glaubt man denn wirklich , daß diese Summen ehrlich verdient
werden können ? Ist es nicht vielmehr als sicher anzunehmen ,
daß die Zahlkellner in die Zwangslage gebracht werden , die
Gäste zu betrügen ? Wer ist nun hier der Schuldige , wer der
Betrüger ? Der Kellner wird durch seine ökonomische Lage förm -
lich gezwungen zu betrügen , gezwungen durch seinen Arbeit -
geber , der aber in sittlicher Entrüstung überschäumt und ihn so-
fort entläßt , falls er sich bei ciner Unredlichkeit ertappen läßt .
Juristisch ist ein solches Verfahren allerdings unantastbar —
leider . Bemerkt sei noch , daß in allen hiesigen Wiener Cafös
das gleiche System herrscht .

Steuerliches . Wenn ein deutscher Staatsbürger seine
Steuern nicht pünktlich bezahlt , weil er nicht kann , so wird er
gemahnt und abermals gemahnt , schließlich gepfändet . Und da
in Preußen - Teutschland alle Beamte » bis herab zum Nachtwächter
mit der nöthigeu Schneidigkeit ausgerüstet sind , so geschieht das
Letztere in �dcr Regel nicht ohne die nöthige Bravour . Doch
daran hat sich der deutsche Reichsbürger bereits gewöhnt , er hat
sich längst mit dem Gedanken vertraut gemacht , daß er — für
die Beamten da ist . Aber , daß es einem Beamten der Steuer
erlaubt sein sollte , den Mahnzettel in Abwesenheit des zu
Mahneichen direkt an die Korridorlhüre anzukleben , sodaß er von
jedem Passanten gesehen werden muß , das möchten wir denn
doch beziveifeln . Und doch ist dies vorgekommen , und zwar in
der Grenzsir . 15 ; dort ivohnt ein Arbeitsmann , der Steuern
schuldig bleiben mußte und dem vor kurzem , als er nach Hanse
zurüctkeyvte , schon die Kinder obige Nachricht entgegenschrien .
Vielkicht nimmt die Steuerbehörde Veranlassung , dafür zu sorgen ,
daß lhre Organe nicht zum Elend auch den Spott noch fügen .

schreibt der „ Vossische » Zeitnug " aus Deutsch .
Tvil Ittersdorf : In diesen nächsten Tagen soll ber mit den
Charlottenburger Wasserwerken bestehende Lieferungsvertrag dem
Vernehmen nach in ein Monopol für diese Werke verwandelt
werden . Es erscheint unglaublich , wie unsere Gemeindevertretung
jetzt, nachdem sich die Leistungen der Gesellschaft in bezug aus
Menge und Güte des Wassers so wenig bewährten , eS gut
heißen sollte . auf etwa 40 Jahre eine Verbindung einzugehen .
aus welcher benachbarte Bororte gerade jetzt gern wieder
heraus möchten , allein schon > wegen des einen Vorrechts



( SfiarlottcnBurgS , daß den anderen Vororten das Wasser
gesperrt werven muß , wenn es für diese Stadt nicht
ausreicht . Vor allem sollte erst abgewartet werden , wie der
Streit mit den Scachbarorten ausgeht , und wie sich die Anlagen
der Wasserwerke bewähren ; aber es scheint fast , als wenn es
Sonderinteresien sind , die so sehr auf Abschluß des Monopol -
Vertrages drängen , denn anders ist die Bevorzugung gewisser
Straßen in bezug auf kostenfreie sofortige Rohrlegung und
Sprengung , wie sie der Vertragsentwurf vorsieht , nicht zu er -
klären . Bisher müssen alle Interessenten die Rohrlegung mit
ii . SO M. das Meter k fonds peräu an die Gesellschaft bezahlen .
Es erscheint wünschenswerth und im Interesse der Gemeinde
liegend , daß dem Stürmen und Drängen von der Gemeinde -
Vertretung noch ein Halt geboten wird , und daß wir noch eine
Weile ohne ein Wasser - Monopol auszukommen suchen , denn es
handelt sich um eine gar wichtige Frage .

Mit welchen „ GeisteSpradukten " auf die Dummheit
der Menschen speknlirt wird , hat die letzthin stattgehabte
Verhandlung vor dem Gewerbegericht gegen die Firma E.
Barthel ' s Buchdruckerei und Buchhandlung recht deutlich gezeigt .
Einige dieser zumeist von Lehrlingen hergestellten „ Werke " sind
durch die Gerichtsverhandlung selbst bereits bekannt geworden .
Wie wir weiter erfahren , stellt diese Firma als besondere
Spezialität „GeheimnuiUelbücher " her . Für das schlechte Papier ,
den schlechten Druck und den noch schlechteren Text , der vor -
sorglich verklebt ist , un , eine vorzeitige Musterung zu verhindern ,
müssen schwulstige und zweideutige Titel Käufer werben . Da
ist z. B. : „ Der wahrhaftige feurige Drache oder Herrschaft über
die himmlischen und höllischen Geister und Mächte der Erde
und Luft . Mit staunenerregenden Abbildungen . Preis 2 M. " . eine

Sudelei , die nicht 2 Pfennige werth ist . Weiter : „ Geheime Kunstschule
magischer Kräfte . Preis 1 M. " Ferner : „ Das siebenmal versiegelte
Buch der größten Geheimnisse ee. , Preis : 2 M. " So geht das
ekelhafte Geschmiere , welches zu setzen und zu binden den dort
beschäsligten Setzern und Buchbindern größte Ueberwindung
kostet , die aber wiederum durch den Hunger überwunden wird .
Alle diese Geistesprodukte zusammen bilden „die große Moses -
bibel , das ist das sechste und siebente Buch Moses oder der
magisch - sympathische Hausschatz nach einer uralten Hand -
schrift " ! ! ! Preis : 7J50 M. ! ! ! Dieses Buch ist auf allen drei
Schniltseiten mit Leinwand zugeklebt , damit niemand hinein -
schauen kann . Um demselben noch einen höheren Anreiz zu
geben , sind dem Titelblatte drei Siegel , ein Kreuz und einen
Todtenkopf darstellend , aufgedrückt . Dieses Buch wird alljährlich
in 1500 bis 2000 Exemplaren hergestellt und ebenso vielen
Dummen — zumeist weiblichen Geschlechtes — das Geld aus
der Tasche gelockt . Eine gewisse Sorte von Menschen scheint
thatsächlich nicht alle werden zu wollen . Aus alle Fälle sind
Ausbeuter und Ausgebeutete einander würdig !

Zum Stande der Cholera wird uns heute mitgetheilt ,
daß die gestern eingelieferte Person wieder entlassen worden ist , da
sie weder als cholerakrank noch als choleraverdächlig befunden
wurde . In das Krankenhaus Moabit ist dagegen wiederum eine
Person gebracht worden , die verdächtig erscheint ; jedoch liegt
wahrscheinlich auch in diesem Falle keine Cholera vor . — Von
einem anderen Berichterstatter wird noch geschrieben : Unter cholera -
ähnlichen Erscheinungen ist vorgestern Nachmittag die 41jährige
Schneidersfrau Marie Tietz , Ackerstr . 158 , gestorben . Es hat sich
herausgestellt , daß sie kurz vor ihrem Tode aus einer Flasche ,
welche die Bezeichnung „ Augsburger Essenz " trug , getrunken
hat . Wahrscheinlich hat sich in der Flasche Gilt befunden ;
jedoch erscheint es ausgeschlossen , daß die T. Selbstmord be-
gangen hat .

Infolge der Manöverstrapazen sind zahlreiche jetzt beim
1. Garde - Regiment z. F. zur Uebung eingezogene Reservisten
. . ». »ankr und nach Potsdam zurückbejördert . Dort wurden die -

selben , falls die Krankheit nicht allzu ernst war , auf ihren
Wunsch sofort entlassen , womit den Leuten natürlich sehr ge -
dient war .

34 600 Mar ? gestohlen wurden in Potsdam in der
vorigen Woche , wahrscheinlich am Freitag Abend , dem SLjährigen
Musterzeichuer A. Paulus , welcher in der Französischenstraße 10
ein Haus besitzt und dort eins Art Einsiedlerleben führt . Die
Tochler des alten Mannes , Frau B. . wohnt in Berlin und ist
die Wittwe eines früher bei Borsig thätig geweseneu Direktors .
Derselben steht aus der Hinterlassenschast ihrer Mutter eine

monatliche Rente von 100 M. zu . welche sich dieselbe am Mitt -
wach wiederum von dem Vater abgeholt hat . Bei dieser
Gegelegenheil war das Geld und zwar 30 000 M. in

Papieren , deren Nummern bekannt sind , und 1000 M.
in Gold noch vorhanden . Der alte Paulus liebte
es sehr , über Noth zu klagen und schränkte sich in
seinen Ausgaben sehr ein . Als er nun am Sonnabend
Abend eine Schneiderrechnung bezahlen wollte , stellte es sich
heraus , daß das gesammte Geld , das in zwei Sparbüchsen auf -
bewahrt war , welche in einer Kommode standen , gestohlen war .
Am Freitag Abend war es dem allen Herrn , der sehr schwer -
hörig ist , so , als sähe er eine mit einem rothen Kleid angethane
Frauensperson aus seinem Zimmer nach dem Keller huschen . Er
lief derselben nach , konnte aber nichts entdecken und legte der
Sache weiter kein Gewicht bei . Als » un nach der Entdeckung
deS Diebstahls Nachforschungen augestellt wurden , fand man eine
Kassette in dem Vorkeller des Hauses , welcher erbrochen war , die
andere lag auf dem Spinde in der Wohnung des Bestohlenen ,
ebenfalls ihres Inhalts beraubt . Der Verdacht , den Diebstahl
vollführt zu haben , lenkt sich auf eine in Berlin wohnende
Frauensperson , für welche der Bestohlene , trotz seines hohen
Allers , sich sehr interessirte und ein Verhältnis mit ihr an -
geknüpft hatte .

Die Dochter des Zigeuner » Jetzo Peterman « befand
sich am Freitag im Moadiler Kriminalgerichtsgebäude . Die jetzt
vierjährige Helene war vor etwa 21/ » Jahren von Spandauer
Einwohnern von einem entsetzlichen Tode errettet worden . Sie
befand sich damals bei der Truppe Petcrmann ' s , dem das
kränkelnde Kind ein Dorn im Auge war . Bei einer
Zigeunersestlichkeit in Spandan wurde es von seinem Vater
und anderen Mitgliedern der Bande unmenschlich gemißhandelt ,
so daß es endlich kein Lebenszeichen mehr von sich gab . Augen -
zeugen entrissen Petermann das Kind , als er es wie einen
Gummiball umherwarf . Er wurde zu zwei Jahren Gefängniß
verurtheilt . Trotz ihrer zahlreichen Verletzungen wurde die
Kleine im Spandauer Krankenhause dem Leben erhalten und
dann nach ihrer Genesung vom Arbeiter Schiwa in Spandau
an Kindeöstatl angenommen . Von jenem Erlebniß ist dem
Kinde nichts weiter geblieben , als eine Brandwunde , die fast die
rechte Stirnhälfle bedeckt und davon herrührt , daß die Zigeuner
das Kind bei lebendigem Leibe am Lagerfeuer verbrennen
wollten . Liebevolle Behandlung hat das Kind für alles Un -
gemach entschädigt . Helene ist , wie der „ A. f. d. H. " schreibt ,
ein munteres und , der Zigeunerart entsprechend , auch ein ge -
lehriges Kind geworden , das geläufig deutsch und polnisch , die
Mullersprache ihrer Adoptivmutter , spricht . Als Zeugin war sie
nicht geladen , sondern deren Mutter . Diese halte das Kind mit -
gebracht in der Besorgniß , daß es ihr von umherstreifenden
Zigeunern wieder geraubt werden könnte .

Eine verhängnißvolle Ballonfahrt hat der bekannte
Berliner Luftschiffer Lattemann am Sonnabend in Wiesbaden
b. standen . Dem „ Franks . General - Anzesger " wird darüber be -
richtet : Der Assistent Lattemanws war der bekannte Luftschiffer
Alfred Mavpes von hier . Das Wetter war regnerisch und

stürmisch . Dessen ungeachtet stieg der Ballon , den man nach
dem Absturz fernem Schicksal überließ . Nahe bei dem Kur -

Etablissement unternahmen Lattemann und Mappes das toll -

kühne Wagniß und ließen sich gemeinschaftlich an « inem Fall -

schirm zur Erde nieder . Ein Spiel der Elemente und unfähig ,
irgend etwas dagegen zu thun , wurden die Aeronauten vom
Sturm hin und her gepeitscht , und der Fallschirm selbst
kam trotz der Schwere und seines Ballastes erst nach zirka halb -
stündiger Schwebe im Felde bei Erbendeim zur Erde . Vorher
aber hatten die Lustschiffer einen sehr gefahrvollen Zwischen -
fall zu überwinden . In der Nähe der Wasenmeisterei an
der Frankfurter Chaussee in einer Höhe von 30 Metern etwa

schlug der Fallschirm um , so daß die Abstürzenden nach oben
und der Fallschirm nach unten kam . Dies dauerte nur einen
Moment , dann brachte ein erneuter Windstoß wieder die natür -
liche Lage des Gefährts zu Stande . Kaum aber war dasselbe
der Erde nahe , als ein abermaliger Windstoß die Luftschiffer
packte und eine große Strecke Wegs durch das aufgeweichte Feld
schleppte . Daber erlitten beide nicht unerhebliche Verletzungen .
Lattemann verstauchte sich mehrere Rippen , so daß sofort eine
dicke Geschwulst entstand und er sich ins städtische Krankenhaus

begeben mußte . Mappes erlitt eine Verstauchunz des linken

Fußes und Hautabschürfungen an der rechten Hand . Lattemann

ist trotz seiner schmerzhaften Verletzungen wieder mit seinem ver -

besserten Heißluftballon aufgestiegen und glücklich zwischen Offen -
dach und Oberrad gelandet , nachdem sich der Ballon , wie vor -

gesehen , in einen Fallschirm verwandelt hatte .

Der im Schlostgarten Bellevue erschossen aufgefundene
34 Jahre alle Dr . phil . Karl Mäker hatte bei der Zimmerver -
miclherin Marquardt in der Melanchthonstraße 23 eine möblirte
Stube inne . Er ist hiesigen Blättern zufolge der Sohn eines in
der Provinz Posen verstorbenen Pastors , studirte hier in Berlin
und sollte im Oktober eine Prüfung ablegen . Da er ohne Ver -

mögen war , mußte et sich die Mittel zum Leben und zum
Studium durch Privatunterricht beschassen und verdiente bei einer

Familie in Charlottenburg monatlich 150 Mark . Bereits vor

mehreren Wochen sagte er seiner Wirthin , daß er die Quälerei

nicht mehr ertragen könne ; es sei erdrückend , daß er sich erst das

Studiengeld verdienen müsse , ehe er an das Studium selbst denken
könne . In niedergeschlagener Stimmung verließ er am 1. d.

seine Wohnung und hat sich wahrscheinlich schon an diesem Tage
im Schloßgarten Bellevue erschossen , wo man ihn erst am Sonn -
abend auffand .

Auf dem Ringdahn Hof Moabit gerieth gestern Vormittag
gegen lO' /e Uhr eine Lowry Stroh auf noch nicht aufgeklärte
Weise — wahrscheinlich durch Funken einer vorüberfahrenden
Maschine — in Brand . Die Feuerwehr in der naheliegenden
THnrmstraße wurde sofort in Kennlniß gesetzt und war mit ge -
wobnter Pünktlichkeit zur Stelle . Inzwischen waren die Bahn -
arbeitet bemüht gewesen , die zunächst anhängenden Waggons des

betreffenden Güterzuges zu schützen . Es gelang , den brennenden

Wagen loszukoppeln und durch eine Rangirmaschine auf ein

Nebengeleise zu schleppen , sodaß der Feuerwehr ermöglicht wurde ,
bequem und ungestört durch die vorbeifahrenden Züge , zu arbeiten .
Leider war der Bahnhofshydrant wegen seiner Lage zwischen den

Geleisen weder zum Anichluß noch zum Füllen der Wasserwagen

zu benutzen , es mußte der ziemlich weil abgelegene Hydrant in
der verlängerten Bremerstraße in Anspruch genommen werden .

Nachdem noch ein zweiler Löschzug in Thätlgkeit getreten war ,
gelang es bald , die brennenden Sirohmassen abzulöschen . Nach
etwa einstündiger Slrbeit konnte die Feuerwehr wieder abrücken .

Marktpreise in Berlin am 12. September , nach Erwitte -

lungen des Polizeipräsidiums . Weizen per 100 Kg. guter von

15�00 —15,50 M. , mittlerer von 15,10 —15,30 M. , geringer von

15,25 —15,20 M. Roggen per 100 Kg. guter von 13,10 —13,00 M, ,
mittlerer von 12,90 —12,60 M. , geringerer von 12,50 —12,20 M. ,
Gerste per 100 Kg. gute von 19,00 —17,70 M. , mittlere von

17 . 00 —16,10 M. , geringe von 16,30 —15,00 M. Hafer per 100 Kg,

guter von 18 . 10 —17,20 M. . mittlerer von 17,10 —16 . 00 M.

geringer von 15,90 — 14,80 M. Stroh , Richt - per 100 Kg. von
0,30 — 5,65 M. Heu pr . 100 Kilogr . von 8,80 —6,50 M. Erbsen , gelbe
zum Kochen per 100 Kg. von 10,00 —21 . 00 M. Speisebohnen , weiße

per 100 Kg. von 50,00 —20,00 M. Sinsen per 100 Kg. von 80,00
bis 30,00 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 8,00 —5,00 M. Rind -

fleisch von der Keule per 1 Kg. von 1,60 —1,20 M. Bauchfleisch

per 1 Kg. von 1,30 —0,90 M. Schweinefleisch per 1 Kg. von

1,60 —1,00 M. Kalbfleisch per 1 Kg. von 1,60 —0,80 M. Hammel -
fleisch per 1 Kg, von 1,50 —0,90 M. Butler per 1 Kg. von 2,80
bis 2,00 M. Eier per 60 Slück von 1,80 — 2,20 M, Fische per
1 Kg. : Karpfen von 2,10 — 1,20 M, Aale von 2,30 — 1,20 M

Zander von 2 . 10 —1,20 M. Hechle von 2,00 —1,00 M. Barsche
von 1,60 —0,30 M. Schleie von 2,10 —1,10 M. Bleie von 1,40
bis 0,60 M. Krebse per 60 Stück von 15,00 —1,50 M.

Polizeibericht . Am 12. ds , Mts . Nachmittags entstand in
den Dachgeschosseu der Häuser Orauienstr . 73 und Aorkstr . 78
Feuer , wodurch in beiden Fällen die Hälfte der Dachstühle zer¬
stört wurde . — Außerdem fanden zwei kleine Brände statt .

Gertikiks - Äeikung .
Unter der Anklage des Ouerulirens hatte gestern der

Kammmacher Karl Grand vor der dritte » Strafkammer des

Landgerichts I zu erscheinen . Er that es mit selbstbewußter
Miene und mit einem umfangreichen Aktenstück versehen . Nach
Feststellung seiner Personalien erbat der Angeklagte sich das
Wort , bevor der Anklagebeschluß verlesen worden sei . Sein
Wunsch wurde ihm gewähr ! . „ Herr Präsident, " hob er an , „ich
erhebe den Einwand der Unzuständigkeit des Gerichts , da die

Anklage unter dem ungerechtfertigten Schutz falsch verstandener
Gesetze erhoben ist . " Dieser Einleitung folgte eine Rede , die ein

so krauses Durcheinander von juristischen Ausdrücken bot , daß
nur ein allgemeines Kopsschütleln darauf erfolgte . Der
Gerichtshof trat wegen des Antrages des Angeklagten
in Berathung , faßte aber den Beschluß , in die Ver -
Handlung nicht einzutreten , weil durch die Rede des
Angeklagten Zweifel an dessen Zurechnungssähigkeit entstanden
seien . Der Gcrichts - Physikus , Medizinalrath Dr . Long , soll mit
der Untersuchung des Angeklagten auf seinen Geisteszustand
beauftragt werden .

Ein umfangreicher Diebstahls - und Hehlerprozest
wurde gestern unter der Firma „ Merten und Genossen " vor der
dritten Slrafkaminer des Landgerichts I verhandelt . Die An -

klage richtet sich gegen 22 Angeklagte , von denen 13 zur Stelle

waren , und da bei dem umfangreichen Apparat , der in Be -

wegung gesetzt werden mußte , der Strafkammer - Saal nicht aus -
reichre , mußte die Vcrhandluvg im kleinen Sckivurgerichts - Saale
stattfinden . Im November und Dezember v. I . kamen nament -
lich im Norden Berlins zahlreiche nächtliche Einbrüche vor ,
welche die Kriminalpolizei längere Zeit in Alhem hielten . Fast
immer waren Geschaflslokale , welche Nachts ohne Bewachung
waren , die Schauplätze der Diebstähle ; die Eingangsthüren
waren sehr kunslaerecht durch Nachschlüssel eröffnet und
die Beute , welche den Dieben in die Hände fiel ,
ivar fast in jedem Falle eine recht beträchtliche .
In einzelne » Fällen mußten sich die Einbrecher in
das betreffende Haus eingeichlichen haben , in anderen Fällen
haben sie nach vollbrachtem Verbrechen augenscheinlich an Ort und
Stelle gemüthlich Nachtruhe gehalren , ehe sie sich und ihre Beute
in Sicherheit brachten . Den Kriminalkommissaren Keßmann und
Klatt gelang es erst nach vielen Mühen , die Angeklagten als die
Diebe bezw . Hehler festnehmen zu können und die Ermittelungen
der beiden Sicherheitsbeamten ließen keine » Zweifel darüber , daß
es sich hier um eine weitverzweigte Diebesbande handelte , die
in verschiedensten Gruppirungen die von einzelnen ausbaldowerten
Diebstähle zur Ausführung brachten . Ihre Thätigkeit war eine

sehr vielseitige . Ein » Gruppe vollzog die „ schwere " Ar -

beit , die nur mit Brecheisen und Dietrichen gelost
werden kann . Eine andere Gruppe betrieb besonders

den Diebstahl an aus der Slraße unbeaufsichtigt gelassenen

Sachen . Es handelte sich hierbei immer um Geschäslswagen ,
welche die Hausdiener der betr . Geschäfte , während sie in einem

Hause eine Bestellung auszurichten hatten , auf ganz kurze Zeit

sich selbst überlassen balten . Eine dritte Gruppe endlich betrieb

die Leichenfledderei , indem die betr . Angeklagten in der Nachtzeit

angetrunkene Männer , die ihnen entgegen kamen , zu Boden warfen

und sie ihrer Portemonnaies beraubten . Abgesehen von den

22 Einbruchsdiebstählen stehen noch 10 Fälle zur Anklage , in

denen in der gedachten Weise Hausdienern Waaren entwendet

worden sind . Die Angeklagten sind zum größten Theil schon

vorbestraft , einzelne haben schon ein längeres Strafrcgister , andere

sind mit dem üblichen Spitznamen von der Verbrecherzunft ge -

wissermaßen in Eid und Pflicht genommen . — Das Ergebniß
der umfangreichen Verhandlung werden wir morgen mittheilen .

Dast Pünktlichkeit vor Gericht eine besondere Pflicht der

Geladenen ist , wurde gestern einer Anzahl Zeugen seitens des

Vorsitzenden in eindringlichster Weise vorgehalten . Es sollte
eine Sache mit vielen Zeugen verhandelt werden . Nur etwa

die Hälfte der Geladenen war zur Stelle . Schon war eine

Vertagung in Aussicht genommen , als einer der fehlenden

Zeugen nach dem anderen sich einstellte . Die Vorwürfe
des Borsitzenden steigerten sich mit jedem Erscheinenden .

von denen kein einziger einen triftigen Entfchuldigungs -

grund vorzubringen wußte . „ Ich bin geschäftlich etwas

aufgehalten worden " — „ Die Pferdebahn war besetzt " —

„ Ich bin etwas kränklich " lauteten die Einwendungen . Dem zu -
letzt erschienenen Zeugen ging es am fchlechtesten . Er führte zu

seiner Entschuldigung an , daß die Pferdebahn , die er benutzt ,
einem Zusammenstoße ausgesetzt gewesen wäre und dadurch eine

Verzögerung erlitten hätte . Dem Vorsitzenden erschien dies wenig
glaublich . Er erkundigte sich nach der Strecke und dem Orte ,
wo der angebliche Zusammenstoß stattgefunden habe und wies

den Zeugen aui den tz 138 des S! r . - G. - B. hin , wonach ein Zeuge ,
Geschworener oder Schöffe , der eine unwahre Thatsache als Ent -

schuldigung vorschützt , mit Gefängniß bis zu 2 Monaten be-

droht wird .

Ein kühner Sprung in eine Eierkiste macht den Ge -

richten eine erhebliche Arbeit . Am 25 . Juli v. I . sprang aus

der Mitte einer Gruppe von jungen Leuten , welche an dem

Laden des Kaufmanns Volk am Koppenplatze vorbeikamen , plötz -

lich einer hoch in die Luft und stand im nächsten Augeublicke
mit beiden Füßen in einer am Ladeneiugange ausgestellten Eier -

liste . Nachdem er etwa 1 Schock Eier zertrampelt hatte , sprang
er wieder aus der Kiste und floh , gefolgt von dem empörten Ge -

schäftsinhabsr und dessen Kommis , eiligst von bannen . Er wurde
aber gestellt uud durch einen Nachtwächter zur Wache gebracht ,

wo er sich als der Schraubendreher Bruno Wagner vorstellte .
Letzlerer wurde seinerzeit vom Schöffengericht ivegen Sach -

beschädigung zu 11 Tagen Gesängniß verurtheilt . legte aber

Berufung ein . In dem gestrigen Termine vor der

fünften Strafkammer behauptete er plötzlich , das Opfer einer

Personenverwechselung zu sein , da er weder den kühnen

Sprung ausgeführt , noch aber zur Wache gebracht worden sei .
Während der geschädigte Kaufmann Volk mit ziemlicher Sicher -
heil dabei blieb , daß der Angeklagte sowohl der Springer , als

der Verhaftete ser . führte Wagner seinen Freund , den Schrauben -
drehet Paul Cristall , als den Attentäter vor und behauptete ,
daß dieser , der oft vorbestraft ist und polizeilich nicht gemeldet
war , seinen Namen und se »! Nationale auf der Wache
fälschlich angegeben habe . Cristall bestätigte denn auch voll -

ständig , daß er derjenige Mann gewesen , der an dem betreffenden
Abende zur Wache gebracht worden sei . Der Gerichtshof ivar
aber nicht willens , dieser Selbstanklage ohne Weiteres
Glauben zu schenken ; er schien sich vielmehr der Ansicht
zuzuneigen , daß hier ein falsches Spiel gelrieben werde , welches
vielleichl darin seine Erklärung finde , daß gegen Cristall der

nöthige Slrafantrag nicht vorliege . Schon die Thatsache , daß
letzlerer behauplete , in der Trunkenheit von einem Drillen aus
die Eierkiste gestoßen zu sein und nur mit einem Bein in der

Kiste gestanden zu habe » , mußte Mißtrauen erwecken , da nach
den Beobachtungen der übrigen Zeugen der Betreffende in einem

rege lrechten Sprunge mit beiden Beinen zugleich in die Eierkiste
gera then war . Ter Gerichlshof ließ daher die Aussagen dieses
ihm nicht klassisch erscheinende » Zeugen sorgsam prolokolliren
und beschloß die Vorladung weiterer Zeugen , um prüfen zu
können , ob die Selbstbefchuldigung des Zeugen Cristall Glauben
verdient .

„ Grober Unfug " . Die „ Volks - Zeitung " berichtet : „ Sie
haben Furcht gehabt ! " Wer sprach diesen Vorwurf aus ? Der
Vertreter der Anklayebehörde , ein Amtsanwalt , zu zwei Schutz -
leuten in einer Schöffengerichlssitzung , die dieser Tage hier stalt -
fand . Ein Amtsanwalt , der Schutzmännern Furcht vorwirft —
man wird einräumen , daß «in solches Ereiguiß zu den Selten¬

heiten gehört , in Preußen wenigstens . Der Seltenheit sei eine
kleine Schilderung gewidmet . Die beiden Schutzleute , die den
erwähnten Vorwurf hinnehmen mußten , harten eines Abends in der

Hollmanustraße zwei Prostiluirte verhaslel und mit ihnen den Weg
nach der Alexandnnenstraße , wo sich eine Polizeiwache befindet , ein¬
geschlagen . Zeuge der Verhaftung war ein Bildhauer , Namens B, ,
ein junger , kleiner , schwächlicher Mensch . Neugierig sah er dem
Auftreleu der Beamten zu uud als diese sich mit ihren Haft -
lingen in Bewegung setzten , folgte er ihnen . Er verband dabei
das Angenehme " mit dem Nützlichen . Das Angenehme bestand
in der Unterhaltung , die ihm die Verhaftung geivährte und das
Nützliche bestand darin , daß der Weg , den die Schntzlenle
» ahmen , auch der seinige , nämlich sein Heimweg war . Der
Bildhauer wohnte in einem der Polizeiwache i » der Alexan -
drinenstraße gegenüber liegenden Hause . Die Schutzleute
bemerkten bald , daß der junge Mann hinter ihnen
her kam . und sie forderten ihn auf , dies zu unter -
lassen . B. sah keinen Grund für die Berechtigung dieser
Weisung . Er gin�j ja nach Hause . Daß vor ihm zwei Schutz -
lerne mit zwei Prostituirten schritten , störte ihn nicht . Ihm ivieder

fiel
es nicht ein , die Schutzleute stören zu wollen . Er setzte also

einen Weg weiter fort , immer hinter den Schutzleuten her . Noch
einmal forderten ihn die Beamten auf , ihnen nicht zu folgen , er ließ
sich aber auch dadurch von der Richtung seines Weges nicht ab -
bringen . Jetzt hatten die Beamte » ihr Ziel erreicht . Während sie
mit den Häfttinge » die Wache betraten , blieb B. vor der Thür der
Wache , seinem Hause gegenüber , stehen und bemühte sich , seinen
Krngenknops , der aus dem Knopfloch gefallen und zwischen Hemd
und Weste gerathen war . hervorzuangeln . Er war mit dieser
harmlosen Arbeit noch beschäftigt , als die beiden Schutzleute an
ihn herantraten und ihm geboten , mit nach der Wache zu kommen .
B. gehorchte . Auf der Wache stellte mau seine Persönlichkeit
fest und dann entließ man ihn . Kurze Zeit darauf ging B. ein
Strafmandat in Höhe von einigen Mark wegen Berübuug „ groben
Uniuas " z». Die Uebertretung wurde darin gefunden , daß B. hinler
den Schutzleuten hergegangen war . Der Bildhauer erhob Wider -
spruch und nunmehr hatte das Schöffengericht darüber zu be -
finden . Ter Angeklagte betonte , daß er nichts mehr und »ichls
weniger getban , als ruhig nach Hruse zu gehe ». Wo da der
grobe Unfug liegen solle , vermöge er beim besten Willen nicht
einzusehen . Die beiden Schutzleute , als Zeugen gehört , ver -
mochten außer dem Erzählten nichts weiter zu bekunden . Hier
erhob sich der Amtsanwalt erregt und bemerkte , zu den Zeugen
gewandt : „ Durch das Betragen des Angeklagten ist doch weder
ein Auflauf , noch eine Ruheftörnug , noch eine Verunreinigung
oder dergleichen entstanden ! Wo ist denn da der grobe Unfug z »
suchen ? Warum haben Sie dem Angeklagten verboten , Ihnen zu
folgen ? Warum haben Sie ihn zur Wache sistirt ? " Die Schutzleute
erwiderten , daß beim Verhaften von Prostituirten Vorsicht geboten
sei , denn häufig geschehe es , daß ein „ Louis " den Verhafteten zu



Hilfe zu kommen suche . „ Also Sie haben Furcht gehabt ? " fuhr
der Amtsanwalt zu den beiden Schutzleuten fort . „ Aus Furcht
vor dem Angeklagten haben Sie ihm verboten , Ihnen zu folgen !
Zwei starke bewaffnete Männer wie Sie , fürchten sich vor einem
so kleinen , schwächlichen Menschen wie es der Angeklagte
ist ! " Der Amisanwalt beantragte hierauf , den Angeklagten
freizusprechen , da im Verhalten des Angeklagten nicht im
Mindesten etwas Sträfliches zu finden sei . Das Gericht erkannte

demgemäß .

Sozinle Itelrersidjk .
Achtung , Schuhmacher ! Da von feiten des Zentral -

Vorstandes des Vereins deutscher Schuhmacher vom 1. Oktober
an eine planmäßige Agitation zur Stärkung der Gewerkschafts -
organisation über ganz Deutschland in Szene gesetzt werden soll ,
aber die nöthigen Adressen fehlen , um mit de » Kollegen in Ver -

bindung zu treten , welche dieses Unternehmen unterstützen wollen ,
werden die Kollegen resp . die Vertrauenspersonen der sozial -
demokratischen Partei , welche mit Kollegen unserer Branche be-
kannt sind , ersucht , ihre Adressen an den Zentralvorstand des
Vereins deutscher Schuhmacher in Nürnberg , Aeußcre Laufersir . 21 ,
umgehend gelangen zu lassen . Anschließend daran ersucht die
Berliner Ägitationskommission der Schuhmacher die Kollegen
aus den östlichen Provinzen , welche hier arbeiten , Adressen ans
ihrer Heimath , sowie die Adressen der Vertrauensleute derselben
uns baldmöglichst an Unterzeichneten zu senden . Folgende Orte
sollen von Berlin aus bearbeitet werden : Gberswalde , Freien -
walde , Anger münde , Stettin , Prenzlau , Pasewalk ,
Straßburg i. U. , Schlawe , Anklam , Wolgast , Greifswald ,
Stralsund , Demmin , Neu - Brandenburg , Neu -
S t r e l i tz , Potsdam , Spandau , Köpenick , Weißensee
und sämmtliche Vororte Berlins , Brandenhurg , S t r a ü s -

berg , Nauen , Schwedt , Rixdorf und Charlotten -
bürg . Kollegen allerorts , die Agitation soll am 1. Oktober

beginnen . An welchem Tage die Versammlungen in
den einzelnen Orten siattflnden , wird von dem betreffenden
Agitator dorthin berichtet werden . Halten manche Orte die
Agitation aus irgend einem Grunde in genannter Zeit für nicht
nothwendig , so bitten wir , uns sofort Nachricht zu geben ; falls
Orte übergangen oder vergessen worden , welche Agitation
wünschen , dem Zentralvorstand schnellstens zu berichten . Wir
wissen wohl , daß diese Agitation nur von Bedeutung und Erfolg
ist , wenn die Kollegen dieselbe thatkräslig unterstützen . Die
Kollegen allerorts werden ersucht , schon jetzt in die Agitation
einzutreten , und genügend Propaganda zu machen , damit auch
die Versammlungen gut besucht werden . Drum frisch voran
durch Kamgf zum Sieg !

dlL . Hauptsächlich werden Adressen aus den gesperrt ge -
druckten Orten verlangt .

Die Berliner Agitationskommission
der Schuhmacher .

I . A. : A. Fleischer , Berlin , Höchstestr . 11.
Alle Arbeilerblätler , namenelich die der östlichen Provinzen ,

werden freundlichst um Nachdruck gebeten .

Achtung ! Johannisthal , Nieder - Schönweide und
Umgegend .

Parteigenossen ! Gerade hier in unseren Orten thut es Noth ,
daß die Arbeiter aus ihrem Jndifferentlsmus aufgerüttelt werden .
Trotzdem bei der letzten Reichs tagswahl in den beiden Orten
über 475 sozialdemokratische Stimmen abgegeben wurden , ist das
Interesse für die Arbeitersache sehr schwach . Die meisten glauben
ihre Schuldigkeit gethan zu haben , wenn sie bei der Wahl ihre
Stimme einem Sozialdemokraten geben . Das ist aber nicht
richtig , es ist Pflicht eines jeden Genossen , mit allen ihm zu Ge -
bore stehenden Kräften für unsere Partei thälig zu sein . So
rufen wir denn allen zielbewußten Genoffen zu sich dem Arbeiter -
Bildungsverein anzuschließen und mit uns zu kämpfen , damit
auch i » unseren Orlen der Geist für die gerechte Sache der Ar -
beiler gehoben wird . Darum thue ein jeder seine Schuldigkeit
und arbeile an der Befreiung des Proletariats aus den Fesseln
des Kapitalismus , denn der Sieg muß unser sein .

Der Vorstand des Arbeit er - Bildungsvereins
für Johannisthal , Nieder - Schönweide und

Umgegend .

Gegen Krankheit waren 1S9I im Deutschen Reiche in
21438 Krankenkassen S 879 321 Personen , niit Einschluß der

Knappschaftskassen - Mitglieder 7 361 S21 Personen , versichert . Es
vertheilten sich auf

8145 Gemeinde - Krankenkassen . . . .
4213 Orts - Krankenkassen

. . . . . .

6244 Betriebs - und Fabrik - Krankenkassen
132 Bau - Krankenkassen

. . . . . .

167 Jnnmigs - Kraukeiikasscn . . . ,
1341 Eingeschriebene Hilfskassen . . .

450 Landesrechtliche Hilfskassen . . .
Gegen 1387 hat die Gesammtzahl der Kassen um 1763 und

die Zahl der versicherten Personen um 2 313 303 zugenommen ,
dagegen die Zahl der Hilfskassen um 53 abgenommen . Im
Jahre 1831 kamen bei den gesammten Kassen 2 397 326 Krank -

heitssälle mit 40 733 620 Krankheitstazen vor . Die Gesammt -
einnahmen betrugen 120 031 368 M. , davon entfielen auf Bei -

träge ( Arbeitgeber , Arbeitnehmer und Eintrittegelder ) 96757 627 M.
Die Gesammlausgaben betrugen 38 325 653 M. Es kamen von
den KrankhettSkosten auf Aerzte 17 353 712 M. , Arznei jc.
14 834 070 M- , Krankengeld 41 858 416 M. , Anstaltsverpfiegung
14 936 553 Mark . Die Gesammt - Krankheilskosten belrngen
89 543 761 M. , mithin kamen auf Verwattungskosten 3276878 M.
Es kamen aus ein « versichert « Person im Durchschnitt des Jahres
0. 3 Erkrankungsfglle , 5,3 Krankheitstage und 13,02 Mk . Krank -

heitslosten .

Wie « in Btiraermelster Dienstzengnisfe ausstellt . Der
Bürgermeister von Ballhansen hat , so berichtet die Breslauer

„ Morgen - Zeitung " , einem Arbeiter beim Verlaffen des Dienstes
solgenoes Attest ausgestellt :

. Vorzeiger dieses , der Handarbeiter Carl Krone aus Ball -
hausen , geb . am 22. Februar 1867 , hat in der Zeit vom Juni 1839
bis heute bei mir gedient . Er ist ein brauchbarer , tüchtiger , an -
stelllger Arbeiter . Ich habe auch nicht über Unredlichkeit
zu klagen . Dem Charakter nach ist er ein leicht erregbarer
Mensch , seiner politischen Anschauung nach
Sozialdemokrat .

Was der Herr Bürgermeister von Ballhausen mit vor¬
stehendem Dienstaltest bezivecki , dürste nicht schwer zu errathcn
sein . Nach den Begriffen unseres ultra - konscrvaliven Organs
wird ein solcher Schlußsatz eines Dienstzeugnisses wieder weiter
nichts sein , als die Erfüllung einer gesetzlichen Pflicht seitens des

zeuanißausstellenden Dienstherrn . Würde es nicht angebracht
sein , baid in jedem Zeugniß mitznbcrichlen , welch ' politische Ge -
sinnung der Bmer und der Großvater des Dienstboten hat ?

Der schroffe Gegensatz , in dem der Arbeiter und der
Unternehmer hinsichttich ihres Antheils am Eltrag « der Arbeit
meist zu einander stehen , ist an der Bilanz recht ersichtlich , die
die Aktien - Malzfabrik Sangerhausen im „ Reichs -
Anzeiger " vom 23. August veröffentlichte . Danach b« trng die
Tantiäm « des Aussichtsraths 1000 M. , des Vorstands 8527 M.
67 Pf . und die Dividende der Aktionäre 63 000 M. , während
für Gratifikationen an Beamte und Arbeiter nur 338 M. aus -
gegebin wurden und deren gesammtes Gehalt - und Lohnkonto
nur 21 563 M. 71 Pf . betrug . DaS Aktienkapital - Konto ist mit
315 000 M. beziffert , bei insgesammt 69 527 M. 71 Pf . Dividende
und Tanttöme hat die Gesellschaft also ein brillantes Geschäst

1 166 833 Personen
2 300 004
1 730 303 ,

27 293 „
78 064 ,

838 481
138 883

gemacht , so daß sie wohl etwas generöser gegen ihre Beamten
und Arbeiter hätte sein können .

Tie Verarmung in Oesterreich - Ungarn . Nach einer
OesterreichsZusanimenstellung des Abg . Adamek giebt es in

Ungarn vier Millionen Orlsarme , 16 Millionen arbeitsunfähige
Kinder , Greise und Krüppel , neun Millionen verheirathete Tag -
arbeiter mit einem Jahreseinkommen von 130 Gulden , zwei
Millionen Arbeiter , Dienstboten w. mit einem Jahreseinkommen
von 300 Gulden und nur 1 691 060 Personen mit einem höheren
Einkommen . — Den „ Wohlstand " unter der Bauernschaft illn -

strirte derselbe Abgeordnete in den Delegationen mit folgenden
Ziffern : In den letzten 13 Jahren wurden in Böhmen 46 389

Bauerngüter im Schätzungsiverthe von 206 077 019 Gulden

exekutiv verkauft . Bei diesen Verkäufen kamen Tabnlarglänbiger
um 73 866 713 Gulden . — In den letzten elf Jahren wurden in

Galizien 21 881 Bauerngüter im Werths von 23 Millionen

Gulden exekutiv verkauft . In Ungarn befinden sich 40 pCt . des

Grundbesitzes in Wucherhänden und 30 pCt . der Bauerngüter
sind arg verschuldet .

Und um solch ' elende Zustände aufrecht zu erhalten , zu ver -

ewigen , werden seitens der herrschenden Klaffen alle Hebel in

Bewegung gesetzt ; die Flinte schießt , der Säbel haut . Wie lange
noch wird ' s ihnen gelingen ?

Eine Dienstmädchenversammlung wurde am vergangenen
Sonntag ebenfalls in Wien abgehallen . Die Klagen , die in der -

selben vorgebracht wurden , sind die gleichen , die in Deutschland
ertönen ; geringe Löhne , elende Behausung und Beköstigung und
eine aller Menschlichkeit hohnsprechende Behandlung und Ans -

beutuug . Das ganze Bild wird , ebenfalls wie in deutsche »
Landen , umrahmt von einem uralten Gesetz , das einem bar -

barischen Zeitalter augepaßt , das „ Gesinde " mit Leib und Seele
der „ Herrschast " Überlieferl und es natürlich weder gegen Be -

schimpfungen noch gegen körperliche Mißhandlungen schützt .
Weniger denn auch als die gehörten Klagen , hat die Thatsache
an sich, daß sich die Dienstmädchen zur öffentlichen Besprechung
ihrer Lage aufgerafft haben , Aufsehen erregt , und fast possirlich

ist das Gezeter , das die korrnmpirte bürgerliche Presse ob dieser
Auflehnung gegen die Gebote göttlicher Ordnung erhebt . Be -

sonders die „ Nene freie Presse " ist ganz aus dem Häuschen ob
der Befürchtung , daß die Vertreter der satten Moral zu
Hause eines Tages einmal durch sozialdemokratische Dienst -
boten bei der Verdauung gestört werden könnten . In förmlichem
Winsellon fleht das Organ des Jobberthums die Dienstmädchen
an , sich in die durch Alter ehrivürdig gewordenen gewohnten
Verhältnisse zu schicken und sich nicht vom Bösen , o. h. vom
Sozialismus umgarnen zu lassen . Wie gesagt , soweit man nach

der bürgerlichen Presse urtheilen kann , muß der Erfolg der
Versammlung ein geradezu durchschlagender gewesen sein .

In der an die Lagerhalter gerichteten Aufforderung , die
wir am Sonntag brachten , befindet sich ein Fehler . Es muß in

derselben Seite 18 des Protokolls statt Nr . 18 heißen .

VovJTmtmUmLgun .
Eine Versammlung der Hilfsarbeiter und - Arbeite -

rinne » tagte bei guter Betheiligung am 12. d. Mts . in der
Kronenbrauerei ( Moabit ) . Dieselbe folgte mit regstem Interesse
einem Bortrage des Reichstags - Abgcordneten Dr . Schoenlank
über „ den neuen Reichstag und die Steuerpläne der Regierung " .
Jir seinem Vortrage ließ der Referent der sozialen Steuerpolitik
des Herrn Miquel , die daraus hinauslaufe , die Reichen möglichst
zu schonen und die Unbemittelten noch mehr als bisher zu be-

lasten , vollste Würdigung zu theil werden . Er veranschaulichte ,
ivle durch Erhöhung der indirekten Steuern die für den Mili -
tarismus erforderlichen ungezählten Millionen aufgebracht werden
sollen , was naturgemäß zur Folge bade , daß die Lebenshaltung
des werkihätigen Volkes noch tiefer hcrabgedrückt werde , als
dies schon jetzt bedauerlicher Weise der Fall sei . Rebner be -
sprach die Gemeinschädlichkeit der geplanten Tabak - Fabrikat -
Steuer , Weinsteuer u. s. w. und gab die Erklärung ab ,
daß die sozialdemokratische Partei im Reichstage dem
Militarismus gleichwie keinen Mann auch keinen Groschen
bewilligen werde . Redner legte dem arbeitendem Volke
nahe , dafür zu sorgen , daß das herrschende volksseind -
liche System so bald wie möglich beseitigt werde . In
dem schweren Kampfe mitzukämpfen sei Pflicht eines jeden , Mann
wie Frau , und am wirksamsten könne dies geschehen durch wirth -
schajtliche wie politische Organisation . Dem mit großem Beifall
aufgenommenen Vortrage folgte die Berichterstattung der Tele -
girlen zur Gewerkschastskommission und Neuwahl derselben
Durch die Thätigkeit der Dclegirtcn erklärte sich die Aersammm -
lung befriedigt . AIS Delcgirte wurden neu gewählt Thal und

Frau H a g e m a n n. Der Errichtung eines ständigen Bureaus
und der Wahl eines besoldeten Beamten ertheilu die Versamm¬
lung ihre Zustimmung . Zum Schlüsse kam das Sparsystem des
Herrn Eisenbahn - Ministers Thielen zur Sprache , das in der
bereits erfolgten Entlassung von Unterbcamten auf der Stadt '
und Ringbahn und in der am 1. Oktober erfolgenden weiteren
Entlassung zahlreichen Personals auf einer größeren Anzahl
staatlicher Bahnstrecken beredten Ausdruck findet . Es wurde de-
schloffen , den Streik gegen die Eisenbahn - Verwaltung der Stadl
und Ringbahn durch Nichtschließen der Koupeclhüren mit allen
Kräften fortzusetzen . Auch wurde mitgetheili , daß ein Streik der
Bahnarboiter ( Güter - und Streckenarbeiter ) des Lehrter Bah »
Hofes bevorstehe , da dieselben fernerhin anstatt in Tagelohn in
Akkord beschäftigt werden sollen .

In einer öffentlichen Versammlung der Textilarbeiter
und - Arbeiterinnen , die am 12. September im Lokale Königs -
dank stattfand , besprach Genosse Franz B e rn d t eingehend
die Schäden der Gesängnißarbeit . Kollege Joel verglich die
Erwerbsverhältniffe der schlesischen Weber mit der in der Ge -
sängnissen üblichen Arbeitszeit und der Lebenshaltung der Ge -
sangencn und kam zu dem Schluß , daß im Zeitalter der Sozial -
reform diese oft besser daran seien , als die „ freien Arbeiter " .
Kollege R e i in a n n unterbreitete hieraus der Versammlung die
Anträge resp . Beschlüsse der Gewerkschastskommission . Mit der
Errichtung des ständigen Bureaus erklärte sich dieselbe fast ein -

stimmig einversiaiiden . Als stellvertretender Delegirter zur Ge -
werkschastskommission wurde Kollege L i e b e r s , und zum Ver¬
trauensmann der Berliner Textilarbeiter aller Branchen Kollege
Lehmann gewählt . Ferner wurde Kollege Joel von der
Versammlung beauftragt , als Vertrauenspcrson von Nieder -
Schönweide die Verbindung der dortigen organisirten Textil¬
arbeiter mit der Berliner Organisation herzustellen , resp . deren
Beiträge zu kassiren und neue Mitglieder aufzunehmen .

Eine öffentliche Versammlung der Schneider und
Schneiderinnen der Herren - Konfektion fand am
11. September statt . Herr Wiesemann rcferirte über das
Thema : „ Die Mißstände in unserem Beruf " . Er führte aus .
von allen Branchen der Schneiderei stehe die Herrenkonfektion
ain schlechtesten da in Berlin . Die Maaßgeschäfte nähmen immer
mehr ab , während die Konfektionsgeschäfte sich immer weiter
ausdehnten . Die Konfektion bringe den Uiiternehmern mehr
ein , wie die Maaßarbeit . Bei den Arbeitern und Arbeite -
rinnen sei es umgekehrt . Die Arbeitsbedingungen der -

selben würden immer schlechter ; Tag und Nacht müßten
sie arbeilen , um nur bestehen zu können . Für ein Paar Hosen
würden nur 50 Pf , bezahlt , für Röcke gäbe es 1 M. und
1,50 M. und , wenn es hoch kommt , sür bessere Sachen 2 M.
Wegen der vorherrschenden Hausindustrie sei es sehr schwer , die
Forderungen der internationalen Konferenz in Zürich , einen

Minimallohn , einen Maxiinalarbeltstag und BetriebswerkPätten ,
in der Konfektion durchzuführen . Dessen ungeachtet , solle
Niemand den Muth verlieren . Die Arbeiter und Ar -
beiterinnen der Herrenkoiifeklion müßten sich zusammenschließen
zu einer Organisation . Redner hält den kürzlich gegründeten
Fachverein der Herrenkonfektions - Schneider und - Schneiderinnen

für die zweckmäßigste Organisation . Genosse I . T i v i m er -
weiterte die Ausführungen des Referenten , indem er die Ursachen
der traurigen Verhältnisse in der Herrenkonfektion beleuchtete .
Der Lohndruck werde zunächst , führte Redner aus , dadurch ge -
fördert , daß die Hausindustrie diese Branche vollständig b- zherrsche .
Das Solidaritätsgefühl werde durch die Konkurrenz der Haus -
industriellen unter sich vernichtet . Sie unterbieten sich , worunter

vornehmlich die Arbeiterinnen leiden müßten . Die Konkurrenz
unter den Arbeiterinnen iverde gestärkt durch den Zuzmg ans den

Provinzen . Schließlich kämen noch die Beamtenfrauen als Kon -
kurrentinnen hinzu , die sich gern ein „ Nadelgeld " verdiewen möchten .
Weil die deutsche Konfektion ans eine ganze Reihe » on Städten

sich vertheile , halte er , Redner , es sür falsch , sich in lokalen
Vereinen zu orgamsiren , wie die Gründer des Konfert ' . cmsschneider -
Vereins es scheinbar beabsichtigen . Sollten die Mißstände in der

Herrenkonfektion beseitigt werden , dann sei eine überall hin -
reichende Organisation von Nöihen , und eine derastige Verein ! -

gung bestehe schon lange im Verbände .

Herr B a l i tz bespricht die Lohnverhältniffe rn der Herren -
konfeltion . Ihm sei angeboten worden , Hosen ftii 35 Pfg . das

Paar zu machen , er habe es aber abgelehnt . Der Redner führt
eine Reihe von Preisen an , die allgemeines Erstaunen in der

Versammlung hevorriesen . In der weiteren Debatte wurden die

Firmen Gotlschalk u. Söhne und Weltmann als solche bezeichnet .
ivelche keinen angemessenen Arbeitslohn zahlen . Sonst sprach
man nur noch zu der Organisationssrage . Ein Beschluß in der

Angelegenheit wurde nicht gefaßt .

Die in der Gold - und Silber - Fndustr ie beschiiftigte »
Arbeiter uud Arbeiterinnen hielten am II . September bei
Joßl eine gut besuchte Versamniliing ab , in der Reichtags -
Abgeordneter W. Li e b k n e ch t über „ Die Zwecke und Ziele
der Gewerkschastsorganisation " sprach . Redner führte aus : Die
Gewerkschaslsbiwegung in Deutschland entspreche durchaus nicht
den Anforderungen , welche an eine solche Bewegung gestellt
werden müssen . Staunen könnte man über die Geringfügigkeit
der deutschen Gewerkschaflsbewegung . wenn man sie vergleicht
mit der englischen und amerikanischen . Das komme zum
guten Theil daher , daß die � deutschen Gewerkschaften ,
worunter selbstverständlich die nicht auf dem Bodcu
des Klassenkampfes stehenden Hirsch - Duucker ' fchen Arbeiter «
vercinigunacii nicht zu verstehen sind , zumeist nicht viel älter als
zwanzig Jahre sind , während die englischen Gewerkschasteu
Jahrhunderte alt seien . Der Vortragende , geht kurz auf die End -
Wickelung der englischen Gewerkschaften ein und hebt hervor ,
daß jenseits des Kanals die Ziegierung jetzt schon seit mehreren
Jahrzehnten das Koalitionsrecht der Arbeiter nicht
mehr beeinträchtige . Wer drüben dem Arbeiter ent -
gegentrete , das sei einzig der Kapitalist , der Unter -
nehmer . Daher komme es , daß die Arbeiter lange
Zeit ausschließlich die Gewerkschaftsbewegung gepflegt , dagegen
politisch sich ins Schlepptau der Liberalen nehmen lassen . In
Deutschland sei bis vor 23 Jahren die Koalition der Arbeiter
verboten geivesen , und noch jetzt ständen ihr zahlreiche gesetzliche
Hindernisse iin Wege . Die Folge davon ist , daß die deutschen
Arbeiter zunächst mit aller Macht in die politische Be -
ivcgung eingetreten seien , um jene Hemmnisse der freien
Koalition zu beseitigen . Wie in England die gewerkschaft -
liche , so ist in Deuischland die politische Bewegung eine Zeit
lang überschätzt worden . In England habe man sich von der
Noihivendigkeil der politischen Bewegung überzeugt , wie die
zahlreiche Beschickung des Züricher Kongresses seitens der eng -
lischen Gewerkschaften und die Beschlüsse des Gewerkschafts -
kongresses in Belfast bewiesen . In Deutschland habe man ein -
gesehen , daß die politische Bewegung der gewerkschaftlichen als
Siütze bedarf . Der Arbeiter und Kleingewerbetreibende
merke den Klassengegensatz zuerst in seinem Geschäst .
Er fei daher zum Eintritt in die Gewerkschaftsbewegung viel
leichter zu gewinnen als für die politische Bewegung . Habe er
demnächst aber die Geiverkschaftsbeweguiiq begriffen , so verstehe
er auch die Nothwendigkeit der politischen Bewegung . Der
Letzteren habe die Gewerkschastsbeivegung die Rekruten zuzn -
sühren . Der Partei werde es in den kleinen Orten schwer
vorzudringen , weil dort die Arbeiter nicht gemerk -
schafllich organisirt seien . In England sei das anders ,
dort sei in dem kleinsten Orte jeder Betrieb mit organisirten
Arbeitern versehen . Auch trete Niemand in der schlechten Zeit
von der Gewerkschaft zurück ; wer daö lhun wollte , würde�der
Verachtung seiner Kollegen preisgegeben . Verlören auch in Eng -
land die Gewerkschasten die von den Unternehmern angefachten
Riesenstreils , so hätten sie doch immer den Vortheil , daß sie
Huiigerlöhne , wie sie in Deutschland gezahlt werden , unmöglich
machten , und den Arbeitern eine bessere Lebenshaltung als bei
uns sichern — ganz abgesehen davon , daß der Arbeiter ,
der Zehntausende von Gefährten hinter sich weiß , dem
Unternehmer gegenüber ein ganz anderer Kerl ist als der
unorganisirte Arbeiter . Zum guten Thcile komme das freilich
auch daher , daß in England ebenso wie in der Schweiz der Ar -
beitcr nie unter einem solchen Polizeiregiment gestanden habe
wie bei uns . In der Schweiz sei vielmehr die Ueberwachunq
der AuZsühlMng der Arbeiterschutzgesetze den Organisationen der
Arbeiter übertragen , was im Deulschen Reichstage die sozial -
demokratischen Abgeordneten vergeblich beantragt hätten F »
Deutschland würden es die Arbeiter nicht ' eher erreichen
als bis sie eine starke Organisation bilden . Zwei Grundrechte
habe der Arbeiter : das Wahlrecht uud das Koalitionsrecht
Diese beiden auszuüben , sei Pflicht jedes Arbeiters , und wie
derjenige ein Verräther sei , der von dem Wahlrecht nicht Ge -
brauch niache , um die Unterdrückung seiner Klasse aufzuheben
so sei auch derjenige , welcher das Koalitionsrecht nicht ausüb - '
ein Verrälher an seiner Klaffe . — Mit lebhaftem Beifall gaben
die Anwesendeu ihrer Zustimmung zu diesen Aiisfüb -
rungen Ausdruck . Es trat dann eine Pause ein
zur Aufnahme neuer Mitglieder für den Verband —
Nach derselben forderte auch F aber diejenigen der Anwesen -
den , welche der Gewerkschast noch nicht angehören , auf »ach
Schluß der Sitzung ihren Beitritt zu erklären . Zum nächsten
Punkt der Tagesordnung referirte dann Faber über die Be -
schlüsse der Gewerkschafiskommission und wurde Faber zum

Delegirten wiedergewählt . Zu Berschiedeiiem theilte Henniq mit
daß in der Werkstalt von Mayen und Ko. ein Goldschmied der
dieser Tage wegen Bummelns entlassen wurde , im Aeraer
darüber einen Kollegen beim Prinzipal dennnzirt hat . Heine -
mann bemerkle dazu , daß von feiten des Verbandes Maß -
nahmen gelroffen seien , um jenem Arbeiter den Verkehr unter
anständigen Kollegen unmöglich zu machen .

Nmintgxng »er Achmi - de « ruCchland » . Virsammluna am
Donucruag , den i«. S- pi - ir . der , AbcadS o Uhr, b- i Wilkc , Andreasst - e
Tagesordnung : Vortrag über „Der Nutzen der Gew- rfWmsnrommissio »"

Keriinrr ßchachnerrw . Donnerstag , den M. September , Abends 8K Ubr
Ohmgass « a. Ausnahme neuer Mitglieder . Anstingern wird Unterricht
ertheilr .

Kcrliu »» »itturheilverein 3. Donnerstag , den u . September , Abend «
Uhr , Rosenthalerstr . n - ia , Ocsf- Ntltcher Vortrag des Herrn Dr m- dS' Urm über Eholera , deren Ursachen , Verhütung und naturgemäße HetUnw
Arbeiter Madfalirrrver », « „ Ärriw " . Donnerstag , den >4. SeptemberAbendz gsj Uhr, Im „Restaurant Philipp " . Rvsenihalersiraß - Z8. Außer -

ordernliche D- ncralpersamnilung . Tagesordnung wird in der B- rsanunIunabelannt gemacht . "

_ Ärbrit - r - SItblingoschnIe . Donnerstag Abend « «X- I «? Uhr : Tüd > .S ch ule , Movifichorferfir . s (bei ( Stüde ) : Unterricht ' in Deutsch ( oberes .Sud o st - S chu i e . Reichonb - Mrstr . IZZ: Unterricht in kausinämiischeinRechnen , »orrewondcn » und Äeschichte . Oft - Schnle , MarluSstr . gl :
Unterricht in Mystologie . nn allen Unterrichtsfächern , mit Ausnahme

Echiilerinntn . »uch



itU - »■ Ai»! »>tltlll «b«. | l «un( VB>ia . Si eisen , Abends «!j Nhr ,
bei Schröder , Wtefenstr , Z», — N e u e Z e i l , Abends Uhr, Boy- nsir . 40. bei
Gieshbit . — Süd - O st , bei TolkSdorf , Sorauer - und Görlitzerslraben öde . —
„ Klub der Freu nde " bei Sinadt , Swinemünderftraüe 120. —
Safenclever , Abends sX Uhr , Re slaurant Bischof . Baumschulenwes
Treptow . — Sozialistischer Lese - und Disrulirllud Abends

Uhr , Reichenbergerstr . 157. Sitzung . — Dislutirklub „ Zeitgeist " jeden
Donnerstag nach dem l. und >5. des Monats bei Tempel , Langestr . 65, Abends
8� Uhr. — „ B r ü d e r l i ch l e i t " Abends g Uhr. im Restabrant Wernau ,
Rosenstr . so. — Diskutirtlub „ Gleichheit " ( Weißensee ) bei Hannemann , zur
Flora . Abends »jZ Uhr.

Zlrl eiter Kängerliund Berlins und Umgegend . Alle Aenderungen im
«ereinslalender find zu richten an Friedrich » ortum , Manteuffetstr . 76.

foemerftag . Uebungsstunde Abends » Uhr. Ausnahme neuer Mitglieder . —
t. Urban , Annenstr . 9, bei Protz . — Kornblume , Blumenstr . 54, bei

Wuttke . — Frü h lin g s lust , Bülowstr . 59, bei Werner . — Bretzelschl ufi ,
Annenstr . 16, bei Ehrenberg . — Weiße Rose . Reiniriendors , Seeschlößchen bei
Böttcher . — M orgenrothi , Nummelsdurg , Berlinerstraße 9, bei Frtesecle . —

Dorf g lö cklei n , Wilmersdorf , Berliner - und Auguslstr . - Eike bei Schulz . —
Einigkeit ( Hutmacherl , Pappel - Allee 3/4, b. A. Meinhardt . — Harmonie ,
Tempelhof , Dorfstr . 10, bei Eerth . — Ost - und WeftpreußischerMänner -
Gesangverein , Holzmarktstr . z, bei Deler . — E d e l w e i ß , Melchior¬
straße lö, b. Stehinann . — B ora x, Wienerftr . si b. Driigemüller . — Mai -
glöikch e n a, Süd - Ost , Reichenbergerstr . 16 b. Pätzold . — Freie Sänger ,
Krautftr . «, bei Rudolf . — gulunft 3. Bellen , bei W. Erunow . — Kreuz -

derger Harmonie , Fichtestraße 29, bei Kräsche . — Nordstern ,
Müllerstr . 7 bei Reichardt . — Morgengrauen , ( Bäcker) , 3 bis 5 Uhr
Nachmittags , «ipsstraße 3 bei Pyrteck . — Steinsetzer - S ängerch er ,
Kastanien Allee Nr. is bei Maiwald . — Liedes Echo , Reichenberger -
straße Nr. 146 —146 bei Brandt . Liedertafel Westend , Blumenthal -
straße s bei Behrendt . — B 0 r w ä r t s 9, Eharlottenbura . Schillerstr . 102
bei Stahl . — Eesangverew Abendroth in Deutsch - Wilmersdorf bei
Molter . — Gesangverein der Stuck » teure Berl ins und Umgegend , Seydel -
straße 30 bei Preußer . — Arbeiter - Gesango . Spandau Lynarstraße Restaurant
KtekerS . — Gesangverein „ Vorwärts 3" Schönhauser Allee 28, bei Kuhl -
mep. — Arbeiter - Gesangeerein Lyra 2, Charlottenburg , Berlinerstr . «6, im
Schützenliesl . — »esangver . Felsenfest ( Gem. Ehorl . Badstr . 13, Bietoriagarten .
Gesangverein E 0 llea i a 3 (freie Vereinigung der Zivil - Berufsmustker ) , Neue
Friedrichstr . 44, bei Röllig . — Gesangverein der Kürschner , Landsberger -
straße 31 bei Seehausen . — Gesangverein Ar ton in Wittenberge , bei
Döring . — Gesangverein Glockenrein ( gem. Chor ) Kaftanien - Allee 96/96.
— Steinnel le , Köslinerstr . 17. — Sängerrunde , Kotlduserftr . 6
bei Braun . — Alpenrose , Grenzftr . 16 bei Seidel . — Frohsinn 3.
Friedrichsberg - Lichtenberg , FrankfWter Chaussee bei Müller . — Treu und
Fest . Lebuserstraße 5 bei Nemitz . — sesangverein Brüderschaft Stall -
schreib erstraße 29" „ Zum eisernen Stab " . — Gesangverein Freundes -
treue ( gem. Chor ) , Landsbergerstr . 31 bei Seehausen . — Gesangverein E i n -
t rächt L, Neu- Slienicke , Rudowerstraße bei Hasdorf . — „ I r i S " Naunyn -
straße 86, bei Fritz Zubeil . — „ WaldeSgrün " ( gem. Chor ) Böckhstr . 8
bei A. Moewes . — Vergnügungsverein „ Felsenfest " in Rixdors , Her-
nmnnstraße 167 bei Fülleborn . — Arbeiter - Gesangverein Oranienburger
Vorstadt , Hochstraße 32a , bei Mike. — Gesangverein Feldblume
Lübbenerstr . 30, bei Wilhelm Meyer . — Gesangverein Libertee 1, Cuvry -
straße 34, bei Thielsch . Fl ö te r ' sch er « esa n gv er ein , Koppenftr . 43e
bei Lorenz . — G l üh li ch t ( gem. Chor ) , Perlebergerstr . 28, bei Hernierschmidt .

Kund der grsrlligrn Arbeitervereine Krrtin » und Umgegend .
Alle Zuschriften den Bund betreffend find zu richten an : P H e n l e l ,
Bergmannsir . 21, Hof 3 Tr. Koirnrrftag ! VergniigungSoerein Bruder¬
bund , Andreasstr . 3 bei Noll . — Rauchklub Graue Wolke , Kraulstr . 48.
— Musikverein O f t r i S. Adalbert - Straße 21. — Verein Grüne
Eiche ( vor dem Halle ' schen Thor ) , Solmsstr . I bei Katzorke . — Kegel -
Klub „ Lustige 13", Wienerftr . 1 bei Boll . — Vergnügungsverein Jugend -
lust , Ohmgasse 3 bei Krebs . - Rauchklub Frt s ch auf . Koppenstr . 43 bei
Lorenz . — Vergnügungsverein Felsenfest , Ripdorf , Hermanniir . 167 bei
Fülleborn . — Rauchklub Dezimalwaage , Krautftr 36 bei Jnfinger .

«»sang - , K» rn - » » > gesellige Urreine . Donnerkag . Männer -
Gesangverein Alt - Dessa u, Abends 9 Uhr , bei Kind , Wrangelstr . 91. —
Gesangsabcheilung des sozialdemokratischen Arbeitervereins für
Weißen fee und Umgegend . Donnerstags und Sonnabends Abend !
bei Müller ( P seiseiiniüller ) , Königs - Chaussee . - Männer - Gesangverein
Tyrolienne , Abends 9 Uhr bei Faustmann , Reichenbergerstr . 73a. —
Gesangverein K l 0 cke n r e i n , gemischter Chor , Abends von 9 bis 11 Uhr
bei Knapp , Kastanien - Allee 95/96. _

Privat - Theaterverein „ F tdeler G eist 2", Abends 9 Uhr, im Märkischen
Hof, «dmiralftr . 18. — Thealer - Verein „ V u l k a >1 i a 2" 9K Uhr, Borstädtisches
»astno , Ackerstr . 144. — Theaterverein Freundeskreis 9 Uhr im Nestau -
rant Bräuer , Solmsstr . 47.

Turnverein Gesundbrunnen ( LehrlingS - Abtheilung ) turnt Montag
und Donnerstag Abend von 8 —10 Uhr . in der Turnhalle , Pankstr . 36.

Geselliger Klub B l a n - B e i l ch e n , Abends 9 Uhr. Restaurant Lehmann ,
Naunynstr . 44. — Verein ehe maliger 22. Gemein deschüler , punkr
9 Uhr bei Schröder , SIeglitzerstr . 18. — Pfropfenverein W e d d i n g , Abends
8� Uhr, bei Helterhoff , Antonstr . 6. — Vergnügungs - Verein R e nata 9 Uhr ,
Abends im Restaurant Götz, Oranienstr . 163. — Gesangverein Proletariat
( gem. Chor ) Abd. s Uhr , UebiinaSslunde b. Möwes , Böckhstr . «. — GeselligerBeretn
Universum , Sitzung mir Damen Abends 9* Uhr b. Hageinann , Lothringer -
straße 8i . Vorträge , Fidelitas . — Geselliger Klub der alten
Moabtter , Stephanstr . 23, bei Littko , Abends um ess Uhr und
jeden Donnerstag nach dem 16. im Monat Sitzung mit Damen . — Geselliger
Berein Universum , Sitzung Abends 9� Uhr, im Restaurant Neumann ,
Linienstr . 19 : Vorträge , Fidelilas . — Verein Gemüthlichkett und Klub

tu m 0 r , Abends Uhr, Lothrinaerstr . 106 : Geselliges Beisammensein mit ,
amen , Fidelitas und Tanz . — Männergesang »eretn S angeSfreunde ,

Aden dS 9 —11 Uhr, Patzenhofer Ausschank , Landsbergerstr . 82. — Berein
WaldeSgrün , Abends 9 Uhr Sitzung bei Nebelin , Langeftraße 108. —
Z t t h e r k l u b S l e i ch h e i t , 9 Uhr Abends , bei H. Reimann , Alte Schön -
hauserstr . 42. — Privat - Theaterverein Creseendo bei Maißner , Garten -
straße 162! Sitzung mit Damen . — Theaterverein M a i g l ö ckch e n , Eng -
lischer Hof , Neue Roßstr . 3.

Rauchklub S 0 l 1 e a i a , Abends 6 Uhr , bei Hermann Rohr , Naunyn -
firahe 78. — Rauchtlub Waldesgrün , Abends Uhr , Restaurant
A. »«övar , Neichendergersir . 11»a. — Rauchklub Ohnesorge , Abends 9 Uhr
Restaurant Buder , Aräfestraße 18. — Rauchklub Kern spitze , Abends

Uhr , bei A. Böhl , RUdersdorserstr . 8. — Nauchklnb Arabt Pascha ,
Abends g Uhr, b. Restauraieur Schröder , Stephanstr . 43. — Klub Ohnestreik ,
Abends 9 Uhr Springftubbe ' s Restaurant , Manleuffelsir . 67. — Rauchklub
Süd - West , Abends 9 Uhr , Simeonstr . 23 bei Flick. — Rauchklub Bruder -
lichkeit , von g bis li Uhr bei Siabernack , Pücklerstraße 49. — Rauch¬
klub Nordstern , jeden Donnerstag nach dem tö. im Monat bei
E. Heinicke , Friedrich - Karlstraße ti , FriedrichSbera . — Rauchklub Su -
ma I ra , Abends Sss Uhr, ini Restaurant Krause , Eitschinerstr . 93.

Elalllub T 0 u rn e e, Abends 8� Uhr, bei Ullrich , Wrangelstr . 84. — Skat -
llud Rückwärts , Abends sss Uhr bei Arndt Pallisadenstr . «7. —Skat -
llub Gordischer Knoten Abends 9 Uhr, bei Schilling .

Schießtlub Teil , Abends 8 Uhr bei Nagel , Schwedterstr . 23. —
Tambour - Verein Einigleit bei Hanpt , Skalitzerstr . 102. Um 9 Uhr
Uebungsstunde , nach derselben Sitzung . Aufnahme neuer Mitglieder .

Vermisilzkes .
Zum Stand der Cholera in Deutschland veröffentlicht

der „ Reichs - Anzeiger " am Mittwoch Abend folgende amtliche

Mittheilung : „ Dem kaiserlichen Gesundheitsamt find seit dem

N. September 7 weitere Cholerafälle aus dem Rheingebiet ge-

meldet : In Köln ist ein Pfleger de - daselbst der Cholera er -

legenen . italienischen Hafenarbeiter - an Cholera gestorben ; in

Papiermühle bei Solingen erkrankten weitere fünf Personen ;
außerdem ist bei einer zu Sudberg im Kreise Mettmann ver -
storbenen Arbeiterin aus Papiermühle Cholera als Todesursache

festgestellt . Aus anderen Theilen des Deutschen Reiches liegen
Nachrichten über Cholerafälle nicht vor . "

Die Cholera . B r e st , 12. September . In Finistsre sind
einige Cholera - Todesfälle vorgekonimen , ebenso auch einige Er -

krankungen hier am Orte . — Palermo , 12. September . In
Piano de Greci waren von der Behörde infolge mehrerer Cholera -
fälle Vorsichtsmaßnahmen sanitärer Natur getroffen worden , welche
Unzufriedenheit gegen den Sindaco und die Mnnizipcilität er¬

regten . Heute überfiel eine Anzahl Demonstranten das Rath -

haus , zertrünimerte Einrichtungsstücke und zerriß die Register .
Schließlich schritt Militär ein , verjagte die Ruhestörer und be -

setzte das Rathhaus . — L 0 n d 0 n , 13. Sept . Bei vereinzelten
Cholerafällen in Rotherhain , Leicester , Retford und Gainsborough
wnrde CRolera . asiatica festgestellt . — Rom , 12. September .
Hier sind heute 2 Todesfälle an Cholera uud mehrere verdächtige
Erkrankungen vorgekommen . Bis heute Abend befanden sich zwei
Cholerakranke im Lazareth und 28 Kranke in der Beobachtnngs -
Station . In Livorno ist die Cholera im Abnehmen begriffen .
es kamen in den letzten 24 Stunden nur drei verdächtige
Erkrankungen vor . Von den 31 Fällen , welche seit dem Aus -
treten der Cholera in Livorno zur Anzeige gelangten , ist es bei
15 ausgeschlossen , daß Erkrankung an Cholera vorliegt . In
Palermo sind 5 Personen an Cholera erkrankt und 3 gestorben ;
in Cassino ist weder ein neuer Erkrankungs - noch ein Todesfall
vorgekommen . — Petersburg , 12. September . Vom 8. bis

10. ' September sind in Petersburg 81 Erkrankungen an Cholera
und 31 Todesfälle vorgekommen , in Kronstadt vom 3. bis
9. September 2 Erkrankungen und 1 Todesfall , in Moskau vom
4. bis 8. September 75 Erkrankungen und 35 Todesfälle . Vom
27 . August bis 2. September sind in dem Gouvernement

Warschau eine Person erkrankt und eine gestorben , in Wladimir
385 erkrankt und 148 gestorben , in Wolhynien 223 erkrankt und
72 gestorben , in Woronesh 431 erkrankt und 188 gestorben , in
Grodno 247 erkrankt und 70 gestorben , in Kiew 769 erkrankt
und 297 gestorben , in Minsk 329 erkrankt und 192 gestorben ,
in Mohilew 842 erkrankt und 224 gestorben , in Nishni - Nowgorod
vom 13 . August bis 9. September 1465 erkrankt und 728 ge -
storben und in Podolien vom 20 . August bis zum 2. September
1722 erkrankt und 853 gestorben . — Konstantinopel ,
13. September . Gestern sind in der Irrenanstalt zu Skutari
8 Personen an der Cholera erkrankt und 4 gestorben . Im ganzen
sind seit dem Austreten der Cholera daselbst 101 Personen er -
krankt und 80 gestorben .

Solingen , 12. September . In Solingen selbst ist bis heute
keine Erkrankung an Cholera vorgekommen . Die Erkrankten und
Gestorbenen arbeiteten alle in der Papierfabrik oder standen mit

derselben in Verbindung . Bis jetzt zählt man 21 Erkrankungen .
und 7 Todesfälle , die sich ans die Ortschaften Papier -
mühle , Sturinsloch , Sudberg , Theegarten und

Schulkohlfurt vertheilen . Die genannten Orte liegen fürtf
bis zehn Minuten von Papiermühle entfernt und zählen nur

wenige Häuser . Gestern fand Hierselbst eine Konferenz des

Regierungspräsidenten , zweier Landräthe und mehrerer höherer
Medizinalpersonen statt , die beschlossen haben , daß der Papier -
fabrtk vorläufig weiterarbeiten , dagegen die Arbeiter alle da -

selbst Wohnung nehmen müssen . Sämmtliche Brunnen in der

Ortschaft Papiermühle sind geschlossen . Das Wasser erhalten die
die Einwohner aus der Solinger Wasserleitung .

Vom Finden and vom Finderlohne . Vor einigen Tagen
sah der Besitzer einer Breslauer stark frequentirten Konditorei ,
daß ein Gast an dem Tische , an dem er saß , ein Goldstück auf -
hob und einsteckte . Der Konditor ging an den Herrn heran
und sagte ihm auf den Kopf , daß er soeben ein Zwanzigmarkstück
vom Fußboden aufgehoben habe . Der betreffende Herr , ein

wohlhabender Mann , bestritt dies auch nicht , verlangte aber , als
der Konditor die Auslieferung des Zwanzigmarkstückes forderte ,
damit er es eventuell dem sich meldenden Verlierer aushändige »
könne , vor Allem zwei Mark Finderlohn . Dasselbe wurde
ihm indessen nicht gewährt , worauf der Herr wegging und
das Zwanzigmarkstück mitnahm . Nach kurzer Zeit erschien er
wieder in der Konditorei und meldete , daß er das Zwanzig -
inarkstück der Polizei übergeben habe . Die anderen in der
Konditorei anwesenden Gäste hielten das Verfahren des Finders
für unangemessen , da sie die weit verbreitete Ansicht theilten ,
daß für Fundsachen , die in geschlossenen Räumen gesunden wer -
den , ein Finderlohn nicht beansprucht werden dürfe . — Dazu ist
nun zu bemerken , daß es für die rechtliche Beurtheilung un -
erheblich ist , ob eine verlorene Sache aus der Straße oder in
einem geschlossenen Räume gefunden wird . Im vorliegenden
Falle hat der Finder der zwanzig Mark nach § 62 I 9 31. L. - R.
Anspruch auf zwei Mark Finderlohn , vorausgesetzt natürlich , daß
der Verlierer unbekannt war . Auch die Ablieferung an die
Polizeibehörde entspricht der Vorschrift des Reglements vom
21 . April 1382 .

Jmpfvergiftung ? Eine unglaubliche Geschichte macht
gegenwärtig die Runve durch verschiedene Bläiter , in denen ge -
meldet wird : „ Der in Regensburg beerdigte Lokomotivführer
Gruber , ein bis kurz vor seinem Tode rüstiger Mann , soll dem
Vernehmen nach vor einigen Tagen auf höhere Slnordnung wegen
Blatterngefahr mit anderen Kollegen in Eger geimpft und hierzu
von einein todten (!) Kinde , welches kurz vorher geimpft worden

war , der Impfstoff entnommen worden sein . Sämmtliche mit
Gruber geimpfte Bahnbedienstete sind schwer erkrankt , einige
Kollegen derselben weigerten sich , sich impfen zu lassen , uno
blieben gesund . "

O ? ich bin klug « nd weise ! Die „ Bad . Landpost " erzählt
folgendes Geschichlchen : Bürgermeister : Vom Landeshilfsverein
jind uns an Nothstandsgeldern tausend Mark zugeschickt worden .
Wir wolle uns nun beralhe , wie mer fe am beschke vertheile .
Ich meen , ' s wärs allereenfachste , wir nemmeten die Steuerliste
her , un wer die meischte Steuer bezahlt , kriegt aach die meischte
Unterstützung . Zllle : Recht Borgermeeschter ! So mache mer ' s ,
die arme Leut ' hawe ja doch am wenigste verlöre .

Eisenbahn - Attentat . Nach einer Meldung des „ Reuter -
scheu Bureaus " aus Chicago wurde Dienstag früh 3 Uhr ein

Eisenbahnzug der Seenufer - Eisenbahn - Gesellschaft in der Nähe
von Keßler durch 20 maskirte Männer überfallen . Der Loko -
motivführer schlug einen Banditen zu Boden , wurde jedoch durch
einen Revolverschuß verwundet . Die Räuber sprengten darauf
den Gepäckwagen mittels Dynamit , entnahmen demselben
15 00 Dollars und verschwanden im Walde .

Gekeutert . C h r i st i a n i a , 13. September . Auf einer

Segeltonr bei Hamar sind fünf Eisenbahnarbeiter mit dem Boot
gekentert und alle ertrunken .

Für Postpackete nach uud von Italien wird vom
I. September ab das Meistgewicht von 3 auf 5 Kilogramm
erhöht . Das Porto bleibt das bisherige .

Depesiltien .
( Depeschen des Bureau Herold . )

Prag , 13. Sept . Beschlagnahmt wurde eine Festausgabe
des kaiserlichen Reskripts vom 12. September . — In ver -
schiedenen Klubhäusern find Haussuchungen vorgenommen worden .
— Auf einem Banket , welches ein Führer der Jungczechen gester »
Abend trotz polizeilichen Verbots abhielt , wurden Reden ans das
czechisch - französische Bündniß gehalten und Toaste auf den Zaren
ausgebracht . — Die Erregung unter der Bevölkerung nimmt zu.

' Kopenhagen , 13. September . Der dänische Mällerverein
ersucht in einer Petition an die Regierung und den Reichstag
um Schutz gegen die zunehmende Einsuhr von deutschem Mehl
und verlangt die Einführung eines Mehlzolles in Höhe der beut -
scheu Ausfuhrprämie für Mehl .

( Wolff ' s Telegraphen - Bnreau . )

Paris , 13. September . Nach hier eingetroffenen Meldungen
aus Saint - Etienne herrscht unter den Bergarbeitern des Loire -
Beckens infolge des Appells , den der Kongreß der Bergarbeiter
des Departements Pas de Calais an sie gerichtet hat , eine
dumpfe Gährung . Alle Syndikate organisiren ein großes Meeting
für den kommenden Sonntag .

Paris , 13. September . Wie der „ Temps " aus Lille meldet ,
wies der Verwaltungsrath der Kohlenwerks - Gesellschaft von Lens
sämmtliche Forderungen des Bergarbeiter - Kongresses zurück . Der
Verwaltungsrath erklärte , eventuell mit den eigenen Arbeitern ,
jedoch nicht mit denen anderer Kompagnien verhandeln zu wollen .
Die Gesellschaft in Lens hat einen aus 14 Tage ausreichenden
Vorrath von 70000 Tonnen Kohlen . Die Nordbahn besitzt Vor -
räthe noch auf längere Zeit hinaus .

London , 13. September . Der Kohlenpreis im Becken von
Leeds wird morgen um einen weiteren Shilling pro Tonne er -
höht werden . Das heute bekannt gemachte Resultat der Ab -
stimmung der Bergarbeiter von Lancashire und Chesshire ergiebt
eine große Majorität zu gunsten der Fortsetzung des Streiks .

Dviefkalken vrv Mevakkion .
Zu kaufen gesucht die ersten Jahrgänge des Züricher

„ Sozialdemokrat " bis einschließlich 1331 . Ferner von
den Jahrgängen 1382 : Nrn . 24 , 28 , 31 , 32 ; 1833 : Nr . 48 ;
1884 : Nr . 3. 18, 35 .

Tute . Vertrauensmann für Trebbin ist Genosse Paul Gräfe ,
Böttchermeister , Trebbin .

Greifowald . Besten Dank . Material folgt dieser Tage .
S. , Dortmund . August Heinsch . Faktor und Leiter der

Allgemeinen deutschen Assoziations - Buchdruckerei , starb am 7. März
1873 und wurde am 10. März , also noch vor dem Sozialisten -
gesctz , unter sehr zahlreicher Belheiligung der Berliner Partei -
genossen auf dein Friedhof der Freireligiösen Gemeinde begraben .

Gürlit ; F . Ohne aktenmäßige Kenntniß des Falles , ins -
besondere ohne Kenntniß des Urtels läßt sich nicht beurtheilen ,
ob Ihnen größeres Unrecht geschehen ist als täglich Hunderle » .
Gegen das Urtel läßt sich nur innerhalb einer Woche ' vom Tage
der Verkündung ab Berufung einlegen .

G. W. Die Entscheidung des Gewerbezerichts ist durchaus
berechtigt . Sie können gegen die klagen , denen Sie Speisen und
Getränke verabreicht - haben .

F . D. 5 . Eine Genehmigung zum Betriebe des Gewerbes
( nicht Hausirgewerbe ) ist nicht erforderlich . Die Gewerbesteuer
richtet sich nach dem Umfang des Betriebes .

G. H. Die Höhe des Jnvalidengeldes — Klebemarken —

ist nicht davon abhängig , welcher Krankenkasse Sie angehören .
Stritzkowöky . Bild mit Porto 5 M. Abonnement vom

23 . August bis 8. November beglichen .

Arbeiter ! Arbeiterinnen ! I
Küchen seife

) ( Schutzmarke : Katze im Kessel )
j entfernt aus Händen jeden Schmutz wie

B. Theer - und Fettflecke rc . zc.

Unentbehrlich zum Reinigen der Hände
te/ nach der Arbeit und im Hause als allgemeines

SliipSiif Reinigungsmittel vorzüglich zu verwenden .

Pro Stück ca . 180 Gramm ß5 Pfg .
WW Zu haben in 47361. ' '

allen Drogen - , Materialwaaren - n . Seifenhandlungen .
Alleinige Fabrikanten Lubszynski A Co . ,

. . . . . . ..............................

Homöopatb . Arzt und Kneipp ' fche
Wassopkiirpn Wörrishosen gew . )
nasse null eil � Hösch , Llmcn -

straße 149 . 8 - 10 , 5 - 7 . *

« flliacckAanAmn Kneipp ' fcheWafserheil -
Sebasteaiiemu Dorotheenstr . 49

l _ J - yn . « o unter Garantte
jede Uür kostet bei mir

zu repariren W5A 1 Kft Mir

( außer Bruch ) « * * •

»leine Reparaturen entsprechend billiger .

« br » ! » » Gold - ii . Silberwaaren

OWnnscb , Ä ' ÄS

Roh - Tabak » ;
blatt u. Einlage v. 90 Pf . an . Carmen -
ümblatt v. 100 Pf . an , sowie sämmtl .
anderen Sorten . 40351. ' '

G. Elkhuysen ,
Alte Kchönhauserstr . 5 .

Kölln , Buchhalter , Saarbrückerstr . 7,
1 Tr . , übernimmt Buchführung , auch
stunden - und halbe tageweise . 1903b *

Umzugshalber verk . m. n. Mahagoni -
wirthschaft , f. Brautleute paff . , Rattbor -

straße 7, v. 4 Tr . l. 1910b

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 4435L *

am hiesigen Platze wie bekannt

gi ' össte ZkusNkskI !
Garantie für sicheren Brand .

Sireng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind ain ' Lager.

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . S.

Kartoffel - Eng ros - Geschäft .
Güterbahnhof d. Berl . Ostbahn .

F . Brors . F. Schubert .
3lllen Freunden u. Genossen die er -

gebene Mittheilung . daß wir unser
Geschäft mit dem heutigen Tage er -

öffnen . Verkauf von 50 Kilo an zu
den billigsten Tagespreisen . Um regen
Zuspruch bitten 1S09b D. O.

Ich erkläre Frau Wieck für eine
ehrenhafte Frau . Frau Clemens ,
Liegnitzerstr . 38 .

Mehl - und Borkost - Geschäft mit
Grünkram und Rolle ist billig zu verk .

Hermannsplatz 4. 1914b

WmMt , » ÄÄ
sehr billig . 40 M. Oswald , Koppen -
straße 27 , 2 Tr . 1901b

Da viele minderwerthige und un -
brauchbare Fabrikate angeboten werden ,
verlange man nur

Richard Poppe ' s
Universal - Metall - putz - pomade .

( Schutzmarke „ Stern " . )
Ueberall vorrät h ig .

Richard Poppe ,
Fiegnitzerstratze 6 sind kleine , sehr

saubere Wohnungen billig zu ver -
miethen . 1869b

Frdl . Wohnung . , 1 u. 2 Stub . , Küche ,
80 - 80 Thlr . Wiesenstr . 21 . 1808b

Goltzstt . 18 kl. Wohn . Umst . halb . bill .

Räume u. Kraft - Arbeitsstände sind
in beliebigen Abschnitten auf beliebige
Zeit zu vermiethen . Off . unter N. N.
nimmt die Exp. d. Bl . entgegen . 1902b *

Fein möbl . Schläfst , b. z. v. Reichen -
bergerstr . 83a , Frau Schröder . 4903b

Renz ' Ball - Salon ,
Naunynstr . 27 . [ 1712b

Jeden Sonntag , Montag u. Donnerstag

NM - Großer Ball . ' HW
Empfehle meine Säle zu allen Privat -

festlichkeiten und Versammlungen .

Altes Schützenhaus ,
Linienstraße 5, empfiehlt seine Festsäle
( 580 Personen fassend ) zu allen Gelegen -
heilen . 733b

Saal und Vereinszimmer sind noch
einige Tage frei Alte Jakobstraße 33 .

Vereinszimmer zu verg . Pallasftr . 5.

Achtung ! Freunden und Genossen
empfehle mein Weist - u. Bairisch
Bier - Lokal , auch ein kleines Vereins -

zimmer ist zu haben . I . Zimmer -
mann , Wörtherstr . 15. 1915b

Freunden und Bekannten , zur Nach -
richt , daß ich Wiesenstr . 17 ein Lokal
mit Vereinszimmer eröffnet habe . Ver -

einszimmer ist zu vergeben . 1911b

I . Böl , Restauraieur .

Da ich ein neues Lokal eröffnet
habe , bitte ich meine geehrten Freunde
und Genossen , mich mit ihrem Besuch
zu beehren . Für Unterhaltung ist
bestens gesorgt . Mit Gruß Julius
Isert , Kottbuser Ufer 27 . 1S00b

Empfehle Genossen m. Restauration .
Vereinsz . J. Lenz , Alte Jakodstr . 69 .
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Soziale XleltevRiftf .
Die Innungen scheinen bei den Unfalls - Berufsgenossen -

schallen , und speziell derjenigen für Nahrungsmitielgeiverbe , eine
Rolle zu spielen , die für die verunglückren Personen solcher Be -
triebe von äußerst schädlichem Einfluß sein kann . Es sind gerade
im Nnhrungcuiilielgewerbe die Innungen am beflen orgair ' sirt ,
uiib in diesen Gennrben hat flch noch ein aeivisses palriarchalrsches
System erhallen . Rlüller , Bäcker und Mctzger iverdei » noch von
ihren „ Brotherren " mit Burscv und Knechl — ineistens auch mit
„ Du " angeredet » nd habe » fast ausnabm ? los Kost und Wohnung
bei de » „ Herren " . Die Löhne schmal ken zwischen 2 und 7 ivl
wöchenilich , welch letzter « Summe allerdings nur den älteren
und bessereu Arbeiter » und nur in de » weitaus wenigste » Fälle »
bezahlt wird .

Aus grund des Unfallverücheriings - Gesetzes haben die Arbeit -
geber versicherui getflichtiger Betriebe Lohi . listen zu «uhren , damit

den berufenen Orginen ein Maßstab zur Rentensestsetzung bei
Unfälle » zu Gebore steht . Der Baarlohn ist , wie oben schon
angedeutet , sehr gering und erreicht in den meisten Fallen kaum
LSi) M. jährlich ; da aber nach dem Gesetz auch Naturalbezug
als Lohn zu betrachten ist , haben die . ,Brod " - Herrn in ihren
Innungen — in der Erwägiing , daß , je geringer dieser Tbeil
des Lohnes angeschlagen wrrd , um so niedriger ihre
Beiträge zur Versicherung seien — beschlossen , diesen Theil
des Loynes . also Kost und Wohnung , mit einer Mark täglich
in Anrechnung zu bringen . Dadurch erreichen die Herren der
Innungen nebe » dem Vortheile niederer Veranlagung auch gleich -
zeitig den Zweck , daß — da die Renten bei den Uniällen infolge
der geringen Jahreseinkommen sehr niedrig sind — denselben im
Unilageverfahren die Beiträge nicht zu hoch auferlegt werden ; es
ist bezeichnend , daß in vielen Fällen die Beruf - genossenschaft ,
weil der Gesammtlohn des Verletzten zu gering ist , durch Gesetz
gezwungen , zum ortsüblichen Tagelohn geinöhnlicher Tagearbeiter
greisen muß , wonach dann die Rente scilgesetzt wird .

Wir meinen , die Gewerkschasisorganisalionen , insbesondere die -
jenige der Rahrungsmittelgewerbe , sollten dafür sorgen , daß bei
Berechnung von Kost und Logis die Lebensmittel - und Woy -
» ungspreise als Unterlage zu dienen hätten . Uns sind eine
Reihe Fälle bekannt , daß Arbeiter , die im reifen Mannesalter
stehen , verunglückten , infolge dessen sie eine Unfallrente von
50 pCt . ihre Erwerbsunsähigkeitsrente bezogen , durch den ge-
ringen Lohnsatz aber nur 22 M. monatlich erhielten , während
sie bei richtiger Veranlagung mindestens 83 —OS M. monatlich
hätten erhalten müssen . Freilich dann müßten auch die In -
nuugsbricher mehr bezahlen — aus dem Grunde auch die ge-
ringe Veranschlagung von Kost und Wohnung .

Steuerprozesse . Die Zahl der im Rechnungsjahre 1892/33
anhängig gewordene » Strasprozesse in bezug auf Zölle und Stenern
ivar bedeutend geringer als im Vorjahre ; sie betrug nämlich
25 097 gegen 28 816 in 189l/S2 . Insbesondere ist die Zahl
Zollprozesje zurückgegangen . Es wurden deren nur 14 426 an -

hängig gegen 13 862 im Vorjahre . Prozesse in Beziehung auf
die Ein - , Aus » und Durchfuhr - Verbole kamen 479 ( im
Vorjahre 565 ) vor , Prozesse aus Rübenzuckersteuer 21 l ( 342 ) ,
Prozesse betr . die Salzabgabe 660 ( 637 ) , Prozesse in Beziehung
auf Tabaksteuer 1944 ( 2194 ) , Prozesse in Beziehung ans Spiel -
kartensteuer 47 ( 88) , in Beziehung aus Uebergangsabgabe » 854
( 830 ) . Zugenoinmen hat die Zahl der Wechselstcmpelsieuet -
Prozesse von 2228 aus 2718 , der Reichsilempelabgaben - Prozesse
von 214 auf 254 , der Braimtweiusteuei - Prozesse von 2221 auf
2400 und der Braustener - Prozesse im Gebiete der Brausteuer -
Geuieinschast von lUIS auf 1109 . In den übrigen deutsche »
Staaten sind die Braustener - Prozesse von 1230 auf 1344 ge -
stiegen . Erledigt sind im Jahre 1832 . 33 25 533 Prozesse gegen
29 466 im Vorjahre . Die Zahl der wegen Defraudation Ver -
urlhcilten betrug 15 851 ( im Vorjahre 17 978 ) . Ter Betrag der
hiulerzogenen Zölle und Steuern ist von 226 185 aus 112 050 ,
also uuler die HöM » , der der erkannten Geldstrafen von
1 655 806 ans 533 377 M. zurückgegangen . Wegen Ordnungs¬
widrigkeit wurden 10 784 ( 1891/32 1 1 421 ) Personen zn 53 208
( 59 424 ) Mark Strafe verurlheilt . Die Zahl der uninittelvar
zu Freiheitsstrafen Berurtheilten betrug 450 gegen 770 im
Borjahr .

Der Vorstand der wiirttcmvergischen JnvaliditätS -
» » d Alters Versicherungsanstalt hat ebenfalls beschlossen ,
aus Anilallsmilieln a » geineinnützige Bangenosselischaflen , Ver -
eine rc. zum Zweck der Forderung des Baues von Arbeiter -

Wohnungen Darlehen zu bewilligen . Nach den erlassenen Be -
stimmuiigen werden die Tarlehen gegen unterpsändliche Eicher -
deil im Höchstbetrag bis zu des Schätzungswerths der Bau -
grünt stucke aus erste Hypothek abgegeben . Das Kapital ist mit
■JVs pEl . zu verzinsen . Bei pünktlicher Zinszahlung >oird seitens
ter Ansialt für die nächsten 10 Jahre , und — falls
nicht vor Ablauf derselben gekündigt sein wird —

für weitere 10 Jahre auf das Kii - diguugsrecht ver -
sichtet . Um den Darlehnszweck , dem Wohiiuugsbedürfnisse
der minder Bemitlelten zu dienen und die Erwerbung eines
eigenen Helms für diese Klasse zu crleichlern . dauernd sicher zu
stellen , und um namcnilich zu diesem Behuie jede Epekalntion
inu den von der Würllembergischeu Jnvalidirürs - und Alters -

verstcherungs - Anstalt beliehenen Grundslücken und Gebäuden aus -
tnschlleße », hat sich der Tarlehensenipfänger gegenüber der Ver -
sichere geaustalt zu verpflichten , im Falle der veräußern » « der
Unteres mder sich ein im Unlerpfandsduch vorzunierkendc ? Recht
auf Wiedererwerbung des Verä ßerungsobjetts vorzubehalten .
Tie Versicherungsanslalt hofft aus diese Weise die von der
arbeilenden Klasse aufgebrachten Gelder am besten wieder für
diescU - e «utzrar zu machen .

Wie die Arbeiler über Wohlfahrts - Einrichtungen dieser Art

denken , ist schon ost von uns erörlert worden und braucht bei
dieser Gelegenheit nicht wieder auseinandergesetzt werden . Das

Elgenhsiin res Arbeiters macht diesen aus Lebenszeit zum Eigen -
thuiu des Unternehmers , bei dem er beschasligt ist .

Bus Oesterreich . Der Streik der Wiener Leder -
arbeit er , an welchem 215 Personen belheiligt sind , dauert

»»geschwächt fort . — In der Möbeltischlerei vo » Georg

Schum , Wien , haben die Arbeiter eine Erhöhung der Akkord .

Jäh e um 20 pCt . . pünktliche Auszahlung des Wochenlohnes ,
sowie menschliche Behandlung verlangt . Zuzug ist fernzuhalten .
— Di « ttriwüMsWia imt die Silbrrwaaren - Fabrik von Her -
mann S ü v f e l o u. Ko. , Wien , dauert fort . — Ebenfalls hält
die Arbeilssperr « bei der Firma Karl Gabriel , Wagen -
laternen - Fabrik . in Penzing , ungcschwücht an . ~ Tic
Wiener Leder - Galanteriearbeiker , die bei 12- bis

14stüildiger Arbeitszeit kaum 8 Gulden verdienen , haben in einer
in der vorigen Woche abgehaltenen Verfammltütg beschlossen , an
V.,' » 47. . . ■X 4 f _ �- _ rv _ _ _V_ _ s-,Ov/711*Ii Ivn srt»« »
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zeitarbeit soll nur in dringenden Fällen stattfinden und

da soll für die Stunde eine Ueberzahlung von 25 pCt . I

eiiUrcUn : 6. Freigabe des ersten Mai . — Sämmt -

liche Arbeiter bei Schilbers u. Komp . in Krems , 14 an
der Zahl , haben die Arbeit gekündet . G u in m i e l a st i k -
Weber werden daher ersucht , diese Fabrik zn meiden . — Seit
dem I. August befinden sich die M ü l l e r g e h i l f e u in Graz
im Ausstaade . Sie verlangen zwölsstündige Arbeitszeit und
folgende Minimallöhne : Geschirrhauer und Uutermüller 2,30 fl . ,
Wachljuug 2,10 fl . , Putzer und Ausschütter 1,90 fl . . Kapper 1,70 fl .

sEs ist dies der erste Lobakamps , den österreichische Müllergehilfen
durchsechte ». — In Fischern bei Karlsbad sind 51 P o r -

zellandreher bei der Firma Karl Knoll ausgesperrt wor -
den . — In Lemberg streiken sämmtliche Bauarbeiter .
Ueber diese » Auestand wird berichtet : Sonnlag , den 3. September ,
um 9 Uhr früh fand die seil einigen Wochen an -
«. kündigte Versammlung der Maurer , Zimmerleule und
Sieinan ' eiter statt . Etwa dreitausend Genossen waren
anwesend . Es wurde einüimmig beschlossen , . vom 4. Sep -
tember angefangen die Arbeit einzustellen , da die Meister
und Baumeister aus folgende Posiulate nicht eingehen wollen :
I. Zehusiündiger Arbeitstag , 2. Abschaffung der Akkordarbeit ,
3. Bestimmung eines Minimallohnes für Maurer und Zimmer -
leute mit 2, für Steiunietze mit 2,50 fl . Am 4. September m rde
die Arbeit überall eingestellt ; es wurde ei » Zug durch die Stadt
veranstaltet , welcher imposant ausfiel , da über 5000 Arbeiter
daran theilnahmen . Das provozirende Benehinen der Polizei
wurde schon in der Versammlung scharf krilisirt , was den Erfolg
hatte , daß fle uns » ned und nicht provozirte . — Die Forderung
des Achtstundentages , welche die Wiener Bildhauer an
ihre Unternehmer gerichtet haben , ist bis jetzt von 140 Firmen
vollinhaltlich bewilligt worden . 130 Gehilsen besinden sich noch
im Ausstände . Die Streikenden rechnen sicher auf die thalkräftige
Hilje ihrer auswärtigen Kollegen .

AuS Grenoble wird uns berichtet , daß der dort ab -

gehaltene internationale Handschudmacher - Kongreß
von 14 Delegirten besucht gewesen ist . Vertreten waren Frank -
reich , Italien , Oesterreich , Schweden , Norwegen , Belgien ,
Luxemburg und Teutschland . Aui dem Kongreß wurden nanient -
lich in Hinsicht aus die Propaganda weitgehende Beschlüsse ge -
faßt . Erwähnt sei noch , daß die Ausführungen der deutschen
Delegirten ganz besondere Beachtung fanden , mit wahrem Jubel
wurden die Reden aufgenomme » , die sie in einer öffentlichen
Volksversammlung hielten . Von französischer Seile wurde noch
die Erklärung abgegeben , daß die Vorkommnisse in Aigues -
Morles auf die Mawinnliouen der Unternehmer zurlickzusühren
seien , klassenbewußte Arbeiter wendeten sich ab von derartigen
Ausschreiiungeu . Die Theiluchmer des Haudschuhmacher - Kon -
gressee zeigten sich von den Ergebnissen der Verhanblungen
durchaus beiriedigt .

Versottttttlungen .
Der sozialdemokratische Wahlvercin im vierten Wahl -

kreise hielt am 12. September eine Sitzung ab , in der
Mntlutat über „ Sozinldemokralie und Sozialismus " einen

Vortrag hielt . Redner sührie aus , daß zn de » verschiedenen
sozialen Kurpfuschercicn , welche unter den Namen Antikemi ttSliN «,
deutsch soziale , christlich soziale Bewegung und dergleichen von
der Bourgeoisie angepriesen werden , um der unaufhaltsam fort -
schreitenden Sozialdemokratie das Feld streitig zu machen , in den
letzten Jahre » die Frcilaiidbewegnng , auch Sozialliberalisinus
genmint , gekommen fei . Redner schildert eingehend die Be -
Ürebiingen dieser Letzleren , wie sie ihr Begrünoer , der Wiener
Naiioualökonom Hertzka in seinen Schriften dargelegt hat , und
aeigt , daß die Jrrlhümer , welche Hertzka der von ihm im

Uebrige » geschagteu Sozialdemokratie in ihren Lehren
glaubt vorwerfen zu müssen , in der That nur Miß -
Verständnisse und falsche Ansichten aus Hertzka ' s Seite sind .
Ter Rcserent schließt , indem er de » Pessimismus hervorhebt , der
die Freiländler daran verzweifeln macht , in Europa etwas zu
bessern , und der sie veranlaßt , mit ihren sozialen Heilmilleln
»ach Afrika auszuwandern , wogegen wir Sozialdemokraten
Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit und ein zufriedenes
Daiein für alle nicht in Afrika , sonder » hier erstreben . — Eine
Diskussion folgte diesem mit Beifall ansgenouimeuen Vortrage
nicht . Unter Verschiedenem »lachte der Vorsitzende auf die Ad -
rechnung von der ReichStagswahl des vierten Wahlkreises auf -
merksani , die in der ersten Vellage des „ Vorwärts " vom letzten
Sonntag unter den Inseraten abgedruckt ist , und theille ferner
mit , daß in der nächsten Versammlung am 26. September
Genosse Mehr über die Verfassu . g des Deutschen Reiches spreche»
wird . Badegast bemerkte dann , von ihm werde erzäylt , er hätte
nach der Parteiversammlung in der „ Konkordia " auf Partei -
genossen eingeschlagen , sei also unabhängig . Das sei nicht wahr ,
wie Böhm , Wengels , Fritz Wille , Wernau bezeugen könnten , mit
denen zusammen er die „ Konkordia " verlassen habe . Höre ein

Parteigenosse wieder Aeh illches über ihn , so möge derselbe «s

zurückweisen . Böhm bestätigt die Angaben Gabegasl ' s . Peters
regte sodann die Frage an , ob die Genossen die Lmutagswahl ,
au der sie sich freilich zu bctbeiligen keinen Anlaß hätten , ruhig
vorbeigehe » lassen wollten , ob es nicht besser sei , Volksversamm -
lungen einzuberufen , um Protest gegen das Wahlsystem zu er -
heben . Bognsch stimmte dem zu. Der Vorsitzende verwies dar -
auf , daß das Sache der Vertrauensleute sei . Alsdann wurde die

Sitzung geschlossen .

Ter Vcrsamnllttng der Arbeiter und Arbeiterinnen
im Vergoldergewerbe , welche am 11. d. M bei guter Be -
theiligUng tagte , lag die Frage zur Beurtheilung vor : Wann
gedenken die Arbeiter und Arbeilerinnen der Vergolderbrauchs
in einen Streik einzutreten ? Im Allgemeinen war die Absicht
vorhanden , im Herbste in einen Streik einzutreten . Die Lohn -
kommisston hatte diese Angelegenheit in engere Berathnug ge-
zöge » und war zu der Ansichl gelangt , die Einführung einer
neunstündigen Arbeitszeit fallen zu lasse », da keine Aussicht vor -
Händen sei , daß die Fabrikanten ans diese Forderung eingehen ,
und die Organisation zu schwach sei , nni die Forderung durch -
zusetzen . Erne weitere Frage war die , ob die Akkordarbeit be -
seitigt und durch Lohnarbeit ersetzt werden könne . Da in der
Gewerkschaft die Akkordarbeit aber fast ausschließlich verbreitet
ist und noch viele Anhänger in Kollegeukreisen aufzuweisen hat ,
so hielt sich die Lohukammission nicht für machtvolltommen genug ,
diese grundsätzliche Forderung auszustellen . Sie kam deshalb
zu dem Entschluß , der Versammlung den Antrag zu unter -
breiten , eine Urabstimmung darüber herbeizuführen , ob die Kollegen
gewillt seien , die Lohnarbeit an stelle der Akkordarbeit zu setzen .
Der Antrag der Lohukommission wurde in eingehender Weise
debattirt . In der vorangegangenen versammiung war ein
Minimallohn von 21 M. pro Woche für Gehilsen und von
12 M. pro Woche für Arbeiterinnen » nd jugendliche Arbeiter
bis zu 13 Jahren festgesetzt worden . Mit dieser Forderung er -
klärt « sich die Lohnkommission zwar einverstanden , doch hielt sie
den Zettpunkt zur Stellung dieser Forderung noch nicht für ge-
kommen . Ein Mißlingen ver eventuellen Sireikbewtgung würde
die Organisatisn nur schivächen . Sie hielt dafür , daß vorerst
noch mehr Agilation zu entfallen sei. Zahlreiche andere Redner

waren hingegen für Eintritt in eine Streikbewegung . Das Re «

sultat der langwierigen Verhandlungen war , daß die Versamm »

lung
"

mit zwei Stimmen Majorität dem Antrage der Lohn .

koinmission , betreffs der Frage : Lohn - oder Akkordarbeit ? eins

Urabstimmung herbeizuführen , zustimmte .

In einer össeutlicheu Versammlung aller in der

Holzindustrie beschäftigten Arbeiter und Ar -

deiterinnen , welche am 11. September in Charlottenburg

tagte , sprach an stelle des am Erscheinen verhinderten Genossen

Koblenzer der Genosse Wiedemann über den „ Nutzen der Orga -

nisauo » " . In klaren , sehr verständlich gehaltenen Ausführungen

legte Referent seinen Zuhörern dar , wie die Krisen , unter denen

die Arbeiter zu leiden haben , nur entstehen durch die wider -

sinnige privatkapilalistische Produktionsweise . In unsinnigster
Hast werde produzirt , dabei der Arbeiler im Lohne möglichst

gedrückt , um die Koukurrenz aus dem Felde zu schlagen . Bald

sei der Markt überlüllt , es trete Stockung ein ; die Arbeiterklasse

selbst aber , die alle die Werths hervorbringe , leide

Entbehrung . Statt bessere Löhne zu zahlen . kürzere Ar -

beilszeit einzusühren , um die Arbeiter konsumsähiger zu
machen , sei die herrschende Klasse nur daraus bedacht ,

an den Wirkungen herum zu quacksalbern , dieselben durch so -

genannte Wohlsahrtseinrichtungen abzuschwächen . Die gewerk -
schastlichen nnb politischen Kämpfe haben denn auch nicht den

Zweck , die Klassengegensätze auszugleichen , zu versöhnen , sondern
im Gegentheil den Arbeiter von der Naturnothwendigkeit und

Unversöhnlichkeit dieser Gegensätze zu überzeugen und ihn dahin

zu bringen , daß er für Herbeiführung einer besseren Gesellschafrs -

ordnung eintritt . Spezielle Ausgabe der Gewerkschaftsorgani -
sation sei es nun , die Arbeiterschaft möglichst kampfes -

fähig zu erhalten . An der Hand des Statuts des deutschen
Holzarbeiter - Verbandes wies Redner nach , daß genannte Ver »

einigung diesem Zweck entspreche . Vereinzelt sei der Arbeiter

dem Arbeitgeber gegenüber machtlos , um seine gerechten For -

derungen durchzusetzen , müsse er sich mit seinen Genossen ver -

einigen .
An der Diskussion , welche sich dem mit großem Beifall auf -

geuommenen Vortrage anschloß , betheiligten sich Köhler und

Voigt . Nachdem Wiedemann in seinem Schlußwort den

Vortrag nach verschiedener Richtung hin ergänzt hatte , gelangte
eine im Sinne des Referats gehallene Resolution zur Annahme .
Der Vorsitzende gab noch bekannt , daß die Versammlungen des

Verbandes jeden ziveiten und vierten Montag im Monat bei

Krause , Bismarckstr . 74 , stattfinden und schloß hierauf die Ver «

sammlung .

In einer öffentlichen Versammlung der Lederarbeiter ,
die am Moiilag im Louisenstädtischen Klubhaus tagte , referirte
Genosse G. Keßler über : „ Die Vorschläge des Ministers von

Berlepsch zur Organisation des Handwerks " . Er besprach ein -

gehend de » Unaufhaltsamen Niedergang des Kleinhnndwerks ,
gegen das kein Mittel helfen könne , da das Großkapital die

Macht im Staate besitze . Die Innungen , deren Streben fast
ausschließlich auf die Unterdrückung der Arbeiter berechnet ist ,

schlössen sich i » ihrer Unselbständigkeit der Junkerpartei an , die sie

längere Zeit an der Nase herumführte , bis ihr der Ballast

zu schwer wurde Nun schreien sie nach „ Schutz dem Handwerk " .
Die Handwerkerkammern , die keiner Partei genügen , werben
kaum zu stunde kommen . Die Sozialdemokratie sagt dem Klein -

gewerbirelbenden , daß weder Junker noch Pfaffe , noch

Regierung im stände ist Rettung zu bringen vor dem
alles verschlingenden Moloch Kapital . Es giebt nur
ein Radikalmittel , ruft Redner zum Schluß , das ist : die Um -

gestnltung der gesnmniten privatkapiralisttschen Produktionsweise
in die sozinlistisch - genossenschastliche . Die Versammlung spendete
dem mit Interesse verfolgten Vortrage lebhasten Beifall . D>s -

knssion darüber fand nicht statt . Kollege G. Schmidt führte hierauf
den Versammelten in läugerer Rede vor Augen , wie sehr sich

seit der letzten Lohnbewegung der Lederarbeiter die Arbeits -

Verhältnisse wieder verschlechtert haben und forderte zum Anschluß

an den Verband der in Buchbindereien , Papier - und Leder -

galanteriewaarc » > Industrie beschäftigten Arbeiler und Ar -

beitenniien auf . Die Kollegen Schulz und H e i n e ck e erblicken

das Ucbel in der immer mehr sich einbürgernden Hausindustrie
und plädirten für Wiedererrichtung einer Lokalorganisation . Buch -
Kinder Witterich rieth davon ab . Die Interessen der Leder -

arbeiler würden im Verbände ebenfalls in jeder Weise gewahrt ,
bei einer event . Lohnbewegung würden die Buchbinder hinter

ihnen stehe ». Gegen einige Stimmen gelangte eine Resolution

zur Annahme , durch welche sich die Anwesenden verpflichten , dem

Verbände beizutrelen . Zum Scbluß wurde auf die Verbands -

Versammlung , die am 13. d. M. bei Boltz stattfindet , hin »

gewiesen .

Rixdorf . Die in HolzbearbeitungSfabriken
und auf Holzplätzen beschäftigten Arbeiter

hielten am 10. September eine öffentliche Versammlung ab .

Genosse Hansen referirte über das Thema : „ Die wirthschaft -
liche Lage der Arbeiter und die Aufgaben der Gewerkschafts -
btwegung " . An den beifällig aufgenommenen Vortrag knüpfte
sich eine rege Debatte . Von einigen Rednern wurde gewünscht ,
daß die Führer der politischen Bewegung in Rixdorf wenigstens
Mitglied ihrer Geiverkschast würden und daß die Partei und
ihre Leitung der Gewerkschaftsbewegung förderlich sein möchten .
Genosse Hansen trat dieser Behauptung insoweit entgegen , als
er die Partei gegen den Vorwurf verwahrte , sie wäre schuld am

augenblicklichen , nicht besonders günstigen Stand der Gcwerk -

schasten . Im „ Verschiedeneu " wurde der Anschluß an de » Holz -
arbetler - Verbaud angeregt ; derselbe soll in einer Filialversamm -
lung diskutlrt werde » . Genosse H e i z m a n n wurde daraus in
die Zlailotionskonimission gewählt . Am 5. Oktober findet in der

„ Urania " eine Extravorstellung für den Verband statt und am
19. September die Mitgliederversammlung der Filiale Rixdorj

Vevurislszles .
Pastor JSkraut » nd die Frommen unter sich . Eins

Korrespondenz , welche die Bielefelder „ Volkswacht " über diesen
braven Gottesflreiler bringt , der den Kampf mit geistigen Waffen
zu so hoher Vollendung gebracht hat , ivollen wir dem Gaudium
unserer Leser nicht vorenthalten . Der Mustervertreler christlicher
Liebe ist wieder einmal wacker an der Arbeit . Er ist aber seiner
„ Mission " , die Tozialdeinokralie bis zum letzten Athemzuge zu
bekämpfen , untreu geworden ; er schickt nämlich seine bekannten
Preßp feile in der „ N. W. V. - Z. " augenblicklich ins konservative
Lager . Er scheint also aus Aergcr darüber , daß gewisse Konser -
vative von ihm nichts mehr wissen wollen , jetzt im eigenen
konservativen Lager zu krakehlen . Unsere Leser erinnern sich ,
daß IS kraut seiilSn fetten Psründensitz in Bielefeld aufgeben
mußte und daß es ihm nicht gelang , Pastor in Steinhagen zu
iverden . Er l�alte nun eine Stelle als „ Inspektor im Dienste der
Inneren Mission " in der Umgegend von Löhne erhalten , aber
seine von bekannter Jskraut ' scher Bruderliebe getragenen Er -



wahlIUngS - und Erbanungsreden fiele » in Löhne und Umgegend
auf einen schlechten Boden ; denn es ist schrecklich , aber wahr :
von den erzkonservativen Bauern wurde Jskraut schändlich ver -
hauen , so daß er , wie uns erzählt wurde , sich unter den Schutz
SeS Pastor Priester zu Lübbecke flüchtete . Es ist verständlich , dag
cr� die Bauern in der Löhner Gegend gerade nicht im
besten Angedenken hat . Daraus wird es erklärlich , daß
Jskraut diese Ravensberger Bauern , die sonst in der
gesanunten konservativen Presse Deutschlands als die aus -
erlesensten Exemplare christlicher und köuigstreuer Tugendbolde
gepriesen werden , in ihrer Mehrheit als eine sauf - und raus -
lustige Rotte hinstellt , unter denen friedliche Menschen ihres
Lebens nicht sicher sind . In Gohfeld fanden nämlich dieser Tage
die Wahlen der kirchlichen Repräsentanten statt , wobei sich die
Bauern in zwei Lager spalteten : in die ganz schwarzen , den
Pastoren aufs Wort gehorsamen , und in die etwas laueren
Christen , welche namentlich in puncto Geldausgaden etwas
zugeknöpft waren . Der Führer der letzteren Gruppe war der
konservative Landtags - Abgeordnete Kolon Schnatsmeier . Für
die Wahl scheinen die ganz Schwarzen die rednerischen und
schriststellerischen Fähigkeiten Jskrauts in ihren Dienst ge -
nommen zu haben , und das ; es dabei heiter zugegangen ist ,
kann sich jeder denke », der die schäyenswerlhen agitatorischen
Fähigkeiten eines Jskraut kennt . Als Hauptzugskralt wurde das
Wahlprogramm mit dem Plane eines Neubaues einer ziveiten
Kirche ausstafsirt , natürlich um die Frömmigkeit zu vermehren
und um eine neue Pastorstelle zu schaffen , welche als verheißungs -
voller Lohn für die Mühe und Arbeit dem Jskraut entgegen�
winkte ! Aber der Erfolg war der , dast die ganz Schwarzen ' bei
der Wahl besiegt wurden und daß die Lauen unter Schnalsme er
mit 450 gegen 326 siegten ! — Wir würden von den Gohfelder
Kirchenivahlen nicht soviel Aushebens machen , wenn sie nicht
Veranlassung wären , Pastor Jskraut an der Arbeit zu beobachten .
Er hat nämlich , um seinem bedrückten Herzen Luft zu »lachen ,
seinen ganzen Schmerz über die Niederlage seiner engeren Ge -
sinnungsgen offen in einem längeren Bericht an die „ N. W. V. - Z. "
entladen . Aus diesem Bericht lassen wir einige Sätze hier
folgen , die ebenso charakteristisch für Jskraut sind , als sie auch ,
allerdings nur zimschen den Zeilen zu finden , einige interessante
Schlaglichter auf die kirchlichen Zustände im Ravensbergischen
fallen lassen . Letzleres ist deshalb interessant , weil diese Gegend
bekanntlich für die schwärzeste Gegend im evangelischen Deutsch -
Uv. ld gilt . Jskraut schreibt also :

„ Ein voller Sieg ist der linken Seite zugefallen ; aber die Art ,
wie er errungen , und die Weise , wie er ausgenutzt wurde , ist zum
Theil geradezu schrecklich . ( Hört , hört !) Am letzten Sonnlag vor
der Wahl hatte Herr Kolon Schnatsmeier , der auch Kirchmeister
ist , während des Gottesdienstes an den Bäumen vor den
Kirchhofsthüren eine Erklärung befestigen laffen , laut deren
er behauptete , eine ihm in den M» nd gelegte Aeußerung in beziig
auf den Kirchbau nicht gethan zu haben mit dein Hinweis auf
Eph . 4, 23. ( Leget die Lügen ab u. s. w. ) Am Montag sinder
sich an diese Erklärung ein anderer Zettel angeklebt , auf welchem
ein in der ganzen Gemeinde ivohlbekannter Tischler H. Rürup
den Herrn Kirchmelster Schnatsmeier der thatsächlichen Unwahr -
heit bezichtigt , ebenfalls mit dem Hinweis aus Eph . 4, 25 . Der
Kirchmeister thur sehr beleidigt und droht , den Mann zu ver -
klagen ; ein Arbeiter tritt herzu und erklärt höchst vergnüglich ,
die Strafe , welche bei dem Prozeß herauskäme , wolle er recht
gern bezahlen . Der Kirchmeister wiederholt seine Klage -
Androhung ; der Bedrohte und die ganze Gemeinde lachen
darüber , denn der Mann ist bekannt , welcher vor drei

Zeugen bezeugt hat , daß der Kirchmeister thatsächlich dem
t hat , was er unaufgefordert öffentlich ab -Inhalte nach gesa _

geleugnet hatte . Nach diesem Geplänkel am Dienstag nach dem
Gesangs von : „ In allen meinen Thaten " war Nachmittags
' Ap Uhr in der Kirche die Wahl , welche eine Viertelstunde nach
Mitternacht ihr Ende erreicht . Nachdem den Beamten ihre

teltel abgenommen sind , beginnt ein Drängen um den ganzen
Zahltisch , daß während der ganzen Zeit der Stimmabgabe auch

nichl etmiml cm « einer Zugang zur Wahlurne frei war .
Männer , die so lange ihre Freunde denken können , nicht
zur Kirche gegangen sind , Dienstboten , auch der Sekte
der englischen Quäker angehörige Männer haben ihre
Slimmzeilel abgegeben . Die Verbindung zwischen der Kirch - -
thür und dem nahen Wirthshaus wird auf das lebhafteste
unterhalten . Gegen 7 Uhr erscheinen die ersten leicht
angetrunkenen Wähler im Gotteshause , ohne ihrem Geist in be-
sonders auffälliger Weise Raum an diesem heiligen Orte zu
gestatten , doch bald ist einer taumelnd aus der Kirch -
dank eingeschlafen und schlägt wie im Takt mit dem
Kopf die sleinsrne Wand . Die Stimmabgabe ist beendigt , der
Wahlvorstand macht sich an die Feststellung des Wahlresultats
und ei » großer Theil der W ä h l e r a » das Trinken im
Wirthshaus . Bald ist das Haus erfüllt von Tabaksqualm ,
der Magen von Bier und Branntwein , die Lust vom
Geschrei der Trunkenen . In demselben Maß , wie
sich der Sieg in der Kirche der liberalen Seite nähert ,
nimmt die Betrunkenheit im Wirthshaus zu. Ab
und zu wollen einige sehen , wie die Sache in der Kirche
steht : sie fallen taumelnd zwischen die Grab -
Hügel wie frische Leichen , welche der Beerdigung harren . Um
10 Uhr , als die Polizei Feierabend erzwang , tönte ein so schreck -
licher Lärm in der Kirche , daß der Orlsgeistliche das Gottes¬
haus verließ . Gegen II Uhr war es um die Kirche her noch so
lebendig , als wäre man aus dem Hause gegangen , um in der
Dunkelheit auf der Straße die unsauberen Geister weiter aus -
töben zu laffen . Als nach Feststellung des Wahlresultats gegen
V*»! Uhr Nachts einige Christenleute die Kirche verließen .
glaubten sie ihres Lebens nicht sicher zu sein , so daß sie auf
. nöglichst unbetretencn Wegen in ihre Wohnungen gingen . Am
Tag vor dieser Wahl fand mau eine Ankündigung des
Inhalts angeschlagen : Große Vorstellung . Nächsten
Dienstag wird in Gohfeld „Christi Himmelfahrt im Luflbnllon "
gegeben . Es ist aber aus dieser Vorstellung „ des Teufels Höllen -
fahrt ins Branntweinfaß " geworden . "

Wenn man diese Schilderung über das Leben und Treiben
der gepriesenen christlichen und känigstreuen Ravensberger Bauern
liest , dann wird man sich seine eigenen Gedanken über die Ein -

siüsse machen , welche christliche und königstreue Gesinnung aus
die Gesittung ihrer Anhänger ausübt ; denn die Gegend von
Löhne , Gohield und Mennighüffen gilt unbestritten als ureigne
Domäne der Stöckcrei und Mnckerei . Hier hat deren Geist ohne
jede Rivalität seit mehr als einem Mcnschenalter seinen er -
ziehcrischen Einfluß ausüben können ; mit welchem Erfolg dies
geschehen , das deckt die konservative „ Neue Wests . Volks - Ztg . "
durch obigen Jskraut ' schen Bericht auf .

Eine zweitausendjährige Wein - Etiquette . Ein inter¬
essanter archäologischer Fund ist jüngster Zeit , wie man der

„ N. Fr . Pr . " berichtet , in Karthago gemacht worden , eine

Amphora aus römischer Zeit , dalirt mit Inschrift , also mit

„ Eliquette " . Das Datum reicht bis 21 v. Ehr . zurück . Auch
die Weinsorte , die sich in dem Gefäße befand , wirb angegeben ,
es war „ mesopotanuscher " Wein , von einer Station Mesopotamien
an der Südküste Siziliens zwischen Girgenti und Syrakus . Ja ,
selbst der Lieferant des Weines wird genannt , ein gewisser
Afranius Silvius . Durch diese von Delatlre , Korrespondenten
der Pariser Jiischristen - Akademie, niitgelheilts Inschrift werden

pompejanische Schristdenlmäler ähnlicher Art nun aus einmal

verständlich .

Vviekkaflen dev Nedakkion .
Kunnersdorf . 1. 5 Jahre . 2. Die Frau hat die Schulden

ihres Mannes nicht zu bezahlen .
F . D. Nein .

_ _

Andreas . Die Rechte richten sich nach Inhalt des Ver -

träges , durch welchen die Gütergemeinschaft ausgeschlossen ist ,
beziehentlich nach dem Rechte des Ortes , wo der erste Wohnsitz�
nach Abschluß der Ehe genommen ist . Die bezüglichen Angaben !

fehle » in Ihrer Anfrage .
H. G. , Bremerhaven . Besten Gruß . Daß Frauen an

öffentlichen , nicht von Vereinen einberufenen Versammlungen
theiluehmen dürfen , • folgt daraus , daß , was nicht verboten ist ,
erlaubt ist . Das preußische Vereinsgesetz ( §s 8, 16 «. ) verbietet
nur die Theilncchme von Frauen an von Vereinen ein -

berufenen Versammlungen . Gedruckte Entscheidungen über diese
simple Frage sind uns nicht bekannt . Die heilige Rächerin der
Aufklärungsbestrebungen mag in Ihrem Falle versuchen , mittels

Jnterpretationsmaschinen allerer und neuerer Konstruklion dar -

zulegen , dag die öffentliche Versammlung „eigentlich " eine von
einem Vereine einbernfene gewesen . Mittels der hydraulischen
juristischen Presse , die die Gedanken herauspreßt , mittels des mir

Slrebergas gefüllten jurinischen Mvlors , der das Recht durch
Unsinn ersetzt , und mittels der ordnungsbreilichen Tunke , die

gegen Roth reagirt , ist es uns gelungen , Ihnen folgende
Deduktion zureciiizubranen . Die Versammlung war zwar als
öffentliche von einem Privatmann einberufen , dieser ist jedoch

Mitglied des sozialdemokratischen Vereins . Auch wies das
Bureau und die Versammlung noch andere Mitglieder dieses
Vereins auf . Mithin ist als erwiesen und festgestellt anzusehe » , daß
die Versammlung eigentlich eine von dem sozialdemokratischen
Verein einberufene Versammlung dieses Vereins ist . Durch
Z 8 des Vereinsgesetzes war es daher gestattet und geboten , die

Entfernung des schönen Geschlechts zu veranlaffen . Führen Sie
die Sache im Verwaltungsstreilverfahren bis zum Oberoerwal -

tungsgericht eventuell durch .
Winter . Aus dein von Ihnen beabsichtigten Wege werden

Sie Ihr Ziel nicht erreichen . Melden Sie sich als angeblich
nach dem Ausland gehend ab und kehren Sie dann nach irgend
einem Ort ( ohne Angabe des jetzigen Aufenthalts ) zurück .

Evers . Die Arbeitgeber können nach § 38 Absatz 2 des
Krankenversicherungs - Gesetzes nie mehr als ein Drittel der
Stimmen in der Generalversammlung auf sich vereinigen : die

Vertretung der Arbeiter liegt diesen selbst , nicht den Arbeit -

gebern ob. Demnach ist die Höchstznhl der Vertretung der

Arbeitgeber ein Drittel der Gesammtstimmenzahl , also die Hälfte
der Scimmenzahl der Kassenmitglieder .

Nr . St . E . Zur Entlassung war der Meister be -
rechtigt .

3 . Ziehung der 3. Klasse 189 . Königl . Prcnß . Lotterie .
Ziebiniz com IZ. Sivtombcr 1893, üionintlags .
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